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Zpeſenberechnung. 


vr: 


Unſere geehrten auswärtigen Lefer 
9 erſuchen wir, ihre Beſtellung für das mit 
dem 1. Oktober beginnende vierte Vierteljahr 1891 bei 
den Poſtämtern baldmöglichſt bewirken zu wollen, 
da unſererſeits nur in dieſem Falle eine pünktliche 
Zuſendung des „Geſelligen“gewährleiſtet werden kann. 
Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. SO Pf. 
pro Vierteljahr für Solche, die das Blatt von 
einem Poſtamt abholen, — 2 Mk. 20 Pf, wenn man 
es durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 


Redaktion und Expedition des Geſelligen. 
—— . ͤᷣ——— :? —ͤ—ę ' x — 
Der Reichstag 
wird ſich auch diesmal wieder mit wichtigen militäriſchen 
Fragen oder Forderungen zu beſchüftigen haben z. B. ſteht 
eine Erhöhung und Umgeſtaltung der Fußartillerie in 
Ausſicht; im Ma rineetat für 1892,93 iſt nach Anſicht der 
Regierung eine Ueberſchreitung der planmäßig vorgeſehenen 

einmaligen Ausgaben erforderlich. 

Unſere Nachbarn haben ſich einen Schild von Feſtungen 
vorgelegt, und Frankreich iſt ſogar dazu übergegangen, nicht 
nur dauernde Befeſtigungen erſien Ranges zu ſchaffen, ſon⸗ 
dern auch für das Gelände zwiſchen denſelben ſchon in 
Friedenszeiten Stellungen des Feldkrieges in ausgedehnteſtem 
Maße vorzubereiten. Nach rechts und links wird es 
ſich alſo, ſollte es zu einem Kriege kommen, für 
uns darum handeln, gewaltſam planmäßig angeordnete 
Hinderniſſe niederzuwerfen. Geſchehen kann dies nur durch 
die Thätigkeit der Waffe, welche über die kräftigſten Zer⸗ 
ſtörungsmittel verfügt, durch das Heranziehen der Fuß⸗ 
Artillerie in die erſte Linie. Es find in den heutigen 
Rriegen nicht nur die dauernden Befeſtigungen, welche allein 
durch ſchwere Geſchoſſe bewältigt werden können. Auch ge⸗ 
genüber den Verſchauzungen, welche der Spaten und die 
Hacke der Jufanterie im Laufe weniger Stunden entſtehen 
laſſen, wird oſt eine zermalmende Wirkung nicht durch die 
Flachbahngeſchlitze der Feldartillerie, ſondern nur durch Wurf⸗ 
euer zu erreichen ſein. So hat ſich die Thätigkeit der 
Fußartillerie ganz bedeutend ausgedehnt. Nicht mehr gilt es, 
nur Feſtungen anzugreifen oder zu vertheidigen, in die großen 
Feldſchlachten, welche über den Ausgang des Krieges allein 
zu entjcheiden vermögen, iſt fie jetzt berufen, kräftig einzu⸗ 
greifen. Uns dies bieten zu können, muß die Fußartillerie 
im Stande ſein, mit ihrem Material mit der Feldarmee zu 
marſchiren. Deſe verändere Aufgabe verlangt auch Umge⸗ 
ſtaltungen in der Organifation der Waffe. Rußland hat 
aus dieſer Anſicht heraus Feldmörſerregimenter geſchaffen, 
das heißt Batterien beſpaunter Feſtungsgeſchütze, welche im 
Stande und beſtimmt ſind, den Bewegungen der Feldtruppen 
zu folgen. Auch die deutſche Regierung iſt überzeugt von 
der Nothwendigkeit, durch Friedensorganiſationen, vor allem 
durch ſchun im Frieden vorhandene Beſpannungen für die 
ſchweren Geſchütze die erwähnte Thätigkeit der Fußartillerie 
vorzubereiten. 

Der Flotten⸗Ergänzungsplan von 1888 verlangt den Neu⸗ 
bau von 28 Schiffen, nämlich 4 Panzerſchiffen neueſter Kon⸗ 
ſtruktion & 9,3 Millionen, 9 Panzerfahrzeugen für die Küſten⸗ 
bertheidigung à 3,5, 7 Kreuzerkorvetten (geſchützte Kreuzer) 
4 5,5, 4 Kreuzer (ungeſchützte Stationsſahrzeuge) a 1,6, 2 
Aviſos a 1 und 2 Torpedodiviſionsbooten a 0,6 Millionen 
Mark. Zu diefem Zwecke waren, abgeſehen von der ars 
tilleriſtiſchen Bewaffnung der Schiffe, auf feds Jahre ver⸗ 
theilt insgeſammt 116,8 Millionen Mark in Ausſicht 
genommen. Es hat ſich nun aber ergeben, daß die 1888er 
Anſchläge für die Gefammtkoften der einzelnen Schiffe durch⸗ 
weg zu niedrig gegriffen waren. Die Materialienpreiſe und 
die. Löhne ſind gerade ſeit 1888 erheblich in die Höhe gegangen. 

Soll der Flottenergänzungsplan von 1888 völlig durchge⸗ 
führt werden, ſo bleiben, nachdem 

im Rechnungsjahr 1889/90 5,90 

X 2 1890 91 26,40 

5 “a 1891/92 21,95 
Millionen Mark verausgabt find, zur Beſtreitung der Gee 
ſammtkoſten für 13 neue Schiffe und zur Vollendung der in 
Bau begriffenen 15 Schiffe noch 87 Mill. Mk. in den 
folgenden drei Jahren zu beſchaffen, durchſchnittlich alſo noch 
29 Millionen auf jedes dieſer drei Jahre. 


muß. Mit Recht wird es als unbegreiflich empfunden, daß das 


nicht entſprechend militäriſch verwerthet wird. Und doch reicht 
daſſelbe aus, um noch eine Armee von der doppelten Stärke 


die Vertheidigungsſtelluug gegen Rußland weſentlich zu 
verſtärſen 

Um welche Dinge es ſich in den wie dunkle Schatten 
heranziehenden Völkerkämpfen handelt, weiß Jedermann, wenn 
es auch Niemand auszuſprechen wagt. Was insbeſondere für 
Deutſchland, für unſer in die Mitte zwiſchen zwei verſchiedene, 
aber in Haß vereinigte Welten geſtelltes, vielgeprüftes Volk 
auf dem Spiele ſteht, darüber kaun nur der in Zweifel ſein, 
der mit Stumpfſinn, mit Ueberhe dung oder galligem Trotz die 
Wahrheit ſich verbirgt. 


Die Reichsregierung gedachte die geſammten Handels⸗ 
verträge, welche Deutſchland jetzt abzuſchließen im Begriff 
ſteht, gleichzeitig vorzulegen. Inzwiſchen haben die Verhand⸗ 
lungen nicht überall den jchnellen Verlauf genommen, auf 
welchen man bet der Veranſchlagung gerechnet hatte. Die 
Hoffnung richtet ſich jetzt darauf, daß mindeſtens gleichzeitig 
mit dem öſterreichiſchen auch der italieniſche Handels⸗ 
vertrag vorgelegt werden möchte. Schon jetzt glaubt man aber 
kaum an die Möglichkeit der Einbringung des Handelsver⸗ 
trages mit der Schweiz vor den Weinachtsferien, d. h. alſo 
vor der dritten Dezemberwoche. 

— — — 
Zur Erfurter Kaiſerrede. 


Das Pariſer Blatt Debats ſchreibt zu der Kaiſerrede in 
Erfurt, die Lesart des Reichs⸗Anzeigers habe die Tragweite 
derſelben wohl etwas verringern können, ohne jedoch an dem 
Sinne der früheren Lesart viel zu ändern. Auch ſie ver⸗ 
rathe eine gewiſſe Erregung. In Erfurt hätten den Kaiſer 
die geſchichtlichen Erinnerungen übermannt und fortgerifjen 
mit einer Gewalt, die auch feine Sprache beherrſcht habe. 
Der ſoziale Reformator fer plötzlich vor dem oberſten Kriegs⸗ 
herru zurückgetreten, der erfüllt iſt von den Erinnerungen 
der Vergangenheit, vielleicht ſogar von Rachegedanken (2!) für 
die Zukunft. 

Weshalb ſollte ein deutſcher Kaiſer wohl gegen Frankreich 
„Rachegedauken“ hegen? Deutſchland hat nichts mehr zu 
rächen, die Rechnung iſt abgeſchloſſen und wir wünſchen in 
Ruhe und Frieden zu leben, leider laſſen die „Rachegedanken“ 
der Franzoſen das nicht zu. 

An den „korſiſchen Eroberer“ zu denken, lag in Erfurt 
— wie die „Nat.⸗Ztg.“ in einer Beſprechung der Kaiſerrede 
mit Recht hervorhebt — für den deutſchen Kaiſer gerade nach 
der Kronſtadter Zuſammenkunft ſehr nahe. In Erſurt war 
1808 das „Parterre von Königen“, vor welchem der franz 
zöſiſche Schauſpfeler Talma ſpielte, verſammelt, um ſelbſt den 
Chor eines beabſichtigten Schauſpiels von größter geſchicht⸗ 
licher Tragweite abzugeben: des Bündniſſes zwiſchen 
Napoleon I. und Rußland, das, wenn es zu Stande kam, 
Deutſchlands Wiedererhebung auf lange Zeit verhindern mußte. 
Man weiß, daß Napoleon ſeinen Zweck nicht erreichte. 
Alexander I. ſtrömte über von zärtlichen Worten für ſeinen 
großen Freund — aber er ließ ſich weder herbei, ihm eine 
ruſſiſche Prinzeſſin zur Frau zu geben, noch zu den weit⸗ 
ausſchauenden Allianzplaͤnen behufs der Theilung der Erde 
zwiſchen Zar und Cäſar. Vier Jahre darauf führte dieſer 
die „große Armee“ gegen Rußland, um nach einigen Monaten 
als Flüchtling von dort zurückzukehren. Von dieſen Dingen 
hat Kaiſer Wilhelm ſelbſtverſtändlich nicht geſprochen, aber 
mau wird daran erinnert. Napoleon I. hielt den Zaren 
Alexander I. nach Erfurt nicht ſo feſt in ſeiner Hand, wie 
er gehofft hatte, ſollte die Republik den Zaren Alexander III. 
nach Kronſtadt feſter halten? 


Das italieniſche Blatt „Opinione“ ſagt bei der Be⸗ 
ſprechung der Reden Kaiſer Wilhelms in Schwarzenau, 
München, Kaſſel und Erfurt: ſie bewieſen, daß der Kaiſer 
die Ueberzeugung gewonnen habe, ſeine ehrlichen Bemühungen, 
den Frieden zu erhalten, ſeien nutzlos, die deutſche Einheit 
werde nicht anders als mit Eiſen und Feuer vertheidigt 
werden können. 


Im Seine-Babel 


wird laut Ankündigung der Operndireftion Freitag Abend 
die zweite und Montag die dritte Aufführung von Richard 
Wagner's Lohengrin ſtattfinden. Die Boulangiſten hatten 
die Abſicht, am Freitag Abend die Skandal⸗Scenen zu er⸗ 
neuern, weshalb die Polizei dieſelben Maßregeln getroffen 
hatte wie am Mittwoch. Die Beſitzer der Kaſes in der Um: 
gebung der Oper waren aufgefordert, von 6 Uhr Abends ab 
die Tiſche und Stühle von der Straße zu entfernen. 


In einem „Völkerkämpfe“ überſchriebenen tiefernſten 
Leit⸗Artikel der „Köln. Ztg.“ wird eine weitere Stärkung ! 
der Wehrkraft als dringend nothwendig gefordert. Das Der „füße Pöbel“ iſt auch am Freitag Abend im Zaume 
rheiniſche Blatt wirft die Frage auf, ob nicht die Volks- gehalten worden. Soeben meldet uns der Telegraph aus 
kraft der Nation reicher ausgenutzt und die Bere Paris: 5 : 
theidigungsſtellung derſelben mehr, als bisher geſchehen, Die Lohengrin⸗Vorſtellung iſt unter großem Beifall 
geſichert werden könnte. Es heißt da: ungeſtört verlaufen, zwei Störungsverſuche wurden durch 

Man ſollte in dieſer Lebensfrage nicht fürchten, wenn es die Verhaftung der Kundgebler beſeitigt. In der Umgebung 
nöthig ijt, ſelbſt dem extremen Liberalismus ein Zugeſtändniß des Opernhauſes wurden im Ganzen 680 Perſonen wegen 
zu machen und die Verkürzung der Dienſtgeit Hinzu: Ruheſtörung und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 


nehmen, wenn entſprechend größere Streitkräfte damit erreicht 5 ; N 

werden dune. Ob unſere ungünſtige, durch wenig Feſtungen ae e wurden aber nur zwanzig Verha tungen 
edeckte Grenze gegen Rußland durch zahlenmäßig ausreichende ® 2 

Raupen dauernd und genügend geſichert iſt, wird auch in [, Eine Anzahl Perſonen, welche am Mittwoch bei den 
Dilitärkreifen als nicht zweifellos hingeſtelt. Und doch iſt es] lärmenden Kundgebungen vor der großen Oper verhaftet 


klar, daß, um den Hauptkampf mit Frankreich ſiegreich zu!] worden waren, find bereits dieſen Freitag wegen Wider⸗ 


überſtehen, der Rücken gegen Rußland vollſtändig gedeckt ſein 


deutſche Uebergewicht der Volkszahl gegenüber Frankreich, 
welches jetzt 11 bis 12 Millionen Seelen beträgt, zur Zeit 


wie die eines Staates wie Belgien aufzuſtellen und damit 


ſtandes gegen die Staatsgewalt zu Gefängnißſtrafen 
von 6 Tagen bis zu 4 Monaten verurtheilt worden. Vielleich⸗ 
wirkt das abkühlend! 

Die „Patrioten“ hatten für die erſte Aufführung von 
Lohengrin in Paris einen Theaterzettel herausgegeben mit 
rieſiger Ueberſchriſt „Les Prussiens à l’Opéra“ (die Preußen 
in der Oper, dem franzöſiſchen Nationaltheater) dann folg? 
eine Ankündigung, die in der Ueberſetzung lautet: 

Heute Abend Mittwoch, 16. September 1891, auf Befehl 
des Miniſteriums und unter dem hohen Patronate Sr. Majeſtät 
des Kaiſers von Deutſchland, Königs von Preußen, erſte Auf⸗ 
führung des „Lohengrin“, lyriſchen Dramas in vier Akten von 
Richard Wagner, Verfaſſer von „Eine Kapitulation“, Beſchimpſer 
des Sefiegten Frankreichs“. 

Anmerkung. Die Direktion hat die Ehre, dem Publikum. 
mitzutheilen, daß die Kaſſe für dieſe erſte Aufführung nicht 
geöffnet wird, weil alle freien Plätze von den Delegirten der 
„Wagner⸗Vereine“ und der Polizeipräfektur gemiethet wurden. 


Zu den Straßen + Kundgebungen gegen die Lohengrin: 
Aufführung ſchreibt der Scheiftſteller Francis Maguard im 
Pariſer Figaro: 

Man darf nicht die Meinung aufkommen laſſen, als ob der 
Patriotismus bei uns mit Albernheit oder unnützem Geſchrei 
gleichbedeutend wäre. Der Patriotismus hat nichts zu thun 
mit dieſen Kundgebungen, die von Leuten ausgehen, welchen 
jedes Mittel recht iſt, um der Regierung zu ſchaden. Man 
glaube mir, daß es dieſen Menſchen vollſtändig gleich iſt, ob 
Wagner oder Ambroiſe Thomas aufgeführt wird. Sie ſinnen 
einzig darauf, einen wüſten Straßenlärm zu veranſtalten, aus 
welchem ſie für ihre kleinen, ſchmutzigen Geſchäfte Nutzen zu 
ziehen hoffen. Die Regierung vertheidigt in Wirklichkeit nicht 
Wagner gegen eine alberne weinerliche Sentimentalität, die auf 
den Krieg vonz1870 einer Oper gegenüber hinweiſt, welche im Jahre 
1850 komponirt iſt; fie klopft nur auf eine Bande von Schrei⸗ 
hälſen, welche kein Recht haben, die öffentliche Stimme zu 
ügerſchreien, ſelbſt wenn es ihnen mit ihrem überſpannten 
Patriotismus ernſt wäre. Auch dann wäre es nützlich, ihnen 
noch weitere Hiebe aufzuzählen, damit ſie die Freiheit des Nach⸗ 
barn und das Recht deſſen achten lernen, der ſeinen Platz be⸗ 
zahlt, um die Muſik zu hören, die ihm zuſagt. Ich wiederhole: 
die Leute, welche auf den Straßen lärmen, ſind keine Patrioten, 
fie find Politiker, die Unruhen hervorzurufen ſtreben, um ihre 
ſterbende Partei wieder zu beleben. Paris behauptet ſeit jeher, 
die geiſtreichſte Stadt der Welt zu ſein. Seit dem Auftreten 
der boulangiſtiſchen Thorheit, die in ihren letzten Zuckungen 
noch uns mit Roth bewirft, dürfte dieſe Behauptung ſchwer 
aufrecht zu halten ſein. 

Während die überwiegende Mehrzahl der Pariſer Blätter 
den weit über alle Erwartungen großartigen künſtleriſchen 
Erfolg der Lohengrin⸗Aufführung ſeſiſtellt, fahren die national⸗ 
wüthigen Blätter ſort, zu ſchüren und hetzen. Die „France“ 
hat eine Art Volksabſtimmung eröffnet und veröfſentlicht 
unter der Ueberſchrift: „Fant-il jouer Lohengrin? — Non!“ 
(Soll man Lohengrin ſpielen? Nein.) eine Reihe von Bir 
ſchriften, deren Verfaſſer ſich mit großer Heftigkeit gegen dieje 
angeblich deutſche Kundgebung aussprechen. Man dürfte kein 
franzöſiſches Blut in den Adern haben, ſchreibt ein ſolch 
„patriotiſcher“ Hansuarr, wollte man der deutſchen Kund⸗ 
gebung Beifall klatſchen, die auf einem vom Staate unter⸗ 
ſtützten Theater vorbereitet wird. Mit Kummer ſehe ich 
unſere Journale zu Gunſten eines deutſchen Werkes kämpfen. 

Die Parirer Telegraphen⸗Agentur hat in dieſen Skandal⸗ 
tagen wieder die ärgſten Lügen verbreitet, um den Deutſchen 
haß zu ſchüren. Vor dem Tage der Aufführung Lohengrins 
erzählte das Nachrichten ⸗Verſorgungsbureau für die Pariſer 
a „Agence vibre“ folgende Geſchichte: „Als 

eweis der Begeiſterung, die Kaiſer Wilhelm fitr Waguer 
empfindet, brauchen wir nur anzuführen, daß der Kaiſer 
ſogleich nach ſeiner Thronbeſteigung ein Korps von 
Waffenherolden ſchuf, die mittelalterliche Tracht haben 
und deren Aufgabe darin beſteht, ſich in den Sälen der könig⸗ 
lichen Schlöſſer ſtets bereit zu halten, um den Eintritt und 
Ausgang des Kaiſers mit Fanfaren zu begrüßen. Dieſe 
Fanfaren find den Opern Wäguers entnommen und werden 
auf ſilbernen und vergoldeten Trompeten geblaſen. Dieſes 
Heroldskorps iſt 40 Mann ſtark und wird vom Rittmeiſter 
v. Chelius befehligt, der ſelbſt ein hervorragender Trompeten⸗ 
virtuoſe ift. Zehn von dieſen Herolden begleiten den Kaiſer 
auf allen ſeinen Reiſen. Die größte Freude gewährt es dem 
Kaiſer, ſich mit dem filbernen Lohengrinharniſch zu bekleiden 
und inmitten ſeiner Herolde die Wagnerſchen Fanfaren an⸗ 
zuhören.“ 

Die „Agence Libre“ hat auch den Text der Rede des 
Kaiſers Wilhelm in Erfurt zu Hetzzwecken gröblich entſtellt. 


Wle weit die Nationalwuth geht, zeigt auch folgendes Ge⸗ 
ſchichtchen aus der Provence. Der Verein der „Felibres“ 
(Dichter und Schriftſteller, die fic) mit der klaſſiſchen ites 
ratur beſchäftigen) hielt dort täglich Minneſängerſpiele ab, 
bei denen auch Preiſe vertheilt werden. Dom Pedro, der frü⸗ 
here Kaiſer von Braſilien, ſcheint dieſem Verein in irgend⸗ 
welcher Weiſe anzugehören und jedenfalls iſt ihm ein größeres 
Ehrendiplom verliehen worden. Leider konnte er aber nicht, 
wie er gern gewollt hätte, den Preis perſönlich in Empfang 
nehmen, und beauftragte mit ſeiner Vertretung ſeinen Leibarzt 
Seybold, ohne zu ahnen, welches Unheil er damit beinahe 
angerichtet hätte. Seybold iſt nämlich ein leibhaftiger Pruſſien, 
und als der Feſtausſchuß das erfuhr, gerieth er in gewaltige 
patriotiſche Erregung. Eins ſeiner Mitglieder wurde beauf⸗ 
tragt, dem Kammerherrn des Kaiſers, Grafen Alfejur achtungs⸗ 
volle Vorſtellungen zu machen, und das Ende vom Liede war, 
daß Dom Pedro ſeinen Pruſſien in der Kouliſſe verſchwinden 
ließ und an ſeiner Stelle einen neuen Vertreter ernannte in 
der Perſon des Rabbiners von Avignon. 


u gee 
trecke 
n in 
ichen, 
figen 
g abs 
of in 
jähr⸗ 
1, daß 
egend 
zeug⸗ 
dleute 
noch 
pl bes 
hicken 
o dt⸗ 
aubte 


1 feit 
nicht 
hende 
cherei⸗ 
Ein⸗ 
zethan 
claſſen 
nung, 
fehlt. 
Geſetz, 
if vets 
Bäde 
genden 
etwa 
n find 
ieriger 
egenen 
he nut 
ch für 
wäſſer 


org, iſt 
Meſſer⸗ 
he von 
rer Zeit 
en pol⸗ 
er mit 
: dabel 
ſich in 
tziehen. 
atte er, 
h einen 
in dev 
zu ge⸗ 
wurde 
eliefert. 
Vieh⸗ 
Preiſen. 
eil viele 
tzutrieb 

ol lat 
— Die 
an über 
Feuer⸗ 
echt war 
gebäude 
yt durch 
dſtiftung 


dneten 
zung der 
elbefitzer 
eki und 
ung des 
Pfarr- 
Stras- 
Bemeindte 
— Dem 
erkrank⸗ 
— Det 
Marien⸗ 
tholiſchen 
Einbruch 
führt zu 
nommen. 
er⸗Vor⸗ 
dtverord⸗ 
adtkaſſer 
iermeiſter 
Schloſſer⸗ 


etzt. 
rt Kühen 


, Mleſenbutgz, 18. Septeinber. Unſere Blerbrauerel 
N u bie bereits berichtet, den Betrieb wieder eröffnet. Es fel 
leer der Urſachen gedacht, welche viel zu dem Falle des früheren Bue 
abers der Brauerei beigetragen haben und deren Mittheilung als 
warneudes Beiſpiel dienen kann. Die Brauerei hatte es verſäumt, ihre 
Arbeiter gegen Unfall zu verſichern. Nun wollte es das Unglück, 
daß ein verheiratheter Arbeiter während des Brauens in den 
Braukeſſel ſtürzte und als Leiche herausgezogen wurde. Die 
interbliebenen des Arbeiters, welche überall mit ihren Geſuchen 
um Unterſtützung abgewieſen wurden, ſtrengten ſchließlich einen 
zrozeß um Unterſtützung gegen die Brauerei an. Obgleich nun 
wohl feſtgeſtellt wurde, daß der Arbeiter theilweiſe aus eigener 
Unvorſichtigkeit verunglückt war, wurde doch die Brauerei zu der 
Gewährung des Unterhaltes der Familie angehalten, da ſie ihrer 
gesetzlichen Verpflichtung, ihre Arbeiter gegen Unfall zu verſichern, 
nicht nachgekommen war. Um den zu gewährenden Unterhalt zu 
chern, würde ein beſtimmtes Kapital, deſſen Zinſen die jährliche 
Unterftügung zu decken haben, auf das Brauereigrundſtück einge: 
tragen; dazu kamen noch die Gerichts und ſonſtigen Koſten, ſodaß 
die Brauerei durch dieſes Ereiguiß mit etwa 10 000 Mk. belaſtet 
wurde. Dieſer Umſtand führte den Konkurs herbei. 

W Aus dem Kreiſe Tuchel, 18. September. In Klein 
Bistaw wüthete heute des Nachts ein ganz bedeutendes Feuer. 
Auf dem dem Herrn Kaufmann Otto Martens⸗Tuchel gehörigen 
Gute find ſämmtliche größere Wirthſchaftsgebäude, die große 
Scheune mit dem vollen Ernteſegen ein Raub der durch heftigen 
Wind ſcharf angefächten Elemente geworden. Leider find auch 
500 kräftige Schafe jämmerlich umgekommen. Ebenſo ver⸗ 
brannten noch 49 Stück Rindvieh und über 20 Schweine und 12 
der beſten Pferde. Herr Gutsverwalter W., der durch das Fenſter 
des Gutshauſes ſprang, um eilig nach der Brandſtelle zu kommen, 

at Brandwunden erlitten, aber durch feine Entſchloſſenheit weis 
ieren Verluſt verhindert und Menſchenleben gerettet. Die im Stall 
ſchlafenden Arbeiter konnten nur mit großer Mühe gerettet und 
einem entſetzlichen Schickſale entzogen werden. Immerhin fand 
ein Knecht ſeinen Tod, die übrigen kamen mit Brandwunden 
davon. Verſchiedene Wirthſchaftsgeräthe, Maſchinen, Wagen u. ſ. w. 
verbrannten ebenfalls. Ueber die Entſtehungsart ijt nichts zu 
berichten. 

p Hammerſtein, 18. September. Nach dem großen 
grande wird die Stadt nun endlich beſſere Maßregeln treffen, 
um einer Feuersgefahr vorzubeugen. Der Herr Bürgermeiſter 
geht nämlich mit dem Gedanken um, eine Feuerwehr zwangs⸗ 
weile einzurichten. Zu dieſem Zweck find zuverläſſige Leute bes 
ftimmt, die bei jedem Brande erſcheinen müſſen, falls ſie nicht in 
Ordnungsſtrafe fallen wollen. Es wird eine Abſperrungsabthei⸗ 
lung gebildet; dazu gehören 25 Perſonen, wovon acht Poltzei⸗ 
gewalt haben und als Abzeichen eine rothe Binde tragen werden. 
Außerdem iſt noch eine Rettungsabtheilung zu nennen. Die 
übrigen Mannſchaften werden Spritzen und Fuhrwerken zus 
getheilt. 

Deutſch⸗Krone, 18. September. An Stelle des Bürger⸗ 
meiſters a. D. Doege⸗Tütz, welcher fein Mandat niedergelegt 
hat, ijt der Bürgermeiſter Wiecz oreck zum Kreistags⸗Abgeord⸗ 
neten für die Stadt Tütz gewählt worden. — Auf Antrag des 
Magiſtrats hat das Generalkommando des zweiten Armeekorps 
die Uebernahme der vom Magiſtrate ſeit längerer Zeit ver⸗ 
ſehenen Garniſon-Verwaltungsgeſchäfte durch das Bezirkstommando 
Dt. Krone genehmigt. 


4 x Pelplin, 18. September. 


In dem hieſigen Prieſter⸗ 


ſeminar find heute die Prieſterexereitien beendet 
worden. An den geiſtlichen Uebungen nahmen, mit dem 
Biſchof an der Spitze, über 30 Geistliche des Bisthums 


Kulm Theil. — Der hieſige Paramenten⸗Verein hat eine 
aus Kirchenparamenten beſtehende Ausſtellung, welche von vielen 
Intereſſenten beſucht wird, veranſtaltet. — Auf Anregung des 
Beſitzers Katzki⸗Königswalde und Pfarrer v. Tucholka⸗Neutirch ijt 
in Neukirch ein potuiſch⸗land wirthſchaftlicher Verein gee 
gründet worden. 50 Mitglieder traten dem Verein bei. — Die 
Kartoffelnoth hat zur Folge, daß hier die Zuchtſchweine 
ſehr billig find. Ein Paar Ferkel, die in derſelben Zeit des Vor⸗ 
jahres 30 Mk. koſteten, werden jetzt für den niedrigen Preis von 
5 Mk gekauft. 
1 Elbing, 18. September. Die Arbeiten zur Vermehrung 
des Waſſers in der ſtädtiſchen Waſſerleitung durch Bers 
bindung derſelben mit dem waſſerreichen Qnellgebiet des Hahnen⸗ 
— werden morgen ihren Anfang neymen, jo daß ſchon im 
ktober die Verbindung fertig hergeſtellt und dem ſchwer em⸗ 
pfundenen Waſſermangel endlich abgeholfen ſein wird. — Für die 
maſchinellen Einrichtungen im neuen Schlachthauſe fordert 
die Firma Bethe und Henckel in Erfurt, die bereits dieſelben Ein⸗ 
richtungen in mehr als 150 Schlachthäuſern angelegt hat, insge⸗ 
ſammt 35500 Mk. Nach einem Beſchluß derpheutigen Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung ſollen einige hieſige Firmen, darunter die 
Firma F. Schichau, aufgefordert werden, ſich an der Ausſchreibung 
zu beteiligen. 

An der hier unter dem Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths Dr. 
Völler abgehaltenen Lehre rinnen⸗ Prüfung nahmen 4 hier 
and 4 in Danzig vorgebildete Damen Theil. Sechs Damen 
jaben die Prüfung bejtauden. 


Brauusberg, 16. September. Von ſchwerem Unglück iſt 
ver Beſitzer Sommerfeld in Plauſen betroffen worden. Es 
brannten 4 große Gebäude mit der Ernte, den meiſten Wirth⸗ 
ſchaftsgeräthen und einigem Jungvieh nieder. Herr Sommerfeld 
war vor dem Brande nebſt Frau nach Biſchofſtein gefahren, weil 
die Familie für den anderen Tag zum Begräbuiß eines Kindes 
Einkäufe machen wollte. Drei Kinder find dem Abgebrannten 
dieſe Woche an Diphtheritis geftorben, 

Braunsberg, 18. September. Zur Linderung der Noth in 
dem vom Brandunglück betroffenen Paſſarge hat ſich hier unter 
dem W des Landraths ein Komitee gebildet. Das Elend 
unter den Abgebrannten iſt unbeſchreiblich. In Neupaſſarge find 
nach der amtlichen Feſtſtellung 29 Wirthſchaften vollſtändig ein⸗ 
geäſchert, in Altpaſſarge 5 Wirthſchaften; dazu kommen dann 
einige Stall⸗ und Scheunengebäude. Hierdurch ſind 214 Per⸗ 

N ſonen obdachlos geworden. 


Y Königsberg, 18. September. In der Angelegenheit der 
Errichtung einer Bangewertſchule in Königsberg empfing geftern 
der Herr Oberbürgermeifter Selke eine Deputation hieſiger junger 
Baubefliſſener, welche den Zweck hatte, demſelben die Nothwendigkeit 
einer derartigen Anſtalt vorzuführen und ihn um Unterſtützung 
dieſes Projelts zu bitten. Namentlich wurde feitens der Deputation 
ausgeführt, daß ſich gegenwärtig in unſerer Stadt 60 junge Leute 
befinden, die ſich dem Baufache widmen wollen, von denen gegen 
die Hälfte bereits praktiſch ausgebildet iſt, denen es aber nicht 
möglich ift, ſofort an dem theoretiſchen Unterrichte einer Baugewerk⸗ 
ſchule theilzunehmen, weil dieſe Anſtalten für das Winterſemeſter 
bereits überfüllt ſeien, audererſeits die Eltern der jungen Leute 
ſich nicht in einer derartigen pekuniären Lage befinden, um ihre 
Söhne nach auswärtigen Anſtalten ſenden zu können. Der Herr 
Oberbürgermeiſter ließ ſich darauf dahin aus, daß der Staat zur 
Errichtung einer Baugewerkſchule in Oſtpreußen 50000 Mk. aus⸗ 
geſetzt habe, daß es aber doch praktiſcher jet, eine derartige Schule 
nicht in Königsberg, ſondern in einer Provinzialſtadt zu errichten, 
damit dieſe ſich gleichzeitig einer Hebung erfreue. Die Angelegenheit 
ſchwebe gegenwärtig, und vor dem Monat April fet feine Ent: 
ſcheidung zu erwarten. Da nun offenbar die Gefahr vorliegt, daß 
ze neue Baugewerkſchule nicht in Königsberg errichtet werden 

ürfte, obwohl aus dieſer Stadt ſtets die meiſten Schüler für die⸗ 
“#4 hervorgehen würden, fo ſoll jetzt eine Petition von jungen 
euten, die ſich dem Baufache widmen wollen und Vätern, deren 
Söhne gleichfalls für dieſe Laufbahn beſtimmt find, in Umlauf 
at werden, welche alsdann dem Herrn Oberbürgermeiſter zur 
uterſtützung vorgelegt werden foil. 
63 P Goldap, 18. Sepiember, Geſtern ftarb hier im Alter von 
Jahren der auch in weiteren Kreiſen bekannte Herr Sanitäts⸗ 


ralh Dr. Meyhöffer. Derſelbe hatte ſich die allgemeine Hoch⸗ 
achtung der Bl Bürgerſchaft erworben. Er ih lange Jahre 
hindurch Stadtverordnetenvorſteher, Kreistagsmitglied, Direktor 
des Vorſchußvereins, Mitglied der Schuldeputation, Begründer 
und Dirigent des Geſangvereins „Blaue Schleife“ ꝛc. geweſen. 
Vor 3 Jahren wurde ihm Seitens der ſtädtiſchen Behörden das 
Ehrenbürgerrecht verliehen. 


E Marggrabowa, 18. September. Der Berfand von 
Schlachtvieh nach Berlin, der während der früheren ſehr hohen 
Fleiſchpreiſe fait vollſtändig eingeſtellt worden war, fängt wieder 
an, ſich zu heben. Infolgedeſſen wird von den hieſigen Schläch⸗ 
tern meiſtens nur das mittlere und ſchlechte Rindvieh angekauft 
und verwerthet; dabei ſind die Fleiſchpreiſe ſehr hoch. 

ei Pillau, 18. September. Geſtern erreichte der ſeit mehreren 
Tagen wüthende Sturm ſeinen Höhepunkt. Es konnte kein Schiff 
mehr ausgehen, ſo daß ſich hier nach und nach eine Flotte von 
nahezu 30 kleinen und größeren Fahrzeugen ſammel te. Jetzt iſt 
der Sturm im Abnehmen begriffen. 

P Krone a. d. Brahe, 18. September. Der Diebſtahl bei 
dem Gutsbeſitzer Z. in Krone Abbau am 8. d. Mts. iſt von der 
früheren Dienſtmagd des Herrn Z. ausgeführt worden. Die 
Diebin hat die entwendeten Werthpapiere, von denen ſie keinen 
Gebrauch machen konnte, mit der Kaſſette in die Brake geworfen. 
Einzelne Werthpapiere ſind auch ſchon in der Brahe aufgefunden 
worden. — Auf den Wochenmärkten ijt das Angebot von Fer keln 
ſehr ſtark und die Preiſe find demgemäß fehr niedrig. Es koſtet 
jetzt ein Paar Ferkel 8—10 Mark, während ſonſt 15—20 Mark 
gezahlt wurden. — Die Heu⸗ und Kleeernte hat auch im 
zweiten Schnitt ſehr gute Ergebniſſe geliefert. Die Beſchaffenheit 
des Hews wie des Klees ijt ganz vorzüglich, dagegen fallen die 
Erbſen nicht gut aus. Die angeſtellten Prodeerdrüſche haben 
ergeben, daß ein bedeutender Theil der Frucht von Würmern an⸗ 
gefreſſen iſt. 

E Wrefchen, 18. September. In der Generalverſammlung 
der Aktionäre der hieſigen Zuckerfabrik wurde die Gewährung 
einer Dividende von 5 Prozent für 1890/91 beſchloſſen. — Die 
Auswanderung aus unſerem Kreiſe hat in letzter Zeit ere 
freulicherweiſe erheblich nachgelaſſen. Nur noch vereinzelt treffen 
Perſonen aus den arbeitenden Klaſſen hier ein, welche von hier 
aus ihre Fahrt nach Amerika fortſetzen. 


Verſchiedenes. 


— Der Generallieutenant Wolſeley, gegenwärtig der uam⸗ 
hafteſte britiſche Herrführer, hat in der mulitäriichen Fach⸗ 
ſchrift „United Service Magazine“ eine biographiſche Würdi⸗ 
gung Moltkes veröffentlicht, in deren Einleitung er bemerkt: 

„Wenn es in heutiger Zeit nothwendig wäre, die That⸗ 
ſache zu illuſtriren, daß einzelne Männer der That die 
Weltgeſchichte machen, die Geſchicke der Nationen geſtalten 
nud den Anſtoß zu großen Bewegungen geben, welche die 
Geſchichte der Menſchheit bilden, ſo kann man nichts beſſeres 
thun, als den Fürſten Bismarck, den Feldmarſchall Moltke 
und Kaiſer Wilhelm I. zu neunen, denn man kann un⸗ 
möglich annehmen, daß jemals auf dem Wege des Denkens 
oder philoſophiſcher Schriften das heutige Deutſchland ge⸗ 
ſchaffen worden wäre. Die reale Erſcheinung des großen 
und mächtigen deutſchen Reiches iſt zweifellos das Werk 
dieſer drei großen Männer der That, und dieſe Drei⸗ 
geſtalt ſeiner Schöpfer iſt kennzeichnend für die große 
nationale Schöpfung. Wenn einer derſelben gefehlt hätte, 
würde das heutige Deutſchland nicht vorhanden ſein.“ 

Von Moltke ſelbſt ſagt Wolſeley, er habe als der große 
Stratege in dieſer Dreigeſtalt mehr als jeder andere Mann 
fener Zeit Geſchichte gemacht und die Ereiguiſſe in einer 
Art und Weiſe gelenkt, wie niemand, ſeitdem der große 
Corſe nach der Inſel Helena verbannt wurde. 

Eine in intereſſantem Gegenſatz zu der erheblichen Zahl 
tüchtiger deutſcher Heerführer in der Gegenwart ſtehende, 
bisher unbekannte Thatſache flicht Wolſeley in ſeinen Auf⸗ 
ſatz ein, wofür er ſich auf ein ihm vorliegendes Schriftſtück 
beruft. Als in Frankreich im Jahre 1841 der Ruf nach 
dem Rhein erſcholl und Friedrich Wilhelm IV. ſich auf den 
Krieg vorbereitete, fehlte es in Preußen da einem bewährten 
General, weshalb der König den damals 72jährigen Herzog 
v. Wellington förmlich erſuchte, den Oberbefehl des 
preußiſchen Heeres im Falle eines Krieges mit Frankreich 
zu übernehmen. 

— (Eine verhängnißvolle Schießübung.] Auf dem 
Schießplatze bei Jüterbogk hielt am Freitag das Garde⸗Feld⸗ 
artillerieregiment eine Schießübung ab. Ein im Panzerthurm be⸗ 
findliches 5,3 Centimeter⸗Geſchütz, das mit einer Kartätſche ge⸗ 
laden war, verſagte; man rief zur Entladung den Büchſenmacher 
Schmidt und als dieſer die nöthigen Vorkehrungen traf, entlud 
ſich das Geſchütz, das Geſchoß explodirte, riß dem Unglücklichen 
die Hand fort und verwundete ihn in der Bruſt und am Unter⸗ 
leib zu Tode. Sein Geſchick iſt um ſo tragiſcher, als er in der 
nächſten Woche ſeine Hochzeit feiern wollte. Ein Major und ein 
Hauptmann aus Spandau und vier andere Soldaten, die dahinter 
ſtanden, kamen mit leichteren Wunden davon. (Die Namen waren 
bisher nicht zu ermitteln, da der ganze Vorgang möglichſt ge⸗ 
heim gehalten wird.) 

— [Zwei auffehenerregende Mordverſuche] haben 
ſich, wie wir bereits telegraphiſch gemeldet haben, am Freitag in 
Berlin zugetragen. Ein Privatdocent namens Prager hatte ſich 
von ſeiner Frau getrennt; ſie theilten nur noch die Wohnung ſo 
lange, bis das Gericht die eingeleitete Eheſcheidung ausgeſprochen 
hat. Der Privatdocent kam arglos nach Hauſe und ging zu 
Bett. Ein Geräuſch weckte ihn aus dem Schlafe, er richtete ſich 
auf und machte Licht; da krachte ein Schuß und eine Kugel traf 
ihn in den Hals. Sein Hilferuf alarmirte das Haus, die Polizei 
tam, fand jedoch den Mörder nicht, aber in dem Zimmer der 
Frau, die nebenan ſchlief, lag ein falſcher Bart auf der Erde und 
in dem Bette verſteckt ein Kaiſermantel und ein Hut. Darin 
ſtand der Name ihres Bruders. Die Frau wurde verhaftet, der 
Attentäter wird verfolgt. — Der zweite Mordanfall hat der be⸗ 
rüchtigte „Heiraths⸗ und Stellenvermittler“ Gombert auf dem 
Gewiſſen. Seine Frau hatte ihn in ſeinem Komtoir aufgeſucht 
und bat um Geld. Dieſe Bitte beantwortete der gefühlvolle 
Gatte nach kurzem Wortwechſel mit einem Revolverſchuß. Die 
Polizei verhaftete natürlich ſofort den zärtlichen Ehemann. 

— Vier Militärgefangene in der mecklenburgi⸗ 
ſchen Feſtung Dömitz haben einen Einbruch in den Wein⸗ 
keller des Feſtungskommandanten verübt, eine erheb⸗ 
liche Anzahl Flaſchen Wein geleert und demnächſt in ihrer 
Trunkenheit arge Ausſchreitungen und ſchwere Beleidigungen ſich 
zu Schulden kommen laſſen. Die Gefangenen find jetzt geſchloſſen 
und unter militäriſcher Bewachung nach Schwerin überführt, wo 
fie vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. 

— [Eine Klage des Für ſten Bismarck.] In Sachen 
des Fürſten Bismarck gegen den Tagelöhner Ulrich 
wird im Inſeratentheil des „Reichsanzeigers“ folgende öffentliche 
Zuſtellung des Gerichtsſchreibers des Königl. Amtsgerichts zu 
Rummelsburg, Nikol, vom 7. September 1891 veröffentlicht: 
Seine Durchlaucht der Fürſt von Bismarck zu Varzin, vertreten 
durch den Oberförſter Weſtphal daſelbſt, klagt gegen den Tage⸗ 
löhner Ulrich, unbekannten Aufenthalts, mit der Behauptung, dab 
er von dem Beklagten: a) aus einem Miethsvertrage Mieths⸗ 
zinsrückſtand 86 Mk., b) als Werth für Nichtlieferung zweier 

ühner und einer Gans, zu deren Lieferung Beklagter 

ertragsmäßla verpflichtet war, 5 Mk., o! für unterlaſſene 


ſich früh 6 Uhr zu Wagen 
Mauöverfeld. t 
Armeekorps genen einen markirten Feind in der Richtung 
Mühlhauſen⸗Schlotheim auf Langenſalza. 


20. Sept. Vielfach heiter, 


1892 53,8--53,1—54,4 bez. 
ol Mk. 


beitslelſtungen, zu denen er kontraktlich verpflichtet war, 65,50 
„ zuſammen 105,50 Mk. zu fordern habe und daß Kläger in 


der Arreſtſache wider den Beklagten eine Sicherheit von 100 Mk. 
bei der Königlichen Hinterlegungsſtelle zu Köslin eingezahlt habe, 
daß dem Beklagten aber Nachtheile aus dem Arreſt nicht ent 
ftauden ſeien, mit dem Antrage, den Beklagten zu verurtheilen, 
an den Kläger 105 Mk. 50 Pf. zu zahlen und 
willigen, 
Königlichen 
heit von 100 
und ladet den Beklagten zur mündlichen Verhandlung des Rechts⸗ 
ſtreits vor das Königl. Amtsgericht zu Rummelsburg t, Pomm. 
auf den 18. November 1891, Vormittags 10 Uhr. 


be darin zu 
daß die in Sachen Bismarck c/a Ulrich G. 52/90 bei der 
Regierung zu Köslin vom Kläger hinterlegte Sicher⸗ 
Mt. nebjt Zinſen an den Kläger zurückgezahlt wird, 


— [Durch den Abſturz eines Wagens] der eidgenöſſt⸗ 


ſchen Poſt auf der Albulaſtraze bei Berguen blieben am Dom 
nerſtag 2 Perſonen todt, vier wurden verwundet. 
Verunglückten befindet ſich ein Engländer, die Uebrigen find 
Schweizer. 


252... ——— 


Unter den 


Neueſtes. (T. D.) 


Mühlhauſen, 19. September. Der Kaiſer begab 
über Bollſtedt in das 
Der Kaiſer führt heute das 4. und 11. 


Danzig, 19. September. In der heutigen 


Strafkammerſitzung wurde der frühere Landesdirektor 
Dr. Wehr. freigeſprochen. 
6 Monate Gefängniſf beantragt. 


Der Staats auwalt hatte 


Reims, 19. September. Präſident Carnot toaſtete 


bei einem Mahle darauf, daßt Frankreich feine frühere 
Stellun 
wieder 
der Präſident aus, daß die Republik alle lebendigen Kräfte 
vereine, um ſeine ſichere und liberale, ruhige und ent 
ſchloſſene, würdige und friedliche Politik zu verfolgen. 
deren Erfolge erſichtlich ſeien. 


in der Welt wieder errungen und die Armee 
ergeſtellt habe. Das Land verlange, fo führte 


Petersburg, 19. September. Nach der Beſtim⸗ 


mung des „heiligen Synods“ werden Unterſtützungen au 
die Nothleidenden ohne Unterſchied des Glaubensbekennt⸗ 
niſſes vertheilt, in erſter Linie Nahrungsmittel, dringen: 
den Falles Geld. 
— Gouvernement Saratow iſi von der Miſterute be. 
troffen. 


Auch das zahlreich von Deutſchen be 


„Petersburg, 19. September. Seitens der 


ruſſiſchen Regierung wird die engliſche Meldung von 
einem 
(zwiſchen Afghanen und Ruſſen) als Erfindung bezeichnet. 


Zuſammenſtoße au der afghaniſchen Grenze 


Die Uebernahme der neuen Ruſſenanleihe durch ein 


Pariſer Finauzkonſortium zum Preiſe. von 78¼ (für 
100) iſt erfolgt. 


Wetter- Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


Nachdruck verboten.) oe 
warm, wolkig, auffriſchender Wind, 


Früh Nebel. 


21. Sept. Wreijt heiter, wolkig, warm, auffriſchender Wind. 
22. Sept. Angenehm, ſchön, warm. 


Später ſtark wolkig, ſtrich⸗ 
weiſe regendrohend, im Süden Regenfälle. 


— . —. . — K— 


Graudenz, 19. September. Getreidebericht. (Graud. Handelst.) 
Weizen bunt, 120—128 Pfd. holl. Mk. 202—209, hellbunt von 


124—130 Pfd. boll. Mt. 206—213, 
126—132 Pfd. holl. Mt. 213—222. 


hochbunt und glajig, 


Roggen, 120 Pfd. Holl. Mk. 220. 

Gerſte, Futter⸗ Mk. 140—154, Bra Mk. —. 
Hafer Mk. 150—160. 

Erbſen, Futter⸗ Mk. —, Koch- Mk. 180 — 200. 
Weiße Bohnen Mk. —. 


Berlin, 18. September. Spiritus - Bericht. Spiritus 


unverſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., 
do. 
bez., per Sept. 61,6—62,1—60,8—61 bez., Sept.⸗Oktbr. 54,8—54,3 
bis 55,8—55,5 bez., Okt.⸗Novbr. 53,6—53—54,1 bez., Nov.⸗Dez. 


unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 59,4 


Dezember⸗Januar — bez., April⸗Mai 


53,3—52,8—53,9 bez., N 
Gekündigt 510 000 Liter. Preis 


Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 18. C „tember. 


Die Preiſe gingen in dieſer Woche 3 Mark Die 
hieſigen Ver kaufspreiſe find (alles per 50 Kulog e: Für 
feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen 


und Genoſſenſchaften: Ia 109—111, La 106— 108, IIIa 102—105 
Mk. Landbutter: Pommerſche 80—90, Netzbrücher 78—88, Oſt⸗ 


und Weſtpreußiſche gewöhnliche 80—85, Tilſiter 90— 95, Elbinger 
90-9 Mk. 


(Siehe auch Inſeratentgeil.) 

Danzig, 19. September. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 
Weizen (per 126pfd. holl.): loco unv., 150 Tonnen. 

Für bunt u. hellfarbig ul. — Mk., gellbunt mi. Mk. 215, 

gochbunt und glaſig inländ. Mk. 222— 225, Termin Septbr.⸗Ottbr. 

zum Tranſit 126pfd, Mark 177,00, per April:Mai zum Zraufit 


126pfd. Mt. 183. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco höher, tnt. Mk. —, 
ruff. u. poln. zum Tr. Mt. 177, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. 
zum Tranſit Mt. 191,00, per April⸗Mai zum Trauſtt L20pfo. 
Mk. 188. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 150. 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Hafer loco inl. Mk. — Erbſen: loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % fontingent, Mark 76,00 
nichtkontingent. Mk. 57,00, 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. 220 — 240. 

Königsberg, 19. September 1891. Spiritusbericht. (Teles 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus u. 
Wolle⸗Commiſſtions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 77,50 Brief, unkontingentirt Mk. 57,50 Brief. 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 18. Septbr. 1891. 

Weizenmebk: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 80 Kilo Mk. 19,50, fuperfeme 
Nr. VO Mit. 17,50 fein Nr. 1 Mk. 16,50, Nr. 2 Mk. 11,50, Mehlabfall oder Schwarze 
mehl Mk. 8,80. — Roggenmehl: extra ſuperſein Nr. 00 pro 50 Kilo Wit 19,40, 
fuperfem Nr. 0 Mk. 18.40, Miſchurg Nr. 0 und 1 Mk. 17,40, fein Nr. 1 Dit, 16,80, 
fein Nr 2 Mk. 14,20, Schrotmehl Mk. 13,80, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 8,80, 
— Ateie: Weizen» pro 50 Kilo Mk. 6,30, Roggen⸗ Mt. 7.60, Graupenabfall Mk. —. 
— Graupe: Perl» pro 50 Kilo Mk. 23.00, feine mittel Mk. 19,50 mittel Mt. 17,00, 
orbinär Mk. 15,50. — rage: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 20,50. Gerſten⸗ Nx. 1 
Mt. 18,—, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 16,50, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 15,—, Hafer M. 1%,—. 
Berlin, 19. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 215,00. 


BESITZE * 


Warum ijt der Cacao dem Kaffee, Thee und Choko⸗ 
lade vorzuziehen? Der Arzt gibt dem Cacao den Vorzug vor 
der Chokolade, weil dem Cacao das Oel, das Fett entzogen iſt 
und letzterer deshalb viel leichter zu verdauen iſt. Das Publikum 
aber folgt der Verordnung des Arztes willig, weil es ſich beim 
erſten Verſuch überzeugt, daß der Arzt ihm einen ſympatghiſchen, 
höchſt angenehmen Trank verordnet hat, welcher auch ſehr bequem 
zu bereiten iſt. Verwendet man den Cacao, wie ihn beiſpiels⸗ 
weiſe die Weltfirma J. & C. Blooker, Amsterdam 
liefert, ſo hat man nichts weiter nöthig, als in eine Taſſe kochend 
heißen Waſſers einen Theelöffel voll des braunen Cacgopulvers 
hineinzurühren, und der prächtigſte Morgentrunk ift innerhalb 
weniger Sekunden bereitet. Nebenbei bemerkt, iſt der Blooker'ſche 
Cacao von ganz vorzüglicher Qualität und feinſtem Aroma. Es 
verdient dies eine Hervorhebung, da in Folge des großen Cacao⸗ 
verbrauchs viel ſchlechte Fabrikate vorkommen, die billig ſcheinen, 
aber nichts taugen, ohne Aroma find und erdigen Geſchmack haben. 


Die heute Nachmitta erfolgte glück⸗ 
liche Geburt eines kräftſgen Mädchens 
beehren wir uns hierdurch hocherfreut 
anzuzeigen. (6522) 
Pitſchen O. S., 18. Septbr. 1891. 
H. Risener, Konrektor, nebſt Frau 
Angela ach. Wolff. 


Friedr. Wilh. Pict.⸗Schützengilde 
Graudenz. 
Donnerstag, d. 24. Sept., Nachm. 2 Uhr 


Legat⸗Schießen 


wozu die Herren Kameraden eingeladen 
werden. Die Herren Legatgeber wollen 
ihre Gaben bis zum 24. d. M., Mittags, 
unſerm Schriftführer, Herrin Guſtav 
E ee zugehen laſſen. 


6526) Der Vorſtand. 
Fleischer-Iunnng Graudenz. 
Außerordentliche 


Junungs⸗Verſaumlung 


Mittwoch d. 23. September 1891 

: Nachmittags 3 Uhr 

im Schützenhauſe hierſelbſt. (6189) 

agesordnung: 

1. Wahl des Vorſtandes, 

2. Ergänzungswahl des Vorſtehers der 
Kranken⸗Kaſſe für Geſellen und 
Lehrlinge. 

Der Obermeiſter 
Ferd. Glaubitz. 


Der Jünglingsverein 
berfammelt fic) jeden Sonntag Mühlen⸗ 


ſtraße um? Uhr. Gäſte ſind willkommen. 


Schifferverein Thorn. 


Behufs Errichtung eines Stromſchiffer⸗ 
Sterbekaſſen⸗Vereins mit dem Sitz in 
Thorn und Berathung der hierauf bezüg⸗ 
lichen Statuten lade ich die Mitglieder 
des Thorner Schiffer vereins zu einer 


General: Derfammlung 


auf Sonntag, d. 27. Septbr. d. J. 
Nachmittags 4 Uhr in meiner Woh⸗ 
nung, Fiſcherei Nr. 1, part., bier⸗ 
durch ergebenſt ein. (6503; 
Der Vorfigende des Schiffervereins. 


Fanſche. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Am Dienstag, d. 22. d. M. 


Vormittags 10½ Uhr 
werde ich auf dem Marktplatze in Leſſen 


öffentlich meifibietend zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigern. (6528) 

Graudenz, d. 19. September 1891. 
Gancza, Gerichtsvollzieher. 


Velauntmachung. 


Dienſtag, d. 22. September d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Marktplatz in Leſſen 
79 Kiſten Cigarren (6494) 
Öffentlich zwangsweise ver teigern. 
Graudenz, d. 18. September 1891. 
Heyke, Ger ichtsvollzieber. 


Bekanntmachung. 


Unter Aufhebung unſerer Bekannt⸗ 
machung vom 3. September machen 
wir bekannt, daß am 22. September 
Sonderrückfahr⸗Karten nach Berlin 
Stadtbahn zum Beſuch der internatio- 
nalen⸗Kunſtausſtellung nicht mehr aus⸗ 
gegeben werden, da die Ausſtellung be⸗ 
teits am 20. September geſchloſſen 
wird. [6508] 

Bromberg, d. 17. September 1891. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 

Amt. 


Vom 20. bis 30. 
ich 


d. Wis, 
verreiſt. 


Schwanke, 
prakt. Zahnarzt. 


bin 


Dienſtag, den 15. d. Mts. hat ſich 
bei mir eine 2 jährige Grauſchimmel⸗ 
} Stute eingefunden. Der legitimirte 
N Eigenthümer kann dieſelbe gegen Er⸗ 
ſtattung der Futterkoſten und Inſertions⸗ 
gebühren abholen. (6418) 
Jankowitz F 
enz. 


\ 


Gra 


verſchiedene Möbel, Betten, 
Kleidungsſtücke u. ſ. w. | 
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Auswärtige Aufträge sofort U. franco, 


ſehr billig zu 
ftroße 11, I. 


nia Arlmoonhinn © 


nia-Drillmaschine, 


zki, Maſchinen⸗ u. Pflugfabrik, 
udenz. 


> 5 — 


Staatlich concessionirte 


Militär - Vorbereitungs- 
Anstalt zu Bromber 


für alle Militär-Examen u, für Prima. 
— Bewährte Lehrer der hiesigen höheren 
Lebranstalten. — Pension. — Bei der 
geringen Anzahl von Schiilern besondere 
Berücksichtigung eines jeden Einzelnen, 
— Halbjähr. Kursus fürdas Einjährig- 
Freiwill.-Examen. — Vorbereitung für 
Prima, Seekadetten- u. Fähnrichs-Prü- 
fung in kürzester Zeit. — Stets die 
besten Resultate. — Anfang des Win- 
terkursus am 7. Oktober er., 
Vormittags 9 Uhr. -— Auf Wunsch 
Programm, (6472 
Geisler, Major 2. D., 

Danzigerstrasse 16?. 


2 


i 3 Armband 
Gin filberneS Armban 
(italieniſche Arbeit), innen ver: 
gold., mit ſchwarz. Emaillefigur. 
ausgel., iſt am 30. Juli er. auf d. 
Bahuſtr. Cekzin Laskowitz verlor. 
Gegen gute Belohn. in d. Exped. 
des Geſelligen in Grandenz ab: 
zugeben. (6530) 


er & 
Hs | ii 


Haussegen 
ff. geſtickt auf Bapiercanevas (Hand⸗ 
arbeit), in eleganten Rahmen 359445 
Centimeter, für 3, — Dit, kleinere For⸗ 
mate von 0,50 Mek. an, Bil crrahmen 
und Album⸗Staffel⸗Rahmen zu Haus⸗ 
ſegen, Photographiealbum, Muſikalbum. 
Grofies Lager in Galauterie- und 
Lederwaaren, als: Portemonnaies, 
Cigarren = Etuis, Eorir: und Hand: 
taſchen, am billigften bei 


Moritz Maschke 


aße 5/6 


“ey 


Preuß. Staats Lotterie. 
Kauflooſe III. Kl 12.—14. Ott. 1891. 
Ve ro ie ½0 1 Yo Ios 
M. 18,75, 15,—, 9.75, 8,25, 5,25, 4 50, 3.— 
empfiehlt Gustav Kauffmann, Graudenz. 

Originallooſe ohne Rückgabe: 
½ Mk. SO. ½¼ DIE. 40. 
Antiſklaverei⸗Lotterie. 

Original⸗Looſe: ½ Mk. 11,—, 1/10 2,25. 
Porto und Liſte 50 Pf., verſendet noch 
Gustav Kauffmann, Graudenz. 


Nur eigenes Fabrikat! 


Bestellmgen nach Maass! 


« 


Mein Lager in 


Brillen und Pince-nez, 
Sarometern Thermometer 


iſt reichlich aſſortirt und empfehle nur 
gute Waare zu billigen Preiſen. 


(6505) A. Zeeck. 


Verzugshalber iſt ein : (6495) 
Inſtrument (Flügel) 
verlaufen Oberberg⸗ 


Serre LL LLL La 


siederslebener 


Einzige Mafchine, welche dauernd 
auf ebenem und koupirtem Terrain 
ohne jede Regulirung abſolut 
gleichmäßig arbeitet, empfiehlt zu 
Fabrikpreiſen (3917) 


N 
; 
5 


— 3 Millionen Mark 


an Kommunen, Molkereien u. ſ. w., ſowie auf Grundſtücke aussulet en durch 
Hein, Subdirektor u. Generalbevollmächtigter der Lebensverſich.⸗Geſellſchaft 
„Deutſchland“, Danzig. (Rückporto erbeten — reſpektable Vertreter geſucht.) 


MNen⸗Eindeckungen ER 


mit Dachpappe, fowie Reparaturen alter, ſchabhafter Dächer führ 


unter Garantie aus a 
F. Esselbrügge 


Baumaterialien: und Bedachungs⸗Geſchäft, 


Unterthoruerſtraße Nr. 12. 
S 
3, 
E 
=: 


(6335) 


Berliner 


Hrerru⸗Knaben⸗ 


Garderoben 
Harkt 15 Markt 15 
beehrt ſich den Eingang 
ſüwmtlicher 


Herhſ⸗ Winter 
Neuheiten 


Mm recht geſchmackvoller Aus⸗ 
wahl zu ſehr billigen Preiſen 


a ER ng ergebenft anzuzeigen. 
Ferd. Glaubitz, 


Corned beef 
Fleiſcherei und Wurſtfabrik, 


— — 


LER 
SD 


 S.Grinherger } 


Markt 15. 


"OZ arg vans pujay-934 


nim Gil zedugsg qu asgong 1 mo 


ausgewogen und in Büchſen, 
Armour's Fleiſch⸗Extralt, Cer⸗ 
velatwurſt, Salami, friſche Blut⸗ 


56 Herrenstrasse 56 u. Leberwurſt, Knoblauchswurſt 
W 


en detail. und Pommerſche 


urit. 


ELLE 


en gros 
Hebräische Neujahrs -Karien 

in größter Auswahl 
offerirt zu den billigſten Engros⸗Preiſen (6478) 


J. H. Jacobsohn, Danzig, 
Papier⸗Groß⸗ Handlung. 
Wiederverkäufer erhalten entſprechenden Rabatt. mg 


perſönlich eingekaufte einfache wie auch 
hochfeine geſchmackvolle a 


Kunbentoufeclion 


offerire billigſt. 


8. Grünberger 


15 Markt 15. 


MD ic Königsberger Maſchinenfabrit, Actten⸗Geſellſchaſt 
in Königsberg i. Pr., infiallirt unter Garantie für gutes 
| 
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Funktioniren elektr. Lichtanlagen jeder Art Kraft⸗ 
übertrag., Bahnen, Telephone uud Telegraphen. 


Neu!? 
Stranddiſtel⸗Kränuze 


als Gräberſchmuck, äußerſt dauerhaft, 
von Mek. 2,— pro St. an verſendet die 
Handelsgärtnerei von F. G. Arndt, 


1 77 kauft d bettet 
Feldkümmel bangen O se | 
47) 


(6447 Gustav Brand. 
Delicate Franffurter 


Brüh-Würsichen 


trafen ſoeben ein. (6507 ur 4695 
. A. Gaebel Söhne. 90 — Our. 6409. 

CCT — ——— 
Mühlheimer Geſchirrleder N ͤ at 
Berliner Geſchirrleder Oberhemden, 


\ Nachthemden, Chemiſetts, * 
\ Kragen, Manſchetten, 


braunes Geſchirrleder 


Reitzeugleder Shlipfe und Hoſenträger, 

i Unterhemden u. Beinkleider, 
Schweineleder zu Sattelſitzen is R K 
Allaunleder \ Bentigöjaden u. Bas * 
ausgedrehtes Leder IQ V * 
Polſterheede W 8338 555 * 
Seegras (6487) N na 1 een 
Polſtergurte Erſtlings Wäſche, N 


8 


offeriert billiaſt die Lederhandlung von Matratzen, Tauf und 


4 

* 8 
F. Czwiklins ki. N Sembee, Sarde und x 
Zur Wäſche \ Brijader Kue ener \ 


Gummiunterlagen, 
empfiehlt zu billigen und feſten 


N Breiien \ 
ee N H. Czwiklinski N 


bie beichte ncomas, Dehmig: Weid X Wasche-Ausstattungs-Ceschalt. 
lich⸗Seife, weite Talg , Eſchweger⸗, ELLE LEN LE LEGE LE LEN 


| . lische Sohlleder 


grüne Seifen, Seifenpulver, Soda, 
offertrt bir igſt die Lederhandlung von 


Bleichſoda, Waſcheryſtall, Waſch 
6188) F. Czwiklinski. 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen in 
nur beſter Qualität 


lie Drogerie zum roten Kreuz 


(Paul Schirmacher) 


N 


blau, Stärken, ſowie ſämmtliche an⸗ 
deren Reinigungs⸗, Bleich⸗ und 
Plätt⸗Artikel. 6482) 


Schmiedeblaſebälge 


hieſiges Fabrikat, offerirt (6486) 


F. Czwiklinski. Ig Andau Neutar Bultowsti, 


Forſthaus Neuhof b. Graudenz. 


Wachholderb 
billigſt bei fae 


Latten. 


Starke Latten zu Strohdd 
ſchwächere zu Pfannendäcerh. dem, 
Latten zu Stafetenzäunen find zu her⸗ 
abgeſetzten Preiſen zu haben bei 


(6454) M. Schulz. 


— — — 
Eine 

Hrot,- Weiß: u. Feinbäkerei 
in beſter Lage der Stadt, vollem Betriebe 
iſt wegen Familien⸗Verhältniſſe ander, 
weitig zu verpachten. Gefl. Off. ſind 
unt. Nr. 6461 an die Exped. d. Geſellgen 
zu richten. 

Das uns gehörige, in Waldam 
Gremboezyn belegene (6502) 


Gaſthaus 


mit ca. 12 Morgen ev. mehr Land 
iſt . zu verkaufen und kann 
zum 11. November übernommen werden. 
Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, 
E. G mit unbeſchräukter Haftpflicht. 
— . ˙ 1 en . — — 
Färberei 
älteſte u. größte (2 am Orte) in eine 
größeren lebhaften Kreisſtadt Oſtpr, 
die ſich auch ihrer Lage wegen zu jedem 
andern gewerblichen oder kaufmänniſchen 
Geſchäfte eignet, mit ca. 35 Morgen 


Land, maſſiver Scheune pp. ſoll, auch 


getheilt, wegen vorgeſchrittenen Alters 
der Beſitzer baldigſt verkauft werden. 
Off. sub. U 3335 bef. d. Annone. 
Exped. v. Haasenstein & Vogler A.-G, 
Königsberg i. Pr. 


0 

30000 Mark 
werden ſofort reſp. frdter als Hypothel 
direkt hinter der Landſchaft auf ein 
Rittergut in Wpr. von ca. 2000 Morgen 
geſucht. Offert. unter Nr. 6512 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Maurergeſellen 
finden Beſchäftigung. (6498 
P. Krafft, Maurermeiſter, Brieſen Wr. 
Geſucht zum fojortigen Antritt eir 
jüngerer ordentlicher 3 (6499) 

Müllergeſelle. 
Perſönliche Vorſtellung mit guten Zeugs 
niſſen bevorzugt. 

Hammermühle b. Marienwerder. 

Eine Wirthin 
erfahren im Kochen und Backen, ſowie 
in der Kälber» und Federviehaufzucht, 
wird zum 1. Oktober d. Is. für das 
Gut Fünfhuben bei Wenden Op 
geſucht. Gehalt 200 Mark pro Jahr. 
Den Meldungen bitte Zeugnißabſchrif⸗ 
ten, die nicht zurückgeſandt werden, bei⸗ 
zufügen. (6501) 

Cine Wohnung von 2 Simm. 2, 
zum 1. Okt. zu mteth. gef. Off. w. brierl, 
mit Aufſchrift Nr. 6496 durch die Gy 
pedition des Geſelligen erbeten. 


TTT — 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
6—8 Zimmer, mit allem Zubehör und 
Garten fofort zu verm Amtsſtr. 1,1 Tr. 
Parterre. Wohnung vor 3 Zim. 
und Zubehör iſt vom 1. Oktober zu 
vermiethen Schützenſtr. 19 
Eine Wohnung von 2 Stuben, 
Küche und Zubehör, iſt vom 1. Oltbr. 
Rehdenerſtr. 11 zu verm. Auskunft 
hierüber Seitenthor, 1 Tr., im Haufe 
des Herrn Klempnerm. Kutzner. 
Getreidemarkt 2 iſt eine Wohn, 
nach vorn zu vermiethen. Auck wird 
eine junge Frau als Wufwartefrar 
vom 1. Oktover verlangt. (648 
Möbl. Zimm. zu verm. Langeſtr. 13,1 
Ein möbl. Zimm. vom 1. Oktbr. 
oder leich zu verm. Getreidemarkt 18, 
im neuen Hauſe, 1 Treppe, rechts. 
Möblirtes Zimmer 
ganz in der Nähe der Infanteriekaſerne 
14 er), billig zu verm. bei 
u Krüger, Ziegeleiſtr. 11. 
e 
12 Preußiſche 


Armee⸗Märſche 


für Pianoforte ms. 
Der Hohenfriedberg. Marſch. 
Der Torgauer Marſch. 
Marſch der Bataillon Garde 


von 1806. 

Marſch der Finnländiſchen 
Reiterei. 

Pariser Einzugs⸗Marſch. 

Präſentir⸗Marſch Friedrich 
Wilhelm III. 

e ee 

Deſſauer⸗Marſch. 

Radetzki⸗Marſch. 

Alexander-Marſch. 

Maid der Regiments⸗ 
Colonne. 

Arm ſe⸗Marſch Nr. 113. 
Sämmtliche 12 Märſche 

zuſammen Mk. 1,50, nach 

auswärts franfo gegen Ein⸗ 

ſendung von Mk. 1.60. 

C. G. Röthe'sche Buchhandl. 
(Paul Schubert). 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag) = 


Aus der Provinz. 
Wraudenz, der 19. September 1891. 


— Die erſte Generalverſammlung des neu gegründeten 

Grovinzialverbandes der katholiſchen Lehrer Weſt⸗ 
reußens wird nicht am 5., ſondern am 6. Oktober in Danzig 
attfinden. 

‚ix Durch Beſchluß des Kreis⸗Ausſchuſſes des Kreifes Roſen⸗ 
berg iſt das kommunalfreie Gut Kl. Peterwitz mit dem Laud⸗ 
zemeindebezirke Gr. Peterwitz vereinigt worden. 

— Wie der Soldat auf dem Felde der Ehre, ſo verlor heute 

h der Arbeiter Mooskopf mitten in feiner Arbeit fein Leben. 
% dem Fortſchaffen von Steinen an der Weichſel beſchäftigt, 
ſank er plötzlich in die Knie und war todt. Wahrſcheinlich hat 
ein D ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

— Ein Theil der hieſigen Droſchkenkutſcher zeichnete ſich 
ſchon ſeit längerer Zeit durch Verübung groben Unfugs, durch 
wildes, rückſichtsloſes Fahren und durch Grobheit gegen das 
Publikum rühmlich aus. Häufig konnte man z. B. auf dem Holz⸗ 
markt beobachten, wie Kutſcher die waſſerholenden Dienſtmädchen 
in unfläthiger Weiſe beläſtigten, ſich laut lärmend prügelten, 
Feuerwerkskörper abbrannten u. ſ. w. Vor kurzem erſt überfuhr 
ein angetrunkener Droſchkenkutſcher auf dem Getreidemarkt zwei 
Rinder. Vorgeſtern Abend nun verübte der Kutſcher Krauſe auf 
dem Holzmarkt und auf dem Bahnhofe wieder einen gefährlichen 
Unfug, indem er Feuerwerkskörper abbrannte. Ein Glück war 
es, daß die Pferde der vielen Fuhrwerke, welche am Bahnhof 
hielten, nicht ſcheu wurden, ſonſt hätte viel Unheil entſtehen 
können. Der Kutſcher Krauſe iſt deshalb geſtern verhaftet worden. 

— [Militäriſchesl. Robitzſch, Sek.⸗Lt. von der Ref. 
des Jäger⸗Bats Nr. 1, Als Sek.⸗Lt. und Feldjäger in das 
Reltende Feldjägerkorps verſetzt. 

— Die Gerichtsaſſeſſoren Gottſchalk in Angerburg und 
Beigmeifter in Mehlauken find zu Amtsrichtern in Heydekrug 
bezw. Guttſtadt ernannt und der Landgerichtsdirektor Reichel 
von Gneſen nach Görlitz verſetzt. 

— Der diätariſche Gerichtsſchreibergehülfe Kochanski beim 
Amtsgerichte in Danzig ijt zum etatsmäßigen Gerichtsſchreiber⸗ 
gehülfen bei dem Amtsgerichte in Tuchel ernannt. 

— Verſetzt ſind: der Poſtverwalter Sperling von Balden⸗ 
burg nach Kamin (Weſtpr.), der Poſtverwalter Wegner von 
Ramin (Weſtpr.) nach Baldenburg, der Poſtverwalter Schröder 
von Argenau nach Poluiſch-Cekzin, der Poſtverwalter Wo ll⸗ 
ſchläger von Polniſch⸗Cekzin nach Argenau. 

— Der Steuereinnehmer Buchſteiner iſt von Danzig nach 
Gilgenburg verſetzt. 

— Der Oberförſter Friefe in Lindenbuſch, Kreis Schwetz, 
If zum Amtsvorſteher ernannt. 

— Dem Oberlehrer am 
Königsberg Hübner iſt 
worden. 

— Dem Beſitzer Kortzetz in Czarnowsken iſt die Rettungs⸗ 
medaille am Bande verliehen worden. 


Thorn, 18. September. Die Bewohner unſerer Niederung 
haben bereits mit der Pflaumenernte begonnen; da die Ernte 
ſehr reich ausfällt, ſollte man niedrige Obſtpreiſe erwarten; die 
Preiſe ſind aber im Gegentheil ſehr hoch. So waren hier auf 
dem heutigen Wochenmarkte 3 Pfund Pflaumen beſſerer Sorte 
nicht unter 20 Pfennig zu haben. Auch 2 Pfund beſſere Birnen 
aben hier dieſes Jahr noch nicht unter 15 Pfennig gekoſtet. Das 
And Preiſe, wie wir fie in früheren ebenjo reichen Obſtjahren nicht 
ehabt haben. Das hat ſeinen Grund darin, daß viele Beſitzer 
Js Obſt dieſes Jahr für fic) ſelbſt behalten; fie trocknen es 
nämlich in großen Maſſen und bewahren es für den Winter für 
den eigenen Bedarf auf, weil die Kartoffel wenig Ertrag liefert. 


© Aus dem Kreiſe Strasburg, 15. September. Mit der 
Winterſaat hat man bereits begonnen. Die Landwirthe find aber 
im Allgemeinen ſehr mißgeſtimmt darüber, daß der Saatroggen 
et ausnahmslos mit Kornrade und Vogelwicken ſtark beſetzt ijt. 
amentlich der Kleinbauer, welcher nicht die nöthigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen beſitzt, oder nicht im Stande iſt, Saatgut 
zu kaufen, ſäet mit ſchwerem Herzen aufs „Gerathewohl“ ſeinen 
deſetzten Roggen, in der Hoffnung, daß vielleicht das nächſte Früh⸗ 
ahr gut machen wird, was das diesjährige verdorben hat. — In 
Anbetracht der theuern Roggenpreiſe find bereits verſchiedene 
Miſchverſuche gemacht worden, um ein billigeres und dennoch 
enügend kräftiges Brot herzuſtellen. Da empfiehlt man das ſogen. 
aprivi⸗Brot (Weizen⸗Roggenbrot) und Mais⸗Roggenbrot. Der 
einfache praktiſche Mann weiß aber billiger und beſſer ein 
gutes Brot herzuſtellen, und zwar aus denjenigen Fruchtſorten, 
die er ſelbſt baut, die er alſo nicht erſt zu kaufen braucht: Roggen, 
Gerſte, Erbſen, Buchweizen und Bohnen werden je nach den Bee 
tänden, über die man verfügt, gemiſcht, und in beliebigen Ver⸗ 
ältnifjen zu Brotmehl gemahlen, dann mit roh geriebenen oder 
mit gekochten Kartoffeln zu Brot gebacken. In allen Fällen iſt 
dieſes Brot ſehr ſchmackhaft und nahrhaft, es muß aber mit Hefe 
(wenn auch Bierhefe) nicht mit Sauerteig eingeſäuert werden, ſonſt 
wird es zu ſchnell bröcklich. Dieſe Miſchungen find den weniger 
Bemittelten von Alters her hier faſt allgemein bekannt. Alſo wie 
eſagt: nur was man hat, wird vermahlen. Selbſt wenn der 
oggen ganz fehlt, kann man mahlen, worüber man verfügt, in 
beliebiger Miſchung, und das Brot fällt, wenn auch etwas leichter, 
aber immer ſchmackhaft und gut aus. 


T Stuhm, 18. September. Vor mehreren Jahren beſtand 
bier ein Kriegerverein, dieſer iſt aber ſelig entſchlafen, was 
von den meiſten Kriegern ſehr bedauert wird. Allgemein iſt der 
Wunſch rege, daß der Verein wieder erſtehen möge. Es giebt im 
Kreiſe eine Menge Landwehr: und Mejerve » Offiziere, vielleicht 


Kneiphöfiſchen Gymnaſtum zu 
das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt 


würde einer dieſer Herren an die Spitze treten. — Mit dem Bau 
des Schlachthauſes ſind die hieſigen Fleiſcher nicht zufrieden, 


da die meiſten gut eingerichtete Schlachthäuſer haben. — Dem 
Vernehmen nach gedenkt der Bäckermeiſter Knuth in dem von 
ihm käuflich erworbenen Puttkammerſchen Speicher eine Dampf⸗ 
Mahlmühle anzulegen. 


Schwetz, 17. September. Als Tag der Grundſteinlegung 
zur neuen e vangeliſchen Kirche ijt nunmehr der 22. Oktober, 
der Geburtstag der Kaiſerin, in Ausſicht genommen worden. 


J Danzig, 18. September. Auf dem Hauptzollamte befindet 
fh ein Tranſitlager von ruſſiſchem Spiritus, das 
gegenwärtig vollſtändig geräumt iſt. Der meiſte Spiritus iſt nach 
Spanien verſchifft worden. — In unſerer Stadt treibt ſich ein 
Schwindler umber, der unter verſchiedenen Namen Darlehne 
erhalten und dafür falſche Wechſel in Pfand gegeben hat. Auf 
dieſe Weiſe find viele Geſchäftsleute um Beträge von 10—20 Mk. 
aan worden. — Der ſonſt ſo belebte Stadttheil Niederſtadt 
ft jetzt recht öde. Viele Wohnungen ſtehen leer, und die Geſchäfts⸗ 
leute klagen über ſchlechte Zeiten. Als die Gewehrfabrik noch über 
8000 Arbeiter beſchäftigte, herrſchte in der Niederſtadt eine rege 
Bauluſt, die Häuſer ſchoſſen wie die Pilze aus der Erde empor, 
viele kleine Geſchäfte wurden eröffnet und deren Inhaber hatten 
ein gutes Auskommen. Dann trat der Rückſchlag ein, wodurch 
ein heil der Heinen Geſchäfte den Todesſtoß erhielt und einging. 
Auch die Hausbeſitzer ſind in einer ſchlimmen Lage, da ſich für 

re Septal De ſelbſt für eine geringe Miethe keine Miether finden, 
— Um dem Bolte gutes und billiges Fleiſch zu liefern, beabſichtigt 


an Beſitzer in Schidlitz eine aroße Kaninchenzucht zu errichten. 


No. 220. ö 


(20. September 1891. | 


Das Fleiſch der Thiere wird auf dem Markte pfundweiſe vere 
kauft werden. 

Danzig, 18. September. (D. Z.) Dem Vorſtande des 
Danziger Männer⸗Geſangvereius iſt aus dem Kabinet des 
Prinzen Albrecht ein ſehr verbindliches Dank⸗ und Anerkennungs⸗ 
ſchreiben für die dem Prinzen dargebrachte Serenade zugegangen. 


Marienburg, 18. September. Herr Ober⸗Präſident Dr. 
von Goßler verweilte am Mittwoch längere Zeit in der hieſigen 
Kochſchule und ließ ſich eingehende Aufklärungen über dieſelbe 
geben. Dieſe, ſowie die Leiſtungen der Schüler befriedigten ihn 
außerordentlich, und er ſoll der Anſtalt ſtaatliche Unterſtützung in 
Ausſicht geſtellt haben. 

Das in dieſem Sommer auf dem Weichſeldamme bei 
Ließau errichtete Gebäude, welches zum Hauptquartier für 
die Eisgangs⸗Wächter dienen ſoll, iſt nun ziemlich fertig. 
Es befinden ſich darin oben 6 Zimmer, welche als Schlafzimmer 
= den Deichhauptmann, Deichſekretär, Deichgeſchworenen und die 

egierungsbeamten während der Eiswachtzeit dienen ſollen. Das 
Erdgeſchoß enthält außer der Wohnung des Wirthes mehrere 
kleinere Zimmer, ſowie ein größeres Konferenzzimmer und einen 
3 Raum zum Aufenthalt für die Leute. Unter dem Ge⸗ 
äude ſind Stallungen errichtet. 

Ju großer Gefahr ſchwebten heute Vormittag zwei Menſchen⸗ 
leben. Der mit der Neuanlage eines Brunnens beſchäftigte 
Brunnenmacher Broſcheit ließ einen Lehrling an einem Seil in 
die Tiefe. Daſſelbe mußte nicht gehörig befeſtigt ſein, denn als 
B. nach kurzer Zeit den jungen Mann wieder emporziehen wollte, 
hatte er nur das leere Seil in der Hand. Nichts Gutes ahnend, 
ließ er ſich ſchnell ſelbſt in die Grube und fand nun ſeinen 
Lehrling, von Grubengaſen vergiftet, betäubt im Waſſer liegen. 
Eiligſt wurde der lebloſe Körper emporgezogen und das Seil zum 
zweiten Mal in die Tiefe gelaſſen; gerade zur rechten Zeit, um 
den auch ſchon gänzlich betäubten 8 an das Tageslicht zu be⸗ 
fördern. Ein Arzt war ſchnell zur Stelle, und es gelang ihm, 
den Lehrling wieder ins Leben zurückzurufen, während ſich B. 
mittlerweile von ſelbſt erholt hatte. 


Heiligenbeil, 18. September. Am Dienstag begaben 
ſich die Herren der Stadtvertretung, welche wegen einer pro⸗ 
jektirten Bahn bereits Audienz beim Miniſter gehabt hatten, in 
gleicher Angelegenheit nach Königsberg. 

* Brannsberg. Die Ermländiſche Zeitung hat die Unver“ 
frorenheit, die Geſchichte, welche Hulda v. Sacher⸗-Maſoch von den 
Jeſuiten aus Santiago in Nr. 116 des Geſelligen erzählt (die 
Errichtung eines Brieffajtens für die Mutter Gottes 2c.) als 
Ausgeburt eines fiebernden Frauenkopfes und eitel Schwindel 
zu bezeichnen. Jene Mittheilung beruht jedoch durchaus auf 
Thatſachen. Die älteren Zeitungsleſer werden ſich der Berichte 
über das ſeltſame Vorkommniß, das mit dem Unglücksbrande der 
Kathedrale abſchloß und ein ungeheures Aufſehen hervorrief, wohl 
noch ebenſo gut zu erinnern wiſſen wie wir. Alle Blätter be⸗ 
richteten ſeiner Zeit ausführlich darüber. Auch darin, daß die 
Jeſuiten es ſtreng mit chriſtlicher Zucht und Sitte nehmen, wie 
die „Erml. Ztg.“ in ihrer Vorliebe für den Orden ſchwärmeriſch 
behauptet, wirrt das Blatt, wenigſtens wird dieſe Anſicht durch 
die Geſchichte nicht unterſtützt. An manchen Orten iſt die Aus⸗ 
treibung des Ordens lediglich darauf zurückzuführen, daß man 
Zucht und Sitte durch die Jeſuiten als gefährdet betrachtete. 
Was die chriſtliche Zucht und Sitte, die in den Kloſtern herrſcht, 
betrifft, fo muß man die „Erml. Zeitung“ fragen, ob ihr die Vor⸗ 
gänge in dem Kloſter der Trinitarier Schweſtern in Liſſabon un⸗ 
bekannt find, die ſeit einiger Zeit ganz Portugal in Aufregung 
verſetzt haben? Die „Ermländiſche Zeitung“ ſollte vorſichtiger 
ſein, wenn ſie in die Grube für Andere nicht ſelbſt hinein⸗ 
fallen will. 


Oſterode, 17. September. Wiederum hat ein mit Streich⸗ 
hölzchen ſpielendes Kind einen Brand verurſacht. Der ſechs⸗ 
jährige Knabe eines Inſtmanns zu Abbau Thierau hatte geſtern 
das am Stall umherliegende Stroh angeſteckt; das Feuer ver⸗ 
breitete ſich weiter und äſcherte den Stall und ein Inſthaus ein. 
Im Inſthauſe wohnten 4 Familien, deren Sachen faſt ſämmtlich 
verbrannten. — Heute früh entſtand im Hauſe des Kaufmann 
Heudrian hierſelbſt Feuer, welches den Dachſtuhl vernichtete. 
Die auf dem Boden lagernden Vorräthe, Betten und Wäſche find 
ſämmtlich verbrannt. 

E Neidenburg, 17. September. Geſtern Nacht brannte 
bei dem Guts beſitzer Herrn Heyn in Saffronken die Scheune mit 
ſämmtlichen Getreide- und Futtervorräthen nieder. Nur mit 
knapper Noth gelang es, das Vieh in Sicherheit zu bringen. 
Herrn Heyn trifft ein empfindlicher Verluſt, da er nur mäßig ver⸗ 
ſichert war. — Der Gendarm aus Napiorken hat geſtern einen 
recht gefährlichen Menſchen verhaftet. Es iſt dies ein noch 
im jugendlichen Alter ſtehender Mann, welcher ſich Jaſchek nennt 
und von Rußland nach Preußen herübergekommen iſt, um hier zu 
betteln. Zwei Frauen, welche feine Bettelei zurückgewieſen hatten, 
mußten nur zu bald erfahren, daß fie es keineswegs mit einem 
harmloſen Menſchen zu thun hatten. Der Pole drang ſofort, 
nachdem er abgewieſen war, mit offenem Meſſer auf die Frauen 
ein, ſodaß ſie ſich nur durch die Flucht retten konnten. Auch dem 
herbeigerufenen Gendarm leiſtete er energiſchen Widerſtand, indem 
er ihn gleichfalls mit dem Meſſer bedrohte und ihn dann mit 
Steinen bewarf. Der Burſche wurde ſchließlich doch überwältigt 
und unter ſicherer Bedeckung in das hieſige Gerichtsgefängniß 
gebracht. 

Königsberg, 17. September. Das Reiterdenkmal 
für Kaiſer Wilhelm L fol auf dem ſüdlichen Abhange des 
Schloßberges errichtet werden. Die hier noch ſtehenden Häuſer 
find, wie bereits erwähnt, bis auf zwei von dem Komitee zum Ab⸗ 
bruch angekauft worden. Die Stadt wird die beiden anderen 
in ihrem Beſitz befindlichen Grundſtücke wahrſcheinlich ohne 
Entſchädigung hergeben, ſich auch an der Deckung des noch feh⸗ 
lenden Betrages von 50000 Mk. mit einem Antheile betheiligen. 
Die Koſten für den Unterbau ſind auf 97000 Mk., für das 
Denkmal ſelbſt auf 80000 Mark veranſchlagt. Mit der 
Ausführung iſt der hieſige Profeſſor Reu ſch beauftragt, 
welcher das Denkmal im Spätſommer 1893 fertig zu ſtellen ge⸗ 
denkt. Mit den Vorarbeiten für die Einſchätzung nach dem 
neuen Einkommenſteuer⸗Geſetze iſt man vollauf beſchäftigt, 
Die Voreinſchätzungs⸗Kommiſſion beſteht aus 56 Mitgliedern, 
von denen 30 nebſt 15 Stellvertretern die Stadtverordneten 
wählten, die anderen 26 von der Regierung ernannt werden. Die 
Veranlagungs-Kommiſſion beſteht aus 23 Mitgliedern, von denen 
die Regierung nur 7 ernennt. — Der Her ingshandel iſt in 
dieſem Jahre bei weitem nicht ſo lohnend wie im vorigen Jahre, 
da der Abſatz nach Rußland bedeutend geringer iſt. Nach den 
Berichten ijt der Geſammtfang ſchottiſcher Heringe um 160000 
Tonnen geringer geweſen als 1890. — Nach einer Anordnung 
des Provinzial⸗Schulkollegiums ſoll fortan an den höheren Schulen 
der Turnunterricht für jede Klaſſe wöchentlich in zwei 
Stunden ertheilt werden; früher geſchah dies nur in einer Stunde. 
— An der Univerſität findet die Immatrikulation für das 
Winterſemeſter in der Zeit vom 7. bis zum 16. Oktober ſtatt. 

Für die israelitiſchen Auswanderer aus Ruß land 
werden jetzt auf dem Bahnhof Eydtluhnen Baracken erbaut. 

1 Königsberg, 18. September. Herr Lehrer Brückmann, 
der Leiter der hiefigen Hand fertig keitsſchulen, hat in dieſem 
Sommerhalbjahr einen achtwöchentlichen Urlaub erhalten zur Be; 


ſichtigung der berähmten Anſtalten dieſer Art in Dänemark unk 
Schweden. Eingehende Studien hat derſelbe in den Muſter⸗ 
anſtalten für Handfertigkeitsunterricht des Fräulein Rohde in 
Gothenburg und des Herrn Abrahamſohn auf Gut Neeſſen gemacht. 
In letzterer Anſtalt hat Herr Brückmann mit noch zehn anderen 
Vertretern verſchiedener Nationen einen Kucſus durchgemacht und 
die von ihm daſelbſt gefertigten Gegenſtände zunächſt im hieſigen 
Lehrerverein ausgeſtellt. ' 
= ce 


Verſchiedenes. 


— Profeſſor Wilhelm Förſter, der Direktor der Berlinet 
Sternwarte, iſt von dem internationalen Komitee zu Paris, daß 
mit der Feſtſtellung eines Normalmaßes und Normalgewichts bee 
traut iſt, einſtimmig zum Vorſitzenden gewählt worden und bereits 
am Donnerſtag in Paris dem Miniſter des Auswärtigen Ribot 
vorgeſtellt worden. 


— Für den vom Märkiſchen Obſtbau⸗Vereine in den Tagen 
vom 29. September bis 1. Oktober in Berlin veranſtalteten 
Obſtmarkt (Obſtbörſe) ſind bereits Proben von vielen Tauſend 
Centnern Obſt aus allen Theilen Deutſchlands angemeldet, 
Auch ſeitens der Obſthändler wird dieſem Unternehmen ein 
großes Intereſſe entgegengebracht. Sie finden auf dieſem Markte 
bemuſterte Angebote don allen Sorten Obſt, haben alſo den 
großen Vortheil, das für fie paſſendſte bequem ausſuchen zu 
können. 

— Ein großes ſportliches Unternehmen wird in Berlin gee 
plant. Ein Entfernungsritt von Berlin nach Frank⸗ 
furt a. M. und zurück ſoll im März nächſten Jahres unter⸗ 
nommen werden. Die Entfernung beträgt etwa 1200 Kilometer. 
Werth Ehrenpreis und 100000 M., davon 60000 Mk. dem erſten 
Pferde, 25000 dem zweiten, 10000 dem dritten und 5000 dem 
vierten. 

— [Die Ausſtellung von Chicago] iſt für die amert 
kaniſchen Eiſenbahnen Veranlaſſung genug, um unfinnige Weit! 
fahrten von New-York nach dem Michigan⸗See zu veranſtalten. 
Ein Probezug der New⸗Centralbahn fuhr dieſer Tage von New⸗ 
York nach Buffalo, eine Strecke von 658½ Kilometer, in 7 Stun⸗ 
den und 19 Minuten, alſo mit einer Schnelligkeit von mehr als 
25 Meter in der Sekunde, denn noch 6 Minuten gingen verloren 
zum Wechſeln der Lokomotiven in Albong und 8 Minuten in 
Syracuſe, da eine Maſchine ſich „heißgelaufen“ hatte. 

— (Ein ſchreckliches Unglück] ereignete ſich am Don⸗ 
nerſtag in der Nähe von Jindari auf Sizilien. Auf einer im 
Bau begriffenen Privateiſenbahnlinie ſtürzte ein Tunnel ein und 
begrub 52 Arbeiter. Trotz zahlreicher Arbeitskräfte ſowie der 
Mitwirkung von zwei Kompagnien Soldaten war der Tunnel bis 
Freitag noch nicht freigelegt. Bisher find 23 Leichen, fowie 
mehrere noch lebende Arbeiter geborgen. Der Schreckensort iſt 
von verzweifelten Weibern und Kindern umgeben, welche nach 
ihren Angehörigen jammern. Die Urſache des Unglücks ſcheint 
eine Bergabrutſchung geweſen zu ſein. 

Ein ähuliches Unglück trug ſich am Freitag zu Reggio in 
Süditalien zu. Ein Erdſturz verſchüttete einen Eiſenbahntunnel 
bei Calava und begrub 16 Arbeiter, von denen 12 lebend und 4 
getödtet hervorgezogen worden ſind. 

— [Schwerer Hagelſchlagl zerſtörte am Donnerftag das 
Städtchen Marfico-Betere und Umgegend in der Provinz Neapel. 
Die Ernte iſt vernichtet, viele Hütten ſind zerſtört worden, zahl⸗ 
reiche Thiere getödtet. Auch Menſchen find dabei erſchlagen worden. 

— Selbſt Generale folgen jetzt dem Zuge der Zeit und 
benutzen das erprobte Mittel des Inſerates, um geeignete „Stel⸗ 
lungen“ zu erhalten. So ſteht in einer Berliner Zeitung fol⸗ 
gende Ankündigung: „Inaktiver General, kautionsfähig. wünſcht 
— lediglich Beſchäftigungshalber — in Berlin Stellung als Mit⸗ 
glied eines Verwaltungs⸗ oder Auſſichtsraths. Hohes Honorar 
nicht beanſprucht.“ 

— [Ein merkwürdiger Unfall) trug fi dieſer Tage zu 
Berlin zu. Eine große Bulldogge ſtürzte aus einem Fenſter der 
dritten Etage herab auf zwei auf dem Bürgerſteig in eifrigſter 
Unterhaltung befindliche Frauen. Die Frauen ſtürzten zur Erde 
und erlitten einige Hautabſchürfungen im Geſicht, der Hund lief 
laut kläffend, unverletzt von dannen. 


— [Cin komiſches Schau ſpiell bot fic am letzten Sonn⸗ 
tag Nachmittag den Beſuchern des Nationaldenkmals am Nieder⸗ 
walde dar. Ein junges Herrlein, anſcheinend dem Reiſemetier 
angehörig, hatte die große Warnungstafel unbeachtet gelaſſen, welche 
ſagt: Das Anſchreiben von Namen an das Denkmal iſt ſtrengſtens 
unterſagt. Unbekümmert um die jungfräuliche Reinheit des maſſigen 
Sockels der ſtolzen Germania hatte er dem Drange, ſich allhier 
zu verewigen, nicht widerſtehen können und in kräftigem Zuge 
ſelnen berühmten Namen auf den Stein gezeichnet; und dies nicht 
einmal mit ſimplem Bleiſtifte, ſondern mit einem farbenkräftigen 
Anilinſtift. Doch das Auge des Geſetzes hatte bald die Frevel⸗ 
that und den Frevler erſpäht. Heftige Auseinanderſetzungen bil⸗ 
deten die Einleitung zu der nun folgenden ergötzlichen Sühnethat. 
Einen der Denkmalwächter ſah man mit einem Eimer Waſſer und 
einer Scheuerbürſte von dem „Modellhauſe“ zum Denkmal nieder⸗ 
ſteigen, neben ihm der Delinquent nebſt einem kleinen Gefolge, 
welches die Neugier angezogen zu haben ſchien. Bald war mau 
am Orte der That. Der Wächter übergab dem Delinquenten die 
Bürſte und dieſer fing nun zum unendlichen Gaudium des immer 
zahlreicher werdenden Zuſchauerkreiſes an, ſeinen Namen mit 
Waſſer und Bürſte wieder auszutilgen. Doch das war keine ſo 
leichte Sache; immer und immer wieder tauchte der arme Jüng⸗ 
ling die Bürſte in den Eimer und ſetzte das Reinigungswerk fort. 
Aber nicht nur die Färbekraft des Anilin, ſondern auch das Ver⸗ 
halten des Zuſchauerkreiſes machte ihm ſein Werk ſauer. Spott 
und Hohn ergoſſen ſich über den Denkmalsbeſudler. „Bravo, bravo!“ 
erſcholl es von der einen Seite; „das geſchieht dem Bengel recht,“ 
rief von der anderen Seite eine Stimme. „Man follt’ ien Stoch 
nehme und ihn düchtig durchhaue“ ließ ſich eine blondgelockte 
Done ren vernehmen, deren Wiege ſicher nicht weit vom Kölner 

om geſtanden hatte. Unter theils ernſteren, theils ſcherzhafteren 
N mußte der Sünder fein Reinigungswerk zu Ende 
ren. 
S eos 


Vom Büchertiſch. 


— Zwei neue Ausgaben des Einkommenſteuergeſetzes 
liegen uns vor; die eine von Dr. Paul Krauſe (Verlag Franz 
Vahlen, Berlin, Preis cart. 1,20 Mk.) enthält den von einem 
Sachregiſter begleiteten Text und die leitenden Grundſätze, welche 
die Oberaufſichtsbehörde für die Ausführung des Geſetzes für 
maßgebend erachtet hat, die andere iſt von dem Eſſener Ober⸗ 
bürgermeiſter Erich Zweig ert verfaßt (Verlag Baedeker, Eſſen, 
Preis 1,20 Mk. cart.) und bietet in einem Anhang eine Reihe 
anderer Geſetze, u. a. die, welche Erwerbung und Verluſt der Bundes⸗ 
und Staatsangehörigkeit, die Beſeitigung der Doppelbeſteuerung, 
Wahl, Nothkommunalſteuer regeln. 

— Hübner's Geographiſch⸗ſtatiſtiſche Tabellen für 
1891/9 2, N von Dr. v. Juraſchek a a. Wig 
W. Rommel, Pr. 1 Mk.) Die Volkszählungen dieſes Jahres find 
in der vorliegenden Tabelle bereits berückſichtigt worden, die jeder! 
mann zu A ijt, der ſich für wenig Geld über die heutige 
mgterielle Kultur aller Völker ſchnell unterrichten will. 


ge 


Briefkaſten. 

L. F. J. Vor allen Dingen wollen Sie die geſtellten 
Fragen unter Nennung Ihres Namens wiederholen. Es iſt merk⸗ 
würdig, daß gerade dort, wo die zur Schau getragene ſittliche 
Entrüſtung wegen irgend einer einfältigen Aeußerung beſonders 
groß erſcheint, die Anfragen unter dem Deckmantel der Anuonymi⸗ 
tät geſchehen. 

P. Gl. in L. Die Statuten ſowie jede erwünſchte Auskunft 
erhalten Sie auf Berlaugen von dem „Vorſtande der Deutſchen 
Volksbaugeſellſchaft“ in Berlin N., Friedrichſtr. 108. 

K. hier. Die internationale Kunſtausſtellung in Berlin 
wird ſchon morgen, Sonnabend, geſchloſſen. Sonderrückfahrkarten 
zum Beſuch der Ausſtellung werden daher nicht mehr ausgegeben. 

K. B. 1) Nachdem die Frau durch Teſtament Erbin des 
Maunes geworden iſt, wird der Nachlaß der letztern allem Aus 
ſchein nach auf ihre Angehörigen übergehen und das ganze Be⸗ 
ſitzthum denen, die nach dem Mann zu erben berechtigt waren, 
yerloven fein. — 2) Das Geſetz hinſichtlich der Trunkſucht iſt noch 
ange nicht ſertig. Alle Ihre Bedeuken ſind verfrüht. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 18. September. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,20 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
$y? „ 97,09 bz. G. Deutſche Interims⸗ Scheine 3% 83,30 B. 
Breußiiche Conſol.⸗Auleihe 4% 104,60 bz. Preußiſche Conſol.⸗Aul. 
31/90/, 96,75 bz. G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 83,30 B. Staats⸗ 
Anl. 4% 100,80 bz. Staats ⸗Schuldſcheine 3% 99,90 bz. G. 


Oſipreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3/% 92,90 G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½ 0 93,80 bz. Pommerſche Pfandbriefe 3½ ¢ 
95,50 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,80 B. Weſtpreuß. 


Ritterſchaft I. B 3½% 93,90 bz. Weſtpreußiſche Ritterſchaft II. 


Berliner Produklenmartt vom 18. September. 

Weizen loco 225—242 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualtät gef., 
Septhr.⸗Oktober 234—236—235½.—236 Mk. bez., Oktober⸗ 
Novbr. 232½—2331½—232½—.233½ Mk. bez., November-⸗Dezbr. 
232 —233½—2321½—233½ Mk. bez. 

Roggen loco 215—240 Mk. nach Qualität gefordert, 
mittel inl, 225— 229 Mk., guter inl, 232 — 235 Mk., feiner int. 
238 Mk. ab Bahn bez., September⸗Oktober 240%—242% Mk. 
bez., Oktober⸗November 237½—2401½ Mk. bez, Novbr.⸗Dezbr. 
234½—237½ Mk. bezahlt. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 160—210 Mk. geſordert. 

Hafer loco 154180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ger 
fordert, mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 157—165 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 198 —220 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 187—195 Mk. bez 

Rüböl loco ohne Faß 61,7 Mk. z 

Stettin, 18. September. Getreidemarkt. 

Weizen höher, loco 225—233, per September⸗Oltober 
227,50, per Oktober⸗November 225,00 Mk. — Roggen ſteigend, 
loco 210—232, per September⸗Oktober 237,00, per Oktober⸗ 
November 235,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 155 
bis 163 Mk. 

Moſen, 18. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 76,00, do. loco ohne Faß (Ter) 56,20. Höher. 

Poſen, 18, Septhr. Marktbericht. (Kaufmann. Bereinig. 

Weizen 21,70 23,80, Roggen 22,00 — 23,20, Gerſte 
15,201 7,50, Hafer 15,39 — 16,20, Kartoffeln 5/00 — 5,50, Lupinen 
blaue — Mk. pro 100 Kilogramm. 


126pfb. 215 Mk. (91½ Sgr.), bunter 116pPd, mit Rogge 8 
180 it (en Sac) ” sagen befehl 
wegen (Sgr. pro 80 Pfund) beſſer, 125pfd, beſetzt goq 
Mt. (88 Sgr.), 116-17pfd. 2201; Mk. (881/, Sgr.), 118pfo, 28 
Mk. (90 Sgr.) pro 120 Pfund holländiſch. u 
Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) unverändert, große 122 Me 
(423/, Sgr.), 185 ME (47¼ Sgr.). ö 
Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) unverändert, 136 Mk. (34 Sgr.) 
144 Mk. (36 Sgr.), 148 Mk. (37 Sgr.). uh 
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| Buxkin⸗Ausverkauf à Mk. 1.75 p. Meier 
reine Wolle, nadelfertig ca. 140 em breit. 
Um unſer Saiſon⸗Lager vollkommen zu räumen, ver⸗ 
ſenden direkt jedes beliebige Quantum 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfort a. A. 


Muſter aller Qualitäten umgehend franko. 


In hunderttauſende von Familien hat ſich das Ber, 
ſandgeſchäft Mey & Edlich in Leipzig⸗Plagwitz nicht 


gewußt. 
an dem Grundſatze, nur gute, brauchbare Waaren zu 


von Nich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kuo. 


3½% 93,90 bz. Wefſtpreußiſche neul. IL 3½% 94,00 bz. 

ern 4% 101,75 bz. Preußiſche Prämien⸗ Zufuhr: 8 inländiſche, 134 ruſſiſche Waggons. Katalog kommen zu laſſen. Das Berfandgefhäft Mey & Edlich 
Anleihe 3½% —,— bz. Danziger Hypotheken⸗ Pfandbriefe 40% Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) höher, hochbunter 123pfd.] in Plagwitz verſendet denſelben auf Vertangen überallhin unent⸗ 

—— —. Danziger Hypotheken⸗ Pfandbriefe 3½ / —,— —. 209 Mk. (88 ¼æ Sgr.), 124⸗25pfd. beſetzt 206 Mk. (871% Sgr.), I gelilich und portofrei. 23961.) 
FFP RAE ST RIESTER EIER REES NEE ee SA RR . REFERENT ER EEET m + 

2 > 21 R 8 F ; ” IE ni Fe era Ses > BE 55 Pet * 
ger N Nr f Zwecks Vergrößerung wird für ein in Breslau beſtehendes Für mein Manuſakt.⸗ und Mode⸗ Für meine Weinhandlung u. Wein⸗ 
Finger 5 Hotel, Praga * 3 groß 9 i | 4 waarengeſchäft ſuche zum ſofort. Eintr. ſtuben ſuche ich v. 1. o. ſp., Oktober ev, 
einen durchaus tüchtigen (6422 zum 1. Januar, einen ordentlichen, fo. 


Sountag, den 29. d. Mts.: (6397 


liden jüngeren (6429 


Tanzkränzchen. 


sof ehr #¢ 
Vekauntngchung. 
Zur Verſteigerung von ungefahr 
330 Raummeter Birken⸗Kloben 
2 - Birken-Knüppel 


7626 8 Kiefern⸗Kloben 
912 = Kiefern-Knüppel 


vird hierdurch Termin auf 
Dienſtag, 29. September d. J., 
Vormittags 11 Ubr. 

in dem Schützenhauſe bei Schwetz 
apberaumt. Das Holz ſteht auf dem 
Holzhofe zu Schönau am ſchiffbaren 
Schwarzwaſſer unweit der Bahnſtation 
Schönau, (6459) 

Die weſentlichen Verkaufsbedingun⸗ 
zen find folgende: 

find feſt⸗ 


1. Die An orderungspreiſe 
5,— Mk. p. rm Birken⸗Kloben 


geſetzt auf 


4— „ p. „ Virken⸗Knüppel 
4— „ P. „ Kiefern ⸗Kloben 
3,50 „ p. „ Kieſern⸗Knüppel 


2. Bei kleineren Holzquantitäten dis 
einſchließlich 150 Raummeter iſt 
der ganze Steigerungspreis ſofort 
an den im Termin anwefenden 
Kaſſenrendanten zu erlegen. 

3. Bei größeren Holquantitäten iſt 
der vierte Theil des Kaufpreiſes 
ſofort, der Reſtbetrag bis zum 9. 
November d. Is einſchließlich bei 
der Königl. Kreiskaſſe in Schwetz 
einzuzahlen. 

Die weiteren Verkanfsbedingungen 

werden im Termin bekannt gemacht. 

Marienwerder, 15. Septbr. 1891. 

Der Forſtmeiſter. 
gez Fedderſen 


— — — 


a 1. 
Fwangsverfleigernng. 
Montag, den 21. d. M. 
Mittags 1 Uhr 
werde ich bei dem Käthner Jacob 

Rotzoll in Czychen bei Lonkorsz 
einen ſchwarzbunten, gut an⸗ 
gefleiſchten, circa einjährigen 
Bullen 6439) 

zwangsweiſe gegen gleich baare Be⸗ 
zablung verſteigern. 
Neumark, den 18. Septbr. 1891. 
Preuß, Gerichtsvollzieher k. A. 
in Neumark. 


— Ir IP ne Er — 
- = 
Beſchluß 
Das Verfahren der Zwangsver⸗ 
ft der dem Beſitzer Otto Sa⸗ 
eo fi gehörigen Grundſtücke Schalken⸗ 
dorf Blatt 2, 5 und 6 wird nach Zurück⸗ 
nahme des Verſteigerungsantrages auf⸗ 
gehoben. (6440) 
Dt. Eylau, den 18. Sıptbr. 1891. 
Königliches Amtsgericht J. 


Achtung! 


Mittwoch, den 16. d. Mts, iſt 
mir am Abend eine dunkelbr. Stute, 
die ich in Briefen am ſelbigen Tage 
gekauft habe, ca. 7 J. alt, 5 Fuß groß, 
entlaufen. Es wird gebeten, mir die⸗ 
ſelbe gegen Schadenerſatz heimzuführen. 

Gut Rabenhorſt per Rehden. 


Beſchäftigung SB 
er ein junger Mann, gleichviel 
elcher Art. Kaution kaun geftellt wer⸗ 
den. Offerten unter Nr. 6363 dur ch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein nüchterner, fleißiger 


Müller 


im Alter von 30 J., dem Empf. u. Zeugn. 
pur Seite ſtehen, mit d. Maſchinerien der 

euzeit vollſt. vertr., ſucht Stell. a Werk 
führer oder Erſter in einer größ. Mühle. 
Off. mit Angabe des Gehalts unter Nr. 
6373 an die Exp. des Gef. erb. 


Ein junger verbeirath. Gärtner 
= guten Zeugniſſen ſucht vom 1. Ok⸗ 
ober oder 15. November Stellung. Off. 


am A. Führich, Straßburg. 


27 J. alt, 


Fabrikations- 


Anternehmen 


von nachweislich zweifelloſer Rentabilität und glänzenden Aus⸗ 


ſichten ein ſtiller oder thätiger 


zugt) mit ca. 20— 30000 Mark geſucht. 


Theilhaber (letzterer bevor⸗ 
Ein beſtimmtes Er⸗ 


trägniß der Einlage wird nach Uebereinkommen garantirt. Selbſt⸗ 
reflektanten belieben ihre Adreſſen brieflich mit Aufſchrift Nr. 5408 


in der Expedition des Geſelligen niederzulegen. 


Zum 1. Okt. eventl. ſpäter ſuche Stila 
Sina a af r 

als 1. oder alleiniger Juſpekkor. 
prakt. u. throret. geb., ein. 
Benan., militärfr., Landwirthſch. abilv., 
10 J. b. Fach, vertr. mit all. Zweigen 


der Landw., Buchf., Guts⸗, Amts: und & 


Standesanıt3f., in ungekünd. Stellung. 
Vorzügl. Zeugn. u. Ref. Gefl. Offert. 
unt. Nr. 6514 d. d. Exv. d. Geſell. erbet. 


Ein Wirthſchafter 
ſucht Stellung als verheiratheter Be⸗ 


amter auf einem Vorwerk oder unterm 
Prinzipal von gleich oder 1. Oktober. 


Gefl. Off. erbittet Wirthſch. Peters]! 


in Siegfriedsdorf b. Schönſee. 


Ein einfacher, verh., ev. 


Wirthſchafter 


der über feine langjährige Yeiftung Zeug⸗ 
niſſe u. Empf.beibringen kann, ſucht wegen 
Verkauf dieſer Wirthſchaft eine dauernde 
Stellung. Auf Wunſch kann derſelbe 
auch die Jagd und die Gärtnerei übern. 
Antritt nach Belieben, gegenwärtig noch 
in Stellung. G. Kaſche ws ki, 
Hdl, Liebenau p. Pelplin. 


welcher an Arbeit gewöhnt iſt, ſucht zum 
1. 


November Beſchäftigung in deutſcher 
Gegend gegen Lohn u. Fa milienanſchl. 
Offerten mit Gehaltsangabe unter Nr. 
6515 durch d. Erp. des Geſell. erbeten. 
Suche vom 1. Oktober oder ſpäter 
Stellung als erſter oder ſelbſtſtän diger 
Wirthſchafts⸗Inſpektor. 
Bin evgl. (etw. polu. fer), gymn. geb., 
30 J, Soldat gew., in allen Zweig. d. 
Landw. wohl erfahren. Gefl Off. unt. 
Nr. 6367 durch d. Exp. d. Geſell. erb. 

Stellen⸗Geſuch! 

Ein ſtrebſamer Landwirth, 39 9 
alt, verh., der mit ſtrengem Boden ſowie 
mit Rübenb. u. allen Landw. Maſchinen 
Beſch. weiß, ſucht unt. beſcheid. Auſpr. 
Stell. als Inſpektor. Gefl. Offerten 
bitte zu richt. an A. Fieguth, Ziegelei 
Abban Lun au bei Dirſchau. (4987) 

Ein mit dem Rechnungsweſen, Amts⸗ 
und Standesamtsverwaltung betrauter 
erfahrener, pflichttreuer, unverheirath. 
Landwirth, welcher die letzten 10 Jahre 
ſelbſiſtändig gewirthſch., worüber d. beſt. 
Zeugn. vorhanden, ſucht vom 1. Oktbr. 
oder fpäter Stellung als Verwalter 


oder Reudant. Gefl. Offerten unter 
Nr. 6374 durch d. Exped. d. Geſell erb. 


Ein junger, verheiratheter 


Be rer “Se 


tüchtig im Fache, mit Kulluren, Forſt⸗ 
wirthſchaft u. Haſenaufzucht ſehr gut ver⸗ 
traut, auch tücht. Jäger, dem gute Zeug⸗ 
niſſe u. Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
fucht Stellung fofort oder ſpäter. Gefl. 
Off. unter G. poſtl. Graudenz erbeten. 


Ein junger prakt. Defilintene 


mit d. Buchf. vertr., der a. 1/10. cr. f. 


—— . E— — ͤ ——üẽĩꝓ— — 
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5 Ades (5740) 
4 Kaufmännischen Hilfs- 
Vereins zu Berlin. 


= Burenu: i 
4 Berlin C., Seydelstr. 30. 
Vermittelte feste Stellungen in: 
1885: 233, 1886: 1202, 
1882: 1331, 1888: 1204. 
1889: 1260, 1890: 1056. 
Nachweis für die Herren Prinzipale ® 
kostenfrei, * 
SEES ER Ne 


E. Schulz, 
Danzig, Fleiſchergaſſe 5 
kaufm. Plackrungsgeſch., gegr. 1860, 
f. perman. für feine umfangreiche und 
coulante Kundſchaft, jed. uur ganz 
vorzügl. empfobl. u. gediegene Kräfte 
aller cour. Geſchäftsbr., vorwiegend aber 
Materialiſteu u. Drogniſten. Perf. 
Vorſt. Aviſirung 


Lehrlinge f. ſtets in größerer Anzahl 


Agenten, Reiſende 


— 1 für — bole 
ouleaux und Proviſion 
Saloufien bei hoher geſucht von 
Klemt & Hanke, Göhlenau, 
Poſt Friedland, Bezirk Breslau. 
Nachweislich größte und leiſtungs⸗ 
ſähigſte Fabrit in dieler Branche Deutſch⸗ 
lands. Fünfmal prämiirt mit goldenen 
und ſilbernen Medaillen ſowie 1889 
Weltausſtellung Melbourne (Auſtralien). 


In unſerm Glass, Porzellan⸗ und 
Wirthſchaftswaaren⸗Geſchäft findet ein 
tüchtiger, in der Branche bekannter 

Verkäufer 
vom 1. Oktober cr. Stellung. 
G. Kuhn & So bn. 


Einen tüchtigen umſichtigen (6119 


Verkäufer 
ſuche für mein Deſtillalionsgeſchäft per 
1. Oktober cr., ſowie einen 

jüngeren Gehilfen 

für mein Colonialwaarene und Deli- 
kateſſen⸗Geſchäft per 1. November cr. 
Bewerbungen find Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. Marke verbeten, 
Walter Toffel, Allenſtein Opr. 
.. ee 


Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche per ſofort einen (6414 
flotten Verkäufer 


der polniſchen Sprache vollkommen 


Militärzeit abſ, . p. dann od. ſpäter mäch 


8 Gefl. Offert. unt. Nr. 6516 
an die Exped. des Get. erbeten. 

Ein junger Maun, 26 Jahre alt, 
feit 10 J. i. d. Colonial⸗, Materialw. 
u. Deſtillat.⸗Branche thätig, m. Buchf. 
vertraut, ſucht, geſtützt auf Prima⸗Zeug⸗ 


niſſe, p. 1. reſp. 15. Oktober dauernde 
Stelle. Off. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6504 d. d. Ervedit. d. Gefell, erb. 


üchtig. 
Nathan Marcus, Inowrazlaw. 


Ein durchaus tüchtiger 
Verkäufer 
der polnifchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Modewaaren⸗ und Confek⸗ 
tionsgeſchäft von fofort reſp. 1. Oktober 
bei hohem Salair dauernde Stellung. 
6142) S. Loeffler, Pr. Stargard. 


der polniſchen 


Verkäufer und Decoratenr. 


Off. m. Photogr., Zeugnißabſchr, Ge⸗ 
hallsangabe bei nicht freier Station. 
Mar Pincus, Dortmund. 
Zwei tüchtige ſelbſtſtändige 
* wf 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig, ſuche p. 15. Oktober d. Is. für 
mein Tuch⸗, Mauufaktur⸗ und Con⸗ 
fektions Geſchäft. (6158 
H. Zeimann, Culm 
Für mein Tuch⸗, Manufakturw.⸗ u. 
Canfektions⸗Geſchäft ſuche p. 1. Oktober 


A| einen wirklich tüchtigen, flotten, ſelbſt⸗ 
; (6268 


ftändigen 
Verkäufer 
Sprache vollſtändig 
mächtig. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 
und Zeugniſſen erwünſcht. 
Aſchers's Nach fl. J. Becker, 
Brieſen Wpr. 
Materialiſt, der kürzlich ausgelernt 
Eintr. 1. Okt. cr. ſ. im Auftrage. Auch 
andere können fic) melden file jetzt und 
i ſpäter bei Preuß, Danzig, Tobigsg. 2. 
2 Brieſm einzulegen, donn fof. Antw. 
In unſ. Manufokt.⸗, Tuch, Mode: 
n. Kurzwaaren⸗Geſchäft find. ſogl. oder 
1. Oktober d. J ein erfahrener 


junger Mann 
erſter tüchtiger Verkäufer 


moſ. Conf., beider Landesſpr. mächtig 
und in der Buchführung bewandert, bei 
hohem Salair dauernde Stellung. 

Offerten erb mit Ang. der Gehalts⸗ 
anſpr. und unter Beifügung von Zeugn⸗ 
Eopien. (6451 
Zadek Lewin Söhne, Mogilno. 
Für mein Colontalwaarens, Wein-, 
Delicateß- u Deſtillationsgeſchäft ſuche 
zum 1. Oklober einen tüchtigen (6415 


jungen Mann. 


Gehalt 450 Mank. 
Zu gleicher Zeit kann auch ein 


Lehrling 
eintreten. 


Hermann Kienaſt. Schneidemühl. 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Autritt einen tüchtigen (6:91) 
jungen Mann. 
Carl Sommerfeld. 


In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft findet ein tüchtiger 
junger Mann 
zum 1. Oktober a. c. bei gutem Gehalt 
als zweiter Gehilfe Stellung. Der⸗ 
felbe muß flotter Expedient und der 
polniſchen Sprache mächtig ſein. Nur 
Bewerbungen, denen Zeugnißabſchriften 
und Bhotographie beigefügt find, finden 
Berückſichtigung. Offerten werden brief⸗ 
lich mit der Auffchrift Nr. 6295 an die 

Expedition des Gef. erbeten. 

Für mein Schant⸗ und Colonial⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich einen der voln. 
Sprache mächtigen und mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehenen, jüngeren 

Commis. 
Der Eintritt könnte zum 1. Novbr, 


ev. auch früher ſtattfinden. Offerten 
diret an Wwe. Dorothea Sale: 
monska, Pinne. (6423 


Ein Commis 
polniſch ſprechend, findet vom 1. Oktober 
cr, in meinem Materialwaaren⸗Geſchäft 
und Schank Stellung. Abſchrift der 
Zeugniſſe erforderlich. (6274) 

C. Roffalowsti, Ofterode. 


Ein tüchtiger Commis 
der eben ſeine — 8 beendet, findet 
in meinem Colonjal⸗, Material⸗ und 
Delikateßwaaren⸗Geſchäft per 1. reſp. 
15. Oktober Aufnahme. (6354) 
Guſt. Skrodzki, Garnier 


Commis 

der die Branche kennt unk darin be 
ſchäftigt iſt, auch die Bedienung der 
Säfte mit übernimmt. Polniſche Sprache 
erwünſcht. Geh iltsauſprüche, Zeugniß⸗ 
abſchriften und Photographie zu richten 
an Adolph Eberle, Bromberg. 

In meinem Waaren⸗ u. Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft ift die (6424) 


erſte Commisſtelle 


durch einen tüchtigen, foliden, älteren 
jungen Mann vom 1. Oktober zu be 
ſetzen und eine 
eLehrſtelle 
vakant. Poluiſche Sprache und gute 
Handſchrift Bedingung. 
Theod. Pantzlaff, Dirſchau 
Für mein Manufalturwaaren - Ge 
ſchäft ſuche per ſofort (6405) 
einen Commis 
der auch polniſch ſpricht, tüchtigen Bere 
käufer, und 5 
einen Lehrling. 
Moritz Bütow, Nöſſel. 
Für meine Delicateſſen⸗ u. Eid: 
frucht⸗Haudlung ſuche per ſoſort o, 
1. Oktober einen tüchtigen 


Expedienten. 


Nobert Balch, Poſen. 


Einen tüchtigen Expedienten 

der Delikateß⸗, Colonialwaaren⸗, Wild: 
und Geflügel⸗Branche. ebenſo eine 
zuverläſſige Verkäuferin 

der Mehl: u. Landesprodulten⸗Branche 

ſuche per 1. Oktober. (6088 
A. Chrifter, Bromberg. 

In meinem Colonialwaaren-Ge: 

ſchäft ift vom 1. Oktober „oder fpäter 

eine Gehilfenſtelle 

zu beſctzen. Nur Bewerber, der poln. 

Sprache mächtig, finden unter Cin 

reichung von Zengnißcopien Ber ückſichlig. 
C. Hirſchſeld, Culm 

In meinem Materials, Eiſenwaaren⸗ 

und Schank⸗Geſchäft findet ein tüchtiger 
und ſolider ? (6500) 

Gehilfe 

der polniſch ſpricht, dauernde Stellung. 

C. Farchmin, Biſchofs werder. 


Dauernde Stellung findet in meinem 
Materials, Eiſenwaaren⸗ und Schal 
Geſchüſt ein lüchtiger, umſichtiger, folibe 

Gehilfe 

der polniſch ſpricht. Anfangsgehal 
360 Mark. (6175 

A. Gombrow sti, Ortelöburt 

Für meine Buchhandlung, ber“ U 
bunden mit Papierhandlung und Buch. 
druckerei, ſuche zum ſofortigen Antritt 

einen Gehilſen 
der in obigen Branchen gut bewandert 
iſt. Reflektant muß ein flotter Expedient 
und der polniſchen Sprache mächtig 
ſein, letzteres jedoch nicht Bedingung 
Offerten nebſt Zeugnißabſchriften fin 
zu richten an C. Düvel's Buch⸗ 
handlung, Inowrazlaw. (6220 
Ein tüchtiger Barbiergehilfe M 

d. das Geſchäft felbſt zu führen hat, w. v. ay 
1. Okt. unt. günſtig. Beding. geſucht. 
Wojtowiez, Bromberg, Jakobſtr. 

Ein perfekter 5 (6284) 

Wagen-Lackirer 

bei 3 Mark pro Tag, findet fofort Bt 


fchäftigung bei S. Lewin ſohn, 
Strelno. 


. ˙ a Ree Ss 
a y Ar 
Tischler und Stellmacher 
erhalten in meiner landwirthſch · 
Maſchinen⸗Fahrik dauernde und 
lohnende Beſchäftigung. (6357) 
R. Klose, Schitzeuſtraſte · 
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zijölerg geſellen 


alten ſofort dauernde Beſchäftigung 
5 i E Urban, Lindenſtr. 24. 
2 


Tiſchlergeſellen 


erhalten ſofort dauernd Beſchäftigun 
4 F. Ediger, Srabenfir on 


Ein tüchtiger Maurerpolier 
mit Maurern findet ſoſort dauernde 
Beſchäftigung an dem Kavallerie⸗Kaſer⸗ 
nement in Gueſen. (6181) 
G. Plehwe, Maurermeiſter. 


30 bis 40 tüchtige (62398 


Maurergeſellen 


finden von fofort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei “erg Lohn. 

Carl Roſe, Maurermeiſter 
Bremser Bahnhofſtraße 93. 


Tüchtige Maurergeſellen 
werden noch eingeſtellt bei (6319 
A. Brandt, Manr Manrermeilter, Dir ſchau. 


Sin! Tichtige Böttergefellen E 


verlaugt W. Po Ser Böttcher: 


eiſter, Bromberg. (5899) 
Suche tofert oder zum 1. Oktober 
einen lüchtigen (6473 


Wiolferei-Gehilfen. 
Geh lt 20—25 Mk. per Monat. 
M. 
Ra. Bz. Brombera. 
Ein jeloftthätiger, verh. 
Gäriner 
mit guten Zeugniſſen, „fudet dauernde 
Stellung. Roeder, Schöneck Wpr. 


f 


finden dauernde Beſchäftigung. (6466) 
Augnuſt Gisaau, Thorn. 


1 Nockardeiter und 1 Lehrling 
lönnen lonnen ſogle ich eintreten bei C Heyſel. 


Ein Stelmachergeſele 


findet Arbeit bei 
Ein Stellmacher 
zugleich Maſchiniſt, uu Martini 


(6193 


der 


Ebnöther, Zalefie bei Exin, 
ſchtige Klempnergeſellen = 


Böhnke, Tuſch. der feine 


(1022h) 


* ok ‘wich — 
den bezahlten Se trag sofort 2 
üokzussnden, wenn der 

rfolg nicht 
de des Alters cri 
2. unr durch 
——. 20. an — a. 


Tüchtiger, folider (6236) 
aS Mälzer 
ebenſo ein 

Kellerburſche 


finden dauernde de in der 
4 vib an von J. Kuttner in 


Iann 


TG 


für die Mitglieder ded Vertins geſchieht 


unentgeltlich durch das Direktorium des 
Berliner Bercins deutſcher Landwirth⸗ 
ſchaftsbeamten. 

merſtraße 90/91. 


Berlin S-W., Zim⸗ 
(8255) 


Redmungsführer 
bei hohem Gehalt fofort geſucht. Zeug⸗ 
niß = Abi chriften an H G. Thiem, 
Niemojewo bei Parchanie, Poſen. 

Für ein größeres Gut wird zum 
5 Oltober ein gebildeter (8468 
junger Dann 
Lehrzeit beendet. als Wirth⸗ 
ſchafts beamer gefucht. Offerten unter 
A. C. poſtlagernd Schnell walde 


nach Weidenhof per Klein Csyſte Ovr. erbeten. 


geſucht. (6413 


Schneidemüller 
tlchtig und ſolid, ver be »trathet be evorzugt, 
wird geſucht. 


Schriftliche Auerbieten an | mit nur vorzüglichen Zeugniſſen. 


Für ein Gut in Kujawien ſuche ich 
von ſofort einen unverheiratheten 


Ober⸗Inſpektor 
Per⸗ 


BEER Ridter's Söhne, ſönliche Meldung erforderlich. Gehalt 


(6465) Samotſchin. 
Ein Windmülergeſelle 
kaun ſofort eintreten in [6397 
Groß Tarven bei Grandenz. 
Ein Müllergeſelle 
findet ſofort Stellung in (6281 
Kunftmühle textes b. Lautenburg. 
Off. an den Obermüller Wrobbel. 
Ein Müllergeſelle 
Windmüller, findet ſogleich Stell ang. 
Hintz, Zigahnen p. Garnſee. 
Suche einen (6267 
Müllergeſellen 


nach Uebereinkommen. 
Gotring, Borowno 
6165) bei Klarbeim. 

Geſucht wird in Boyden bei 
Saalfeld Ofipr. zum 1. Oktober cr. ein 
durchaus erfahrener, zuverläffiger 

unverheir. Jnſpektor. 
Perfönliche Vorſtellung erwünſcht. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. 

Ebendaſelbſt iſt die 6231) 

Hoſverwalterſtelle 


zu beſetzen. 


Dominium Trzein p. Mroczuo 
Weſtpr. ſucht vom 1. Oktober cr. einen 


der als Erſter in meiner kleinen Ge⸗ tüchtigen, anſpruchsloſen, gut polniſch 


ſchäftsmühle zum 1. Ok ober od. ſpäter ſprechenden 


eintreten kann. Nur ſolche mit guten 
Zeugniſſen werden berückſichtiat. 
Roun, Gr. Küdde, Kr. Neuſtettin. 


Maſchinenſchloſſer u. 
Fabrikſchmiede 
rhalten dauernde Arbeit in der Maſchinen⸗ 
brit von C. Somnitz in Biſchofs⸗ 
werder Wor, 
Ein tüchtiger 
Kupferſchm ed 


findet dauernde Arbeit bei 
J. F. Gemerau, Bromberg. 


Ein Schmied 


Eintritt fofort. (5332 


(£892) 
Wirthſchafter 
zur Beaufſichtigung der Leute und Ge⸗ 
ſpanne. Gehalt nach Uchereinfanft. 
von Chrzanowski, Adminiſtrakor. 
Ein brauchbarer, junger 
Landwirth 
findet zum 1. Oktober bei mir Stellung. 
Gehalt 240-300 Dit (6236 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften 


(6163 vorerſt brieflich erbeten. 


Wruck, Villiſaß per Wiewiorken. 
Ein evangeliſcher 6425) 


Wirthſchaftsinſpektor 


durchaus tüchtig, folide und zuver⸗ 


ber die Lokomobile führen kann, findet lälſtz, wird Mh fogleich geſucht in 


zu Martini d. Is. Stellung in (6404 
Mendritz bei Gr. Leiſtenan. 


Ein Schmied und ein 


Stellmacher 
linden Martini d. J. Stellung in 
Dom. Bruck bei Chriſtburg. 
Suche bei gutem 2 
zu Martini einen verh., geſchickten lo 
Sch mie d 
welcher auch Schirrarbeiten machen kann. 


Wrud, Billiſaß per Wiewiorken. 


In Dom. Kraſtuden b. Niko⸗ 
lalken Wpr. findet ein tit, 


Schmied 
bei hohem Lohn und Deputat 
Martini d. Js. dauernde 


A anne Stellung. 
Ein tüchtiger, verheir. Schmied 
er zugleich die Dampfdreſchmaſchine zu 
ühren verſteßt, durchaus nüchtern und 
uverläſſig ‘ff, ähnliche Stellen bereits 
ekleidet hat, findet vom 1. Januar 1892 
bei hohem Lohn und Deputat auf einem 
größeren Gute Stellung. Offerten nebſt 
Beugniffen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5210 durch die Expedition des Ge⸗ 
jeligen erbeten. 


fleißiger 


zu 
tellung. 


Brennerei. 


Ein Brennereigehilfe 
wird zur weiteren Ausbildung für eine 
ar. Brennerei ohne Gehalts anſprüche 
pin. Offerten werden brieflich mit 
ufſchr. Nr. 6289 durch die Exped. des 


Geſelligen erbeten. 


ohn und Deputat gute u in 


Lowin bei Pruſt a. d. Oſtbahn. 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 
Gehalt 450 Mark per anno. 


Ein Kuhmeiſter 
der im Stande iſt zwei Knechte oder 
Mägde zu halten, die mellen müſſen, 
findet von Martini oder 1. Januar 
(6428) 
Lukoſchin, Kreis Dirſchau. 
ferten mit Gehal — Offerten mit Gebaltsanſprüchen erb erb 


— Würth! | 
verheirathet, energiſch und felbfithatig, 
geſucht zum 1. Ditober, auch fpäter, 4 
Amſee bei Mie ſenburg. (6296) 


Einen Wirth 
der auch etwas Schirrarbeit verſteht, 
ſucht zu Martini oder Neujahr Gut 
Roppoch bei Pelplin. (6195) 


Tücht. ordentl. Wirth 
geſucht (6412) u: Falkenburg, 
b. Maxmilianowo. 


Ein unverheir. Hofmeiſter E 
der auch Stellmacherarbeiten verſteht, 
mit guten Zeuguniſſen verſehen iſt, fin⸗ | 
det von Martini ab gegen guten Lohn 
Engagement b. Gutsbeſitzer Theodor 
Daehnke auf Peterbof bei Dirſchau. 


Ein nuverheirathet. Kutſcher 


tagen geſchloſſenes Tuch⸗„ Ma 
{und Conftektious⸗Geſchäft ſuche 


„Unſere Kampagne beafunt am 


ktober er. frü - 


— u ſich adel: Leute ſpäteſtens am 30. 
eiter muß mit einer polizeilichen Legitimation und einer O 


Septbr. d 
Quittungs⸗ 


2 zur Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung verſehen fein 
Leute aber nuter 21 Jahren, gleich ob männliche oder weibliche, müſſen 


unerläßlich ein Arbeitsbuch auſweiſen. 


Neben täglich einmal warmer Suppe wird hoher Lohn und Gelegenheit 


zu Accordarbeiten gewährt.“ 


Zuckerfabrik Tuezno, Provinz Poſen. 


Bahnſtation Jackſchitz. 


Ein verheir. Pferdekuecht 
ſowie ein unverheiratheter 
Schäferknengt 
finden Stellung in 
Maſſanken bel Rehden Wpr. 


1 Ochſenhirt 

2 Juſtleute 

3 unverh. Pferdekuechke 
2 unverh. Schäferknechte 


finden zu Martini Stellung. (5544) 
— Dochzehren bei Garnier. _ bei Garnfee. 


aus achtbarer Familie, kann per 
Oktober eintreten. (6409 
Grodziczuo b. Montowo. 
H. derte Kunſtgärtner. 


Een Lehrling 
(tatholiſch) der poln. wie W Sprache 
mächtig, für Material⸗Eiſen⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft wird fofort geſucht von 6472 
Julius Schanding, Warte nburg. 
und Herreu⸗ 


ſuche 


Für mein Tuch⸗ und Herre 
er er dr eg teat 
per bald oder ſpäter 


einen Lehrling 


mit genügender Schulbildung. 
J. Lindensirauss, Prenzlau. 


Ein Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, kann in mein 
Colonjalwaaren⸗ und Mehlgeſchäft mit 
Deſtillation und Ausſchank von ſogleich 

oder Oktober eintreten, (6163) li 
F. Nelke's Wwe. Inowrazlaw. 

Für mein Colonial⸗ uns Eiſenwaaren⸗ 

Geſchäft ſuche ich gum bathigen Eintritt 
einen Lehrling. 

H. v. Hülſen Nachfl, Biſchofsr 


Zwei Lehrlinge 
können ſich melden, welche das Sattler⸗, 
Tapezier⸗ und Wagenbaugeſchält er⸗ 
lernen wollen. (6355 

Fr. Schlubeck, Roſenberg Wypr. 
Suche zu ſoſcrt oder auch {pater 
einen Sohn achtbarer Eltern, welcher 
Luſt hat, die (6350) 
Molkerei 
zu erlernen. Desgleichen auch ein Lehr⸗ 
mädchen. 
G. Riexinger, Leſſen Weſtvr. 
Zum Erlernen der Meierei! 
Von Mertini oder ſpäter wird ein 
junger Burſche geſucht; derſelbe be⸗ 
kommt während der Lehrzeit noch Gehalt. 
Dampfmeierei Schwarzen au ‚Br. 
Auch ein Knecht kann ſich daſelbſt 
bei hoben Lonn melden. 6300) 


Für mein Getreide- und Saate uge⸗ 
ſchüft ſuche zum 1. Oktober einen 
Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen. Selbſigeſchriebene Offerten 
unter Nr. 6526 an die Expedition des 
Geſelligen erb. 

Suche für meine Apotheke 
einen polniſch ſprechenden 


Lehrling. 
Lehrgeld nicht beauſprucht. 
Neumark Weſtpr. 
[4886] Max Rother. 
in Sohn achtbarer 8 


nerder. 


welcher Luſt hat die Konditorei 
zu erlernen, kann unter günſti⸗!( G 
gen Bedingungen ſofort eintreten 
Paul Kratge, Bromberg, 
6314) Friedrichſtraße. 
Für mein an Sonn⸗ und Feſt⸗ 
Manufaktur⸗ 
per 


ſofort einen (6401) 


Lehrling 
mit den vöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen. Bedingungen nach Ueberein⸗ 


kommen, 
L. Hir ſchbruch, Löbau Wpr. 


Gartenburſche 


bei freier Station und 45 Mark 


pro Jahr kann ſich melden 15 Martini 


Dominium Gr. Plowenz 
bei Oſtrowitt, Bahuſt 


Einen kräftigen 
Laufburſchen und 
einen Lehrling 


(6393 


durchaus vüchtern, — tah wird bei der das Tapeziergeſchäft erieruen will, 


hohem Lohn und freier! 
alleiuſtehenden Wirthſ chaftsinſpektor vom 
1. November ex. geſucht. Offerten werden 
brieflich mit Anſſchrift Nr. 5211 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten.] 


Koſt für einen ſucht 


F. Polakowski. 
Cirea 20 Leute 


zum Rübenroden ſucht gegen hoh. Lohn 


Ollenrode bei Lindenau Wor, 


| 
V Wärtnerlehrling ärtnerlehrling N 
| 
| 


EEE 


Eine B 


Arbeiter und Arbeiterinnen 


welche für nächſte Campagne dauernde, 


gat johnende Arbeit ſuchen, können ſich 
(5921 ſchriftlich oder perfönlich melden. 


Wehnung vorhanden. 
Anfang der Campagnen⸗Arbeit: 
Montag, den 21. September er. 
Aktien⸗Zuckerfabrik Wierzchoslawice 
(Poſt⸗ u. Bahuſtation), Prov. Poſen 
Bahnſtricke Thorn: Ind vrazlaw. 


(6483) 


(4143) 


Zwei kräftige : 
Arbeiter 


zum Rübenverladen, ſucht von foal eich 


ze . rebr lee , 
Sechs tüchtige Schachtmeiſter 
mit Erdarbeitern 


cht zum fofortinen Antritt 
. — eiſter Mehrlein, Thorn. 


Ein 
mit SO Arbeitern wad bei gutem 
Lohn zur Ausſüh rung von Erd⸗ und 
Geſteinsarbeiten geſucht und find ſchriftl. 
Off. u. Nr. 6467 l. d. Erp. d. Gef, abzug. 


(6171 


Einen Unternehmer mit 
30 Leuten 


zum Kartoffelgraben braucht 
SSE ia bei nen ey 


§ Si tunen l. nL Madde en. 
UE STAUEN . ec. 
Suche für mein Mündel, welches 
firm in der einfachen und dovv. Buchf., 
eine Stelle als Caſſirerinn $ 
un ter beſcheidenen Anprüchen. Zengniß 
fle ht zur Seite. (6485 


[Netzel, Lehrer, Grandenz, Oberthernett. 


Ein j. Mädchen, welch. eine Ge: 
werdeſchule abſolont, wünscht | Stelle als 
Buchhalterin oder Caffrerin. 
Autritt nach Wunſch. Gefl. Off. unt. 
Nr. 6377 dinch d. Exp. d. Geſell. erbet. 

Ein junges, ſehr anftänd. u. beſcheid. 
Mädchen ſucht v. 1. od. 15. Oktbr. Stell. 
als Stütze der Hansfrau. 


Gefl. Off. unt. No. 150 W. G. poſt⸗ 


lagernd Bahnhof Ottlotſchin. [6517 

Eine j. Dame, welche in der Handar⸗ 
beit bewandert iſt, f. a. Stütze d. Hausfr. 
ſof. Stellung. Off. erb. M. Schw uch o, 
Inſterburg, Schorfrichterſtr. Nr. 7. 


Eine Meierin 
welche zugl. d. Wirthſch. u. Käſebe⸗ 
reitung erlernt hat. ſucht v. 1. Oktober 


Stellung. Gefl. Off. werd. briefl. mit 
Aufichr. Nr. 625 6 d. d. re d. mar erb. 


Auf, 


eine V en 
ſuche per fofort ev. 1. Oktober er., beide 
müßſen jedoch ſchon eine ähnliche Stell. 
bekleidet baben. (6288 
Herrmann Thomas, Honigkuchenfabris, 


(6421) 
ande 


See 


= 2 orn. 
per a cine 
sche tücht ge D 
ebenſo eine = 
erſte Verkäuferin 
der Kurz⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Branche. Offerten mit Photographie 
und Gehalts anſprüchen erbeten. 
J. Liebanu. Dt. Krone. 
8 
832596832359 
Ich ſuche zur ſelbſtſtändigen 
@ Leizang eines Specialgeſe chäfts 
in Strumpſwaaren und Trico⸗ 
lagen eine ſehr tüchtige 
8 
Verkäuferin. @ 
®, Offert. mit Photographie u. & 
Zeugnißabſchriften an 3 
Iſidor, Roſenthal, 
Bromberg. 
SOCeesoeseed | 
Ich ſuche eine erfahrene, muſikaliſche 
Erzieherin 
welche bereits Kinder in den erſten 
Elementen mit Erfolg unterrichtet hat 
und darüber Zeugniſſe beibringen kann. 
Antritt ſogleich. (6410 
Radmaus dorf b. Gotters eld. 
Eine ehrliche, ältere Frau oder 
Mädchen wird zur Führung einer 
ländlichen inneren Wirthſchaft von 
einigen 100 Merg. als \ 
Wirthin 
die mit Hand anlegt, vom 1. Oktober 
oder en's geſucht. 
fl. Off. nedft Gehaltsanſprüchen. 
Nr. le an die Expedition des Ge: 
ſelligen erbeten. 


60 (6097 
eB meldentvollen. Jeder 


Schachtmeiſter * 


ſuche fofort eine tüchtige, 9 
deu. evangeliſche 
Wirthin 
für das Rittergut Gierfowo, Benge 
niſſe abſchriftlich einzuſenden. 
Gräfin Alvensleben, Oſtrometzko, 
Kr. Culm. 
Eine tüchtige, perf: fte (6400 
Hotelwirthin 
wird zum 1. Oktober gefucht. 
Hotel Schwarzer Adler, Löbau Wpr. 
Suche zum 1. Oktober cr. eine un? 
verheirathete 


Meierin 

die die Butterbereitung und die Aufzucht 
der Kälber gründlich verſteht. Meldun⸗ 
gen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
6176 durch die Exped des Gef. erbeten, 
Geſucht zum 1. Oktoder d. Is. eine 
lüchtige, zuverläffige (6293 


Köchin 
mit guten Beugmi ſſen. 
H. Pozzeſi, Bahnbofswirth, Pelplin. 


Eine aleinfichenne Frau 
ev., zur Führung eines Hausſtandes 
kann ſich — Nr. 6408 in der Exped. 
d. Geſ. melden. 

Ein Mädchen 

welches ſehr gut geübt im Nähen ff, 
kann ſich gleich melden. 

R. Senkpiel, Alte Str. Nr. 9. 


S 


1 Suche zum 1. Oktober ein IN 
x ng (62 7) 
Jae © Stnbenmädchen 
* (dritte), welches perfekt plättet, % 
die feine Wäſche verſteht, in € 
N allen Handarbeiten geübt tft Af 
9 und die Schneiderei erlernt hat, 9 
Seuanifat ſchriſten zu richten an 8 
8: aronm von Buddenbrock, ay 
ues Ottlau b. Marienwerder. Y 
LIFE 
©: lub, zum 1. Oktober ein tüchtige 
Mädchen 
für Alles mit guten Zeugniſſen. Lohn 
120 Mark. W 7 Zu erfragen in der 
Exped. des Ge en unter Nr. 6069 
b deginut Montag, 
den 21. d. Mis. (6157) 
Arbeiterinnen 
dazu geſucht von H. Mehrlein. 
Ein fein gebildetes Fräulein, 
18 Jahre alt, kotholiſch, mit einem vor⸗ 
länſigen baar. Vermögen von 30000 Mk., 
wünſcht fic) mit einem höberen Beauien, 
einem Arzte oder Gutsbeſitzer zu were 
heirathen. Meldungen werden gebeten, 
der Expedition des Geſelligen unter 
Photographie 


in 
Nr. 6436 einzureichen. 
erwünſcht. 


Reiche Heirath. 


Für die vermög. Tochter eines Nitter⸗ 


gutsbeſ. i. Schleſ. u. einer jung. u. 
reichen Waiſe ſuche ich geeignete 
Herren. Hierzu berechtigte Selbſtreflekt. 


melden fic) an Julius Wohl mann, 
Breslan, Ackerſtraſte 2. (535%) 
Unbedingte Discretioa. Riiporte erb. 
Nur reelle Anträge werd. berückf. 


nd Feitalhs⸗ Offerte! 


Für mehrerechriſtliche damen 
mit Vermögen von 60000 
ea bis 300000 und darüber 
> fuche ich geeignete Partien. 
Streng reelle, höchſt konlant. 
8 Ansführ. ſowie unguffällige 
Correſpond. find geſichert. 
Sämmtliche Aufträge beſitze 
ich nachweislich direkt oder 
von Augehörig., wesh. ich 
auch nuounme, poſtlagernde 
te. Offerten nicht berückſicht. 
Genaue Schilderung d. Ver⸗ 
hältu. 2c. m. Photographie 
nu. Rückporto beautw. diskret 
Adolf Wohimann, Ernſt⸗ 
ſtraßte Nr. 6, II in Brestan. 
Adreſſe erbitte geuan. ug 
Begründet 1874. N 

11! Reelle Heirath 11! 

E. j. Mann, 31 J. alt, m. ſeſt. Ge⸗ 
halt, gel. Upemache r, 85 Zwecks bald. Verh. 
e. Lebensgef. Damen i. Alt. v. 20— 0 J. 
kinderl. Ww. gl. Alt. n. ausgeſchl., m. 
Verm. v. 1800 Mk., die e. bald. Felrath 
wünſchen, wollen n. anonyme Off. unt, 
Nr. 6513 a. d. Exp. d. Geſ. einſenden. 
Strenge Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Reelles Heirathsgeſuch. ; 
Ein erfahre, Landwirth auch Müller 
ſucht zur Ue dernahme eines Mühlen⸗ 
antes in Weſtpr, da er alleine nicht 
Wirthichaften kann, eine Lebensgefährtin; 
Vermögen 12: bis 15000 Mk. erforderl. 
Refl. Damen, welche geneigt ſind, mögen 
ibre Meinung unter Nr. 6336 in der 
Expedition des Geſelligen niederlegen. 
Photographie ſehr erwünſcht. 


Ein Knabe 5 


5 Jahre alt, an Kindes Stelle oder auch 
gegen eine monatliche Penſion von 6 Mek. 
zu vergeben. Gefl. Anfragen unter A. B. 
poſilag. Paſſenheim Oſtpr. erbeten, 


Dam en finden zur 5 


une Discretion 
En 
HebeantmeDistz, Bromberg, Poſenſir. 13 


{ 


Internationaler 


Cataranen- is! 


E. Blumenfeld Wwe. 
80 Perſonen, 75 dreſſirte 
Pferde, dreſſirte Wunders 
chweine ze. 
giebt an folgenden Tagen 


Ee Grosse 38 
ag Frak- ele 


rone a. Br. am 21. und 

22. d. Mts., pr. Abends 8 Vor; 
m Tuchel am 23. u. 24. d. Mts.; 
im Konitz am 25. u. 26. b. Mts.; 


in Schlochau am 27. d. Mis. 
Nachmittags 4 Uhr u. Abends 8 Uhr; 
m Pr. Friedland am 28. und 
29. d. Mts. (6399) 
Auftreten der größten Capacitäten 
der Gegenwart und Vorführung 
großartig dreſſirter Pferde, = 
Exemplare, wie man felbige nur bei Renz, 
Salamonsly ꝛc. zu ſehen gewöhnt ift. 
Vorführung der dreſſirten 
GS Wunderſchweine. By 
Hochachtungsvoll 


E. Blumenfeld Wwe., 


2 5 ift ein ausges 
; = Zee 2 
f ausinittel 


An Kräftigung ſen a bee Meconvatescens Linderung e Reizzuſtänden ve 
| Yes Athmungsorgane, bel Matures, Reuchhuſten c. Flaſche 75 Pf. sy = 
Malz-Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 


gehört zu den am leich teſten verdaulichen, die Zähne nicht angreiſen⸗ . mit großem Erfolge gegen Nachitis (fogenaunte : 

den Eiſenmitteln, welche bei Olutarmuth (Bleichſucht) x. ders | engliſche Sraniheit) gegeben u. unterſtützt weſentlich die Rnochen⸗ 

ordnet werden. Preis pro Flaſche 1 Mk. ildung bei Kindern. Preis pro Flaſche 1 Mk. = 
= 5 = 2 “J 

Fernſprechanſchluß. Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. Cbauſſee- Straße 19 


— Niederlagen in fait ſämmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. ————————_ 
5 2 2 — Sra ‘gf = 28 2 we 2 


Bo oo 1 


WEY, REF: 


e vies 


za Mk. 100 000 u. 50 000 Ml. a 


sind die Hauptgewinne der 


Grossen Frankfurter Geld-Loiterie. 


Zusammen 4170 Geldgewinne mit 250,000 Mk. Kleinster Gewinn 10 Mk. 
Loose 4 1/, Mark 5,25, ½ Mark 3,—, 1/, Mark 1,50, ½ Mark 1.— 
75 10% 50 Mark, 1% 28 Mark, ½¼ 14 Mark, % 8 Mark. 
Ziehung am 20.—23. October or. 


Berliner Kunst-Ausstellungs-Lotterie. 


Hauptgewinn i. W. 50,000, 20,000 Mark u. 8. w. 
Zusammen 5810 Gewinne. Gesammtwerth Mark 240,000. & Loos 1 Mark. 
Liste und Porto für jede Lotterie 30 Pfg. 


Leo Josephs, Bankgeschäft, porttamerstrasse 71. N 


(6298) 


Se 
Bir erbildun und Tan Sonnabend, d. 19, Sonntag, b. 20, u. Montag, b. 21. Septhr. cr 
in A g. wie im 5 ——— Grosses Concert — 


enen Jahre, am 1. November im 2 
9 Jahre, N der auerkannt erſten größten 


gan a 8088 
8 Each Haupt © Eyroler Concertſänger und Original⸗Schuhplattltänzer⸗Geſellſchaft 
H' Ennmthbhaler 


Tanz⸗ und Balletmeiſter, 
beſtehend aus 10 Perſonen: 6 Damen und 4 Herren 


Thorn und Danzig. 
ee. >> — OD 
FF in ihren prachtvollen Nationalkoſtümen. 
(6216) Entree 50 Pfg. 


72 N Anfang 8 Uhr. 

Buchführung $ af STMT uf volfinhig neues Program. 2e 

NB. Billet⸗Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen in den Cigarrenhandlungen ass ; ee : 

geld Kernen 7 Hh y ber Herren Sommerfeld und Schinkel und in der Konditorei des Hrn. Güssow. Liſſaboner Weintrauben; 
Emil Sachs. 8 ' Bor 


Nur 


Direktorin. — Nur we 
r Guns hützenhaus Graudenz| su Neu! sy. 
35° Patent-Zithern 33 


fofort ohne Lehrer erlernbar. (Sehr 
beliebt), 22 Saiten, Größe 56 X 36 em. 
Allerbeſtes u. hochfeinſtes Juſtru⸗ 
ment, ſonſt 12 Mk. jetzt nur 8 Mk. 
(mit Schule und Zubehör) geg. Nachn. 
R. Scholz, Verſand⸗Geſchäft, 
Königsberg i. Pr. 


ſrachauer Kaviar 


2 mildgef., in großem, grauem Korn. is 


Näheres durch die Tageszettel. AUngariſche Weintrauben & 
Markt Nr. 1. 


Prachtv. Anauasfrüchte 
Ä empfiehlt 2 
N] 
Einem geehrten Publikum von 
raudenz und Umgegend 
ſpeziell den Herren Tiſchlermeiſtern, 
die . Anzeige, daß ich vom 1. Ok⸗ 
tober d. Is. eine (6307) 


Werlitatt f. Holzſchnitzerei 


eröffne. Zur Anfertigung ſämmtlicher 

Zimmer ⸗ Dekorationen SS 
n Holz, wie Wappen, Jagoſtücke, 
Embleme, Säulen, Wandbretter und 
onſole, Bilder⸗ und Photographie⸗ 
ſtahmen, Schränkchen, Käſten ꝛc., ſowie 
u Bau⸗ und Kirchenarbeiten jeden 
enres und Styls halte mich beſtens 


Habe in Danzig in meiner Wohnung, Heil. 
Geistgasse Nr. 94, ein Kavinet für Hydro- 


elektrische (Galvanische, galvano - fara« 
dische, faradische, monopolare und dipolare) 


Bader eingerich tet. 


Dr. med. L. Stanowski, 


Nervenarzt u. Elektrotherapeut. 


Sprechstunden wie bisher: 10—11 Uhr Vorm. u.3—5 Uhr Nachm. 
Für Unbemittelte 8½ - 9½ Uhr Vorm. (6415) 


—.— b 


u ++ + Se 

os Fürberei. = 

es “Sa 
Winterüberzieher, Anzüge, Damen⸗ 
mantel, Tricot⸗Taillen 2¢., alles 
unzertrennt, wird gol dächt gefärbt. 
Jede Herren⸗ u. Damen⸗Garderobe 
wird chemiſch ſchnell und gut gereinigt. 
Nonnenſtr.3, Maſchinenſtricker., A. Hiller. 


Ausführliche illustrirte 
Preisliste über sämmtl. 


ummiwaaren 


vers. geg. 20 Pf. verschl. 


zee 


— — — 


OO HIHI SOS DOS SS HH SHS SHS OF OS HOCH IH HS 


E Gustav Graf, Leipzig. 
ohlen. Ebenſo offerire Gyps-Ro⸗ ELCH ER ; @ 
f “A N aan $ Die in Marienwerder mne eeſcheinenden, ; $ : RT 
iden rg rn Zuſpruch ent: 11 ir 1 55 ' \ * 3 
3 ken Weſtpreußiſchen Mittheilungen: vrt ginnen J. 
FN 8 | a “D 15 ei N en & e Ab 
f | D erfreuen ſich in der ganzen Provinz und darüber hinau egen ihres 8] 
Gustav Mi: ASS 3 zeichen und intereſſanten Juhalts großer Beliebtheit. Dieſelben bringen 2 fy uf u y in der Sage, 
Holgbildhauer und Stuckateur, 2 täglich eine eriöpfende Darſtellung der politiſchen Ereianiſſe, ferner 4 den Herren Befikern und 
Salzſtraße Nr. S, part. @ telegraphiſche Dept 970 über 75 5 1 oy 1 5 © St f 
f = e 3 reichhaltige Nachrichten aus der Provinz und in zahlreichen vermiſchten @ 5 
— Unterricht 2 Notizen viel des Intereſſanten aus aller Welt. Im 2 ; madern a. trockene 
Prospect gratis sae] 12 Original⸗Unterhaltungs⸗Blatt 2 rotihbuchene (6358) 
‘ 9 b= > werden hochſpannende Erzählungen veröffentlicht und im 3 N 
BUGHFÜHRUNG!=|_1: Brattifchen e Wagenfelgen 
Stenographie Kontorarbeit sie 3 licher bes — a 8 Fülle werthooller landwirthſchaftlicher und ze 2 
- — 818 icher Artikel urd Notizen. (6292 2 N 
re 8 2 Abonnements nehmen alle Poſtanſtalten zum Preiſe von 1.8) We. 2 in ehr billigen Preiſen 
0. DE, Berlin NW. 7. sig — pro Vierteljahr en gegen. Inſerate pro 4geſpaltene Zeile 12 Pfg., für 7 Ehe 
— = Er 3 Auftraggeber außerhalb der Provinz Weſtpereußen 15 Pfg. < zu offeriren. 
Frische 2 Expedition der „Neuen Weſtpreußiſchen Mittheilungen.“ 8 5 
i . Dahmer 


LSLASHSSLOAH SSAA SL HOLA OHSS SSSSEOH OS HOCH POSSESS 


rammetspägel je | g e e Sa innen = 


irgend etwas kaufen oder verkaufen will, 


| Uberhaupt III 
wirksam 
| ratienell 
Inseriren will, resp. Inserate in Augen: 
falligster Form in für den betreff. Zweck 


— — 


geeignetsten Zeitungen 


oder Zeitschriften etc. aller Art zu erlassen wünscht, erhält stets objectiven > 
Bath, gewissenhafteste und billigste Bedienung durch die 3 
älteste, im Jahre 1855 gegründete, on 

— 


Annoncen-Expedition von 


Haasenstein & Vogler A-G., 


Schönſee Wor. 


Schöne friſche (6449) 
Kocherbſen 
empfiehlt ©. F. Piechottka. 
Nübenheber 
Rübenſchaufeln 
Rübenmeſſer 


empfiehlt billigft (6523) 
Ludwig Gleinert. 


kauft jeden Poſten 
B. Düster 
Marienwerder. 


Fabril⸗Kartoffelul 


Kaufe jeden Poſten Fabrik⸗ 
Kartoffeln und erbitte bemuſterte 
Offerten (10 id.) 

Emil Salomon, Dauzig. 


Eßkartoffeln 


fauft in Waggonladungen, Abnahme — —— —— 
b i d V { 1 5260 8 * „ 3 
eg, Dania, Sad 16.) Bureaux: Königsberg i, Pr. Kneiph. Langgasse 261. Eine Rappſtute 


2jährig, mit Stern, iſt am 15. d. Mts. 
entlaufen. 6437) 
Leſſen, den 18. September 1891. 
Wetzel, Bürgermeiſter, 


Ein Litthaniſcher 


cmiede DEN Wallach 


braun, ohne Abzeichen, ſchwarze Beine, 
5 Jahre alt, 4“ groß, geritten und ge⸗ 
fahren, beſonders als Reitpferd für 
ſchweres Gewicht ſich eign end, ſteht zum 
Verkauf in Annenhorſt bei Bergfriede 
Oſtpreußen. (6426) 


Die neuesten Zeitungs - Verzeichnisse, sowie ERosten- 
Anschläge stehen den verehrl. Inserenten gratis u. franco zu Diensten, 
5 Gratis-Annahme der Offertbriefe, welche auf Wunsch täg- 
lich 2mal an die Auftraggeber abgesandt werden. 


12 Holländer Stiere 


800—1000 Gtr. gute blane u. rothe 
Ehfartoffeln 


werden zu kaufen geſucht. Off. m. Preis⸗ 
g. erb. Emil Hollaſch, Elbing. 


Kohlen. 


Beftellungen auf Kohlen zur 
Bleferung nach erfolgtem Umzug 
nehme entgegen. 4 (6524) 
Ludwig Gleinert. 


Eine Feld} 
wei und dreijährig, ſtehen auf Do m. | faft neu, habe preiswerth abzugeben. 
G5 in ow er Gr. Boſchpol (Bomm.)| (6462) Fr. Hinz, Gollub. 


: dy a on 
zum Verkauf. Bei rechtzeitiger Meld 2 fette Schweine 


Fuhrwerk Gr. Boſchpol. (6403) 
verkauft (6497) Gieſe, Linowo. 


Die Guts verwaltung. 
W. Ried. 


verpachten. H. 


Ein Kerperfiu erhaltener 


Verdeckwagen 


(Vicloriachaiſt), ſteht preiswerth zi 
Verkauf in Pruſt a. d. Oſtb. Helin 
3—6 Monate alte (6451 
= oe 
Ferkel 
zu verkaufen Dom. Falkenburg 
b. Maximilianowo. 


Cirta 90 Mailämmer 


(Kammwolle), ſteben wegen Aufgabe 


der Schäferei in Kirſchenau bei Löbau 


Weſtpr. zum Verkauf. (6430) 


x 
Verpachtung. 

Mein Grundſtück, ca. 40 Morgen, 
die Hälfte Wieſen, mit maſſiven Be 
bäuden und vollem Inventar, ſteb: zu 
verpachten auf mehrere Jahre. 5452) 

Auguſt Gieſe in Miſchk 
per Gruppe. 


Todesfalls halber 


ſind i. e. Kreisſtadt Wpr., mit Bahnhof, 


2 ſchön geleg., maſſ. 


Wohnhäuſer m. Gärten 
zuſ. oder getr. bill. z. verk. 

Für Baumeiſter od. Rent. vorz. geeign. 

Off w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 6464 


d. d. Exped. d. Gef erb. 


Mein Haus 


mit Schloſſerei 


mit wenig Konkurrenz, will ich fort⸗ 
zugshalber billig verkaufen. [6525 
W. Fischer, Schloſſermeiſter, 

Pr. Holland. 


Wegen Uebernahme eines andern 
Gruundſtücks iſt meine 42 


(6442) 
a. Villa "ER 


5 nebſt großem Obſtgarten und ca. 15 Mg. 


Kl. u. Bienenzucht, im Ganzen 
zu verkaufen oder zu 
0 ötz, Rehden Wor. 


Die in meinem Hauſe ſeit mehr als 
(642 


Land 1. 
auch getheilt billi 


60 Jahren beſtehende 


Bäckerei BE 


in der lebhaſteſten Straße unweit des 
Marktes, immer die größte am Orte 


geweſen, bin ich willens vom 1. Oktober 


cr. zu vermiethen. 


A. Heyn, Sattlermſtr., Mewe— 


Eine Dampfmeierei 

in einer größeren Stadt Oſtpreußens 
iſt Umſtände halber für 15000 Mk. mit 
1000 Mek. Anzahlung zu verkaufen. Brite 
Hypothek 4½ %. Offert. sub P. 46 
beförd. d. Annoncen⸗Exped. v. G. I.. 
Daube & Co., Königsberg i. Pr. 
Ein Kiefernwald 
ca. 100 Morg. groß, enthaltend mittleres 
und leichtes Bauholz, ſowie gutes Nutz⸗ 
und Brennholz, eine Viertelmeile von 
der Stadt gelegen, iſt zu verkaufen. 
Gefl. Offerten unter Nr. 6441 an die 
Exped. des Geſelligen. 


900000 Mk. Stifisgelder 


auf gute Mühlen ꝛc. in den Regierungs⸗ 
bezirken Marienwerder und Bromberg 
auszuleihen. Hein, Subdirektor, Danzig, 
(Rückporto erbeten). (648Ci 
Ein Beamter bittet gegen Bera 
pfändung einer Lebensverſicherung von 
4000 Mark um ein Darlehn von 


600 Mark 


auf 2 Jahre. Offerten unter Nr. 6388 
an die Exped. drs Geſ. erb. 
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STS Se Os 
das Beſte der Neu⸗ 
zeit, unter weit 
gehendſter Garantie zu 
billigſten Preiſen, auch 
gegen Ratenzahl. nur % 

J. Preuss’ 

Piauofortemagazin 
Tabackſtraße 5 5 
= PS. Alte, noch brauchbare In⸗ 
ag firumente werden in Zahlung ge⸗ 
nommen; zahle die höchſten Preiſe, fe 
da ſtets Verwendung dafür habe. 


Lory 


feinſte Marken, em⸗ 


Kohlen, dhe Patek e 
Tapeten 


von 15 Pf. an offerirt E. Dessonneck. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und ge⸗ 
waſchene, echt nordiſche 


Beitffedern. 
Mir verſenden zollfrei, gegen Nadu, (nicht unter FF 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern ver Pfund 
für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und 1 M. 
25 Pfg.; feine prima Halbdannen 
1M. 60 Pf.; weiße Polarfedern 
2 M. und 2 M. 50 Pfg.; ſilberweiße 
Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 NK. 
1493.50 Pfg. und 5 M.; ferner: echt 
chineſiſcheanzdaunen ſſehr fünträftig) & 
29.50 Pfg. und 3 Mt. Verpackung zum 
Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von minbeftend 
75 m. % Rabatt. Etiva Nichtgefallen. 
ae wird frankirt bereitwilliaſt 
urückgenommen. 
‘ 3 Pocher & Go. in Herford |. Well. 
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Drittes Blatt.” 


Graudenz, Sonntag) 


Der Geſellige. 


Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. 
Ausleſe der Kartoffeln bei der Ernte. 


Dle neueſten Forſchungen über das Weſen der Kartoffelkrankheit 
aben wieder beſtätigt, daß eine Uebertragung derſelben von einem 
ahre auf das andere nur durch kranke Knollen ſtatthaben kann. 

liegt hierin ſchon die außerordentliche Bedeutung, welche eine 
ute Ausleſe der Kartoffeln hat. Aber nicht nur für die Saat⸗ 
rtoffeln iſt dieſelbe von größter Wichtigkeit, ſondern auch für 

die Speiſe⸗ und Futterkartoffeln. Kranke Kartoffeln faulen auch 
bei der beiten Aufbewahrung und verbreiten die Fäulniß auch 
unter den anderen. Bei trockener Aufbewahrung entwickelt ſich 
nur eine andere Form der Fäulniß, die ſogenannte Trockenfäule, 
während bei feuchter ſich die Naß'äule einſtellt, bei der die Fäul⸗ 
niß durch Schimmelpilze beſchleunigt wird. Es empfiehlt ſich, die 
Saatkartoffeln ſchon im Herbſt auszuleſen, um ihnen eine beſondere 
ute Aufbewahrung zu Theil werden laſſen zu können an einem 
rt, wo die Umſetzungen, die ein Auskeimen im Frühjahr erſt 
ermöglichen, möglichſt langſam vor ſich gehen (niedere Temperatur, 
nicht zu trockene Luft). Wo die Kartoffeln zum Verkauf gelangen 
ſollen, thut man gut, mit der Ausleſe der kranken und der Saat⸗ 
kartoffeln eine Sortirung nach der Größe vorzunehmen, die kleinen 
und ganz großen auszuſcheiden, denn eine moͤglichſte Gleichmäßig⸗ 
keit auch in der Größe läßt die Waare vortheilhaft erſcheinen. 


Wo iſt eine Kartoffel zucht aus Samen am Platze? 


In dieſem Jahre, wo durch die ſtarke Feuchtigkeit die Kar⸗ 
toffelkrankheit ſtellenweiſe ſtarke Verbreitung erlangt hat, ijt die 
Frage aufgetaucht, ob es nicht angezeigt ſei, Kartoffeln aus Samen 
u züchten. Denigegenüber ijt zu erwidern, daß eine Zucht aus 
Semen eigentlich nur Werth hat, wo es ſich um Züchtung neuer 
Sorten durch Kreuzung uſw. handelt. Die aus Samen gezogenen 
Rollen liefern im erſten Jahre nur wenig und kleine Knollen, 
auch im zweiten Jahre ijt der Ertrag ein geringer. Zur Bes 
kämpfung der Kartoffelkrankheit iſt die Zucht aus Samen nicht 
eeignet, da ſchon im erſten Jahre durch Sporen von einem an⸗ 
eren Felde dieſe Pflanzen gerade fo leicht angeſteckt werden können, 
wie Stauden, die aus einer gefunden Mutterknolle ſtammen. Was 
die Saat anbelangt, ſo iſt Verwendung vollſtändig geſunder 
Mutterknollen, auch wenn man fie theuer bezahlen muß, not h⸗ 
wendig, denn nur kranke Knollen übertragen die Krankheit auf das 
nächſte Jahr. Ebeuſo ſehe man darauf, daß auch bei den Nach⸗ 
barn auf eine möglichſt ſorgfältige Auswahl der Saatkartoffeln 
geachtet wird. A. 


Herbſtbehandlung des Spargels. 


Beginnen die grünen Spargelſchoſſen gelb zu werden, ſo 
vandern auch die meiſten in ihnen vorhandenen Nährſtoffe in die 
imterirdiſchen ausdauernden Organe. Dieſe Auswanderung ijt 
‚ollendet, wenn die Stengel völlig vergilbt find, erſt dann darf 
daher ein Abſchneiden vorgenommen werden. Nach dem Abſchneiden 
müſſen die Beete, namentlich auf feſteren Bodenarten, mit der 
Hacke aufgelockert werden. Namentlich für die ſchwereren Bodenarten 
tit auch ein Aufbringen von Sand, der den Boden an der Ober- 
fläche ſtets locker hält, empfehlenswerth. Der Kopfdüngung mit 
ſtark verrottetem Kuhdünger oder noch beſſer Lauberde oder einem 
anderen Kompoſt im Herbſt ijt vor der im Frühjahr der Vorzug 
u geben. Jede Düngung mit friſchem Dünger ijt namentlich im 
Frihahr zu vermeiden. G 


Sollen wir die Rüben vor dem Einmieten köpfen? 


So lauge die Rüben nicht keimen, iſt ein Unterſchied in der 
guckerabnahme zwiſchen geköpften und nicht gelöpften Rüben 
bet ſonſt gleicher Aufbewahrung nicht zu bemerken. Da 
ber die ungeköpften Rüben viel leichter und ſtärker keimen als 
he geköpften und mit dem Keimen eine Zuckerabnahme verbunden 
It, empfiehlt ſich das Köpfen überall dort, wo die Rüben längere 
Beit aufbewahrt werden ſollen oder wo wegen hoher Temperatur 
die Gefahr des Keimens eine große ijt. Rüben, die kühl aufbe⸗ 
wahrt und ſchon im Herbſt verbraucht werden ſollen, brauchen 
nicht geköpft zu werden. 


als Verpackungsmaterial 
ſandobſt. 


Die Holzwolle, welche in neuerer Zeit ſo viel von ſich reden 
macht und vielfach zu Dingen empfohlen wird, für die ſie ſich ſehr 
wenig eignet, findet ausgezeichnete Verwendung als Verpackungs 
material von Kernobſt. Als ſchlechter Wärmeleiter ſchützt die 
Holzwolle das Obſt vor großen Temperaturdifferenzen, giebt ihm 
ein weiches, trockenes Lager und ſchützt es ſomit vor Verletzungen 
und Fäulniß. 


J ͥ⁰ꝙydd/ / d I A ET TTE 
8. Fortſ.] Der Stern der Anthold. Nachdr. verb. 
Von Adolf Streckfuß. 


Der Baron machte niemals einen Verſuch, ſeinen älteſten 
Sohn durch Liebe an ſich heranzuziehen; je weniger er von 
dem Sohne ſah und hörte, je lieber war es ihm, er überließ 
deſſen Erziehung ganz dem alten Dorfprediger, dem er den 
erſten Unterricht übertragen hatte. 

So führte Hermann im väterlichen Schloß als Knabe ein 
trauriges frendenloſes Leben, bei welchem fein Gemüth ſich 
mehr und mehr verfinſterte; er war ſtörriſch und unliebeus⸗ 
würdig, ein ſcheues, unangenehmes, häßliches Kind, und doch 
lebte in dieſem Knaben eine der Liebe bedürftige Seele, doch 
bewahrte er ſich ein tieſes inniges Gefühl, welches überall 
da zem Durchbruch kam, wo es nicht künſtlich unterdrückt 
wurde. 

Dem alten Pfarrer zeigte Hermann eine tiefe Dankbarkeit, 
er zollte dem pflichttreuen milden Lehrer eine innige Ver⸗ 
ehrung, freudig lernte er; ohne je zu widerſtreben gehorchte 
kr, und die goldene Lehre des würdigen alten Herrn: „Sei 
ſtets wahr gegen Dich ſelbſt und gegen die Welk“ befolgte er 
mit eiſerner Konſequenz und Gewiſſenhaftigkeit. 

Daß er auch freundlich, ſanft und liebenswürdig fein 
könne, zeigte er gegen den um füuf Jahre jüngeren Stief⸗ 
bruder Hans, den verhätſchelten Liebling des Vaters und der 
Mutter. Er fühlte für den ſchönen Knaben eine rührende 
Be Liebe und Hans erwiderte fie mit vollem Herzen. 
le Liebe der beiden Knaben zu einander ſänftigte den Haß 
der Baronin gegen den Stiefſohn nicht, fie erhöhte ihn im 
Gegentheil. Die eitle Frau fühlte ſich gekränkt dadurch, daß 
ihr Liebling eine fo zärtliche Zuneigung für den Stiefbruder 
fühlte, ſie war auf dieſen gewiſſermaßen eiferſüchtig und fie 
wußte deshalb ihren ſchwachen Gatten zu bewegen, daß er 
an ſo widerwärtigen Knaben aus Schloß Warnitz ent⸗ 
ute. 

Hermann wurde nach der Stadt in Penſton gebracht, um 
dort das Gymnaſium zu bejuchen. Die Baronin hoffte durch 
die Trennung Hans feinem Bruder zu entfremden; aber fie 
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erhöhte durch dieſelbe nur die zärtliche Liebe der beiden Ber 
zu einander; dieſe Liebe trotzte allen Verſuchen, dieſelbe zu 
unterdrücken. 

Das Verhältniß zwiſchen Vater und Sohn war immer 
mehr gelockert worden. Der Baron glanbte ſich in ſeinem 
guten Rechte, wenn er den Sohn ſich ganz ſelbſt überließ. 
Zu einem öffentlichen Skandal wollte er es nicht kommen 
laſſen, und nach wie vor brachte Hermann die Ferien auf 
Schloß Warnitz zu und traf hier mit Haus zuſammen, der 
inzwiſchen Offizier geworden war und ſich ſtets ſo einrichtete, 
daß ſein Urlaub mit Hermanns Urlaub zuſammenfiel. 

Der lockere Verband zwiſchen Hermann und dem Vater⸗ 
hauſe war auch während ſeiner Reiſe beſtehen geblieben. Er 
hatte niemals eine Unterſtützung vom Vater verlangt, die 
Zinſen seines Kapitals und die Erträgniſſe einiger kleinen 
literariſchen Arbeiten, welche Aufnahme in eine größere Zei⸗ 
tung fanden, hatten ihm genügt, um meiſt zu Fuß weite 
Reiſen machen zu können. Einige Male hatte er dieſe unter⸗ 
brochen, um ein paar Monate mit Hans vereint im Schloß 
Warnitz zu leben, dann aber war er wieder in die Welt hin⸗ 
ausgegangen, um endlich vom Vater aus Italien zurückberufen 
zu werden. 

Es war ihm längſt kein Geheimniß geweſen, daß die 
ſcheinbar ſo glänzenden Verhältniſſe, in welchen ſein Vater 
lebte, innerlich ſchwer zerrüttet ſeien. Er hatte auf ſeiner 
Reiſe ſich bemüht, ſeine landwirthſchaftlichen Kenntniſſe zu 
erweitern und das war ihm um ſo leichter gelungen, als er 
ſchon als Knabe ſich mit Vorliebe der Landwirthſchaft ange⸗ 
nommen hatte. Gerade weil er ſeine Freiſtunden nicht in 
der Geſellſchaft der Eltern zubringen konnte und weil er auf 
die Geſellſchaft der Wirthſchaftsinſpektoren und der höheren 
Dienerſchaft angewieſen geweſen war, hatte er ſeine natürliche 
Erholung darin gefunden, mit dem Inſpektor auf das Feld 
zu gehen; er war ſo ein ganz tüchtiger Landwirth geworden 
a konnte ſeine Renntuifje in anderen Ländern weiter aus⸗ 
bilden. 

Es konnte ihm nicht verborgen bleiben, wenn er wieder 
nach Schloß Warnitz zurückkehrte, daß in jedem Jahre ſich 
die Zeichen des Verfalles des väterlichen Vermögens mehrten. 
Wohl war der Baron noch immer der Herr eines ausgebreiteten 
Güterbeſitzes, der bei intenſiver Bewirthſchaftung größere 
Erträge geben mußte, aber das Kapital für eine ſolche Be⸗ 
wirthſchaftung fehlte. Die Güter waren mit Schulden über⸗ 
laſtet und die Inſpektoren auf Schloß Warnitz ſprachen es 
offen aus, daß auf Befehl des Herrn Barons die Wirthſchaft 
lediglich darauf hingerichtet ſei, ohne Rückſicht auf die Zukunft 
ſoviel Geld als möglich aus den Gütern heranszuſchlagen. 

Da mußte denn freilich der Verfall mit entſetzlicher 
Schnelligkeit um ſich greifen und das ſichere Endreſultat, der 
Ruin, war vorauszuſehen. Ueber die urſprüngliche Urſache 
dieſes Verfalles vermochte Hermann ſich nicht klar zu werden. 

Ein Verſchwender war der Baron nie geweſen. Er hatte 
wohl auf großem Fuße gelebt, Schloß Warnitz und Schloß 
Löſen war ſehr elegant, ja luxuriös eingerichtet, die Gaſt⸗ 
freiheit, welche geübt wurde, erforderte erhebliche Summen, 
aber die Erträgniſſe der großen, früher faſt ſchuldenfreien 
Güter geſtatteten wohl einen noch größeren Aufwand. 

Hatte der Baron vielleicht, getrieben von Gewinnſucht, um ſein 
ohnehin bedeutendes Vermögen noch zu vergrößern, ſich noch in 
gefährliche Spekulationen eingelaſſen? Eine ſolche Löſung des 
Räthſels war vielleicht die wahrſcheinlichſte und für dieſelbe 
ſprachen manche Aeußerungen, welche der Baron gelegentlich 
gethan hatte, ebenſowohl wie der Umſtand, daß jetzt der ge⸗ 
heime Kommerzienrath Treu ſein gefährlichſter und Haupt 
gläubiger war. 

Treu war bekannt als kühner gewiſſenloſer, glücklicher 
Spekulant, er war ein Jugendfreund des Barons, mit dem 
er ſtets in intimer Verbindung geblieben war. Nichts war 
wahrſcheinlicher, als daß Treu den Freund zu gewagten Spe⸗ 
kulationen verleitet und daß der charakterſchwache und gewinn⸗ 
ſüchtige Mann der Verführung nicht habe widerſtehen können. 
So erklärte es ſich, daß der Baron in den letzten Jahren 
ſtets mit großer Erbitterung von dem einſtigen Freunde ge- 
ſprochen, ja ihn mit den häßlichen Schimpfnamen eines Witches 
rers u. ſ. w. belegt hatte, während er jetzt plötzlich die Ver⸗ 
bindung ſeines älteſten Sohnes mit der Tochter dieſes Wuche⸗ 
rers forderte. 

Hermann hatte ſich dem Willen des Vaters wenigſtens 
inſoweit gefügt, als er ſeine ablehnende Entſcheidung auf drei 
Monate hinausgeſchoben hatte, aber er hatte es ungern und 
mit Verleugnung ſeines Rechtsgefühls gethan. 

Und nicht minder verſtimmt war der Baron. Er hatte 
zwar das Wichtigſte erreicht, er hatte Zeit gewonnen; aber 
um welchen Preis? Er hatte ſich demüthigen müſſen vor 
ſeinem älteſten Sohn, gegen den er die frühere Abneigung 
nie ganz hatte überwinden können, er war gezwungen ge⸗ 
weſen zum Geſtändniß ſeiner unglücklichen Lage, und endlich 
hatte er ſogar die ſeinen ariſtokratiſchen Stolz tief verletzende 
Erlanbniß geben müſſen, daß fein Sohn als Arzt ein bürger⸗ 
liches Gewerbe treibe! 

Der alte Dubois brachte auf dem ſilbernen Präſeutier⸗ 
teller zwei Briefe, welche ſoeben von dem Landbriefträger in 
Schloß Warnitz abgegeben worden waren, er bot den Teller 
dem Baron, als dieſer aber beide Briefe nehmen wollte, 
ſagte er: 

„Bitte um Entſchuldigung, gnädiger Herr, der eine Brief 
iſt an den Herrn Baron Hermann v. Authold adreſſirt.“ 

„Ein Brief an mich hierher, nach Schloß Warnitz 
adreſſirt? Das muß wohl ein Irrthum ſein!“ rief Hermann 
verwundert. 

„Nein, die Adreſſe iſt ganz klar,“ entgegnete der Baron, 
der den Brief von dem Präſentirteller genommen hatte und 
ihn neugierig anſchaute. „Eine ſchöne und doch feſte, eine 
kleine und doch charaktervolle Damenhand hat ſie geſchrieben, 
fie lautet: „An den Herrn Baron Hermann v. Anthold, zur 
Zeit in Schloß Warnitz bei Station F.“ 

„Das begreiſe ich nicht! Ich kenne keine Dame, die ein 
Recht hätte, an mich ſchreiben zu dürfen.“ 

„Das Räthſel wird ſich Dir löſen, wenn Du den Brief 
öffneſt!“ 

Der Baron übergab ſeinem Sohne das zierliche Schreiben. 
Noch einmal las Hermann die Adreſſe, ſie war ſo klar, daß 
ſie jeden Irrthum ausſchloß, der Brief war ſicherlich an ihn 
gerichtet. Kopfſchüttelnd zerriß er das Konvert und nicht 


No. 220. 


(20. September 1891. 


ohue eine gewiſſe Neugier las er den Brief, der mit jeder 
Zeile ſein Intereſſe höher ſpannte und feſſelte: f 

„Mein Vater hat mir geftern eine Eröffnung gemacht, 
welche mich zwingt, die Schranke der geſellſchaftlichen Sitte 
zu durchbrechen. Wie unſchicklich und unzart es Ihnen auch 
erſcheinen mag, daß ich mich mit offenem Wort an Sie wende, 
es muß dennoch geſchehen. — Sie müſſen es durch mich ſelbſt 
erfahren, welchen tieſen Abſchen mir die Abſichten einflößen, 
die ihr Vater und der meinige für unſer beiderſeitiges Schick⸗ 
ſal haben. 

Der Brief lautete weiter: 

„Ihr Vater hat ſie aus Italien zurückgerufen, er hat von 
Ihnen gefordert oder wird von Ihnen forderu, daß Sie um 
meine Hand werben, wie mein Vater von mir gefordert hat, 
daß ich von meinem Gebirgsdörſchen im Harz, in welchem 
ich ſo glückliche, friedliche Tage verlebt habe, zurückkehre nach 
D., um Ihren Beſuch zu empfangen und mit einem freudigen 
„Ja“ Ihre Werbung zu beantworten. 

„Ich kenne Sie nicht; ich weiß nicht, ob Sie die tiefinner⸗ 
liche Empörung begreifen, die meine Seele erfüllt bei dem 
Gedanken, daß ich als willenloſes Werkzeug dem Plane 
meines Vaters dienen ſoll! — Ich kenne Sie nicht und will 
Sie nicht kennen lernen. Wenn Sie ein Mann von Ehre 
ſind, daun werden Sie nach dieſer Erklärung ſich weigern, 
ſich zum Werkzeuge der Pläue ihres Vaters zu machen, wie 
ich mich geweigert habe, die meines Vaters zu erfüllen! Ich 
werde mich niemals, niemals zwingen laſſen, einem Manne, 
den ich weder lieben noch achten kann, mich ſelbſt zu eigen 
zu geben! Das habe ich meinem Vater erklärt, ich habe ihn 
augefleht, ſeine verabſcheuungswürdigen Pläue aufzugeben; 
aber ſein eiſerner Wille iſt nicht zu deugen. Ich muß na 
D. zurückkehren, ich werde gezwungen werden, Ihren Beſuch 
zu empfangen. Werden Sie ihn mir aufdrängen? Meine 
Abſchen vor dem Manne, der nach meiner offenen Erklärung 
dies wagte, könnte nur durch meine Verachtung überboten 
werden! Soll ich Sie bitten, kommen Sie nicht? Nein, ich 
ſpreche kein Wort der Bitte aus. Wenn Ihre Ehre es Ihnen 
erlaubt, mögen Sie kommen! Ich werde Sie empfangen, 
aber dies ſchwöre ich Ihnen, ich werde „Nein“ ſagen und 
immer wieder „Nein“, endlich ſelbſt vor dem Altare, wenn 
man mich dahin ſchleppen ſollte! 

Adele Treu.“ 

Hermann las den ſeltſamen Brief mehrere Male. Er 
fühlte ſich eigenthümlich angezogen und zugleich abgeſtoßen. 
Dieſe klaren feſten Schriftzüge entſprachen der Entſchiedenheit, 
mit welcher die Schreiberin ſeine Werbung zurückwies. Der 
Abſcheu, den ſie vor einer Verbindung mit dem Unbekannten 
fühlte, harmonirte mit Hermanns eigenem Widerwillen gegen 
den Plan ſeines Vaters und doch berührte ihn das ganze 
Schreiben höchſt peinlich. 

„Ein hübſches Pröbchen weiblichen Zartgefühls!“ ſagte er 
bitter lachend und ſeinem Vater den Brief überreichend. „Lies 
dieſes reizende, echt mädchenhafte Briefchen der ebenſo ſchönen, 
wie liebenswürdigen und feingebildeten Adele Treu und dann 
ſage, ob Du noch immer darauf beſtehſt, daß ich dem Herrn 
Geheimrath einen Beſuch mache!“ 

„Ich dächte, die Sache iſt abgethan?“ erwiderte der Baron 
unwirſch von dem Brief aufſchauend, den er empfangen und 
mit großer Aufmerkſamkeit geleſen hatte. „Du haſt mir Dein 
Wort gegeben, willſt Du es brechen?“ 

„Nein, was ich verſprochen, erfülle ich, wenn Du es ver⸗ 
langſt, aber ich meine, Du ſollteſt von Deinem Verlangen 
freiwillig Abſtand nehmen, wenn Du dieſes Briefchen geleſen 
haben wirſt.“ 

Der Baron nahm Adelens Schreiben aus der Hand des 
Sohnes, er las es, ohne eine Miene zu verziehen, dann ſagte 
er, es zurückgebend: „Ich konnte mir nach Treu's Brief, den 
ich ſoeben erhalten habe, faſt denken, daß Du ein ähnliches 
Schreiben erhalten würdeſt. Fräulein Adele Treu iſt eine 
ſehr ſchöne, liebreizende Dame, aber ein wenig exzeutriſch⸗ 
Treu theilt mir mit, daß er eine heftige Szeue mit ihr ge⸗ 
habt habe, aber er fügt hinzu, daß ſeine Abſicht hierdurch 
nicht erſchüttert werde. Augenblicklich befindet er ſich mit 
ſeiner Tochter noch im Harz, er wird aber in den nächſten 
Tagen mach D. zurückkehren und wünſcht dort Deinen Beſuch. 
Er meint, der thörichte Widerſtand, den jetzt ſeine Tochter 
noch gegen unſere Verabredung leiſte, werde von ſelbſt auf⸗ 
hören, wenn Du nach D. kämeſt, ſchlimmſten Falls würde 
er durch ein ſtrenges, väterliches Machtwort gebrochen werden 
können. Der Brief des Fräulein Adele Treu ändert nichts 
an der Sachlage. Magſt Du ſchließlich Dich entſcheiden wie 
Du willſt, an dem gegebenen Wort halte ich Dich! Ich muß 
Zeit gewinnen, das wiederhole ich Dir, und mahne Dich an 
Dein Wort. Ich fordere von Dir, daß Du es wiederholt, 
daß Du mir noch einmal verſprichſt, in D. dem Geheimrath 
Deinen Beſuch zu machen und erſt nach früheſtens drei Mo⸗ 
naten Dein entſcheidendes „Nein“ zu ſprechen!“ 

„Was ich einmal verſpreche, halte ich!“ entgegnete Her⸗ 
mann, mit finſter gerunzelter Stirn den Vater anſchauend. 
„Ich werde Deinen Willen erfüllen, aber ich werde nie ver⸗ 
geſſen, welchen empörenden Zwang Du auf mich ausgeübt Haft.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Eutſcheidungen und Verfügungen. 


— Nach § 77 der Preußiſchen Geſindeordnung kann das Gee 
ſinde, wenn es die Herrſchaft durch ungebührliches Betragen zum 
Zorn reizt und von ihr im Zorn mit Scheltworten oder geringen 
Thätlichkeiten behandelt wird, dafür keine gerichtliche Genug» 
thuung fordern. In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Reichs⸗ 
gericht durch Urtheil vom 5. Juni 1891 ausgeſprochen, daß in 
jedem einzelnen Falle der thatſächlichen Beurtheilung des Straf⸗ 
richters die Entſcheidung der Frage unterliegt, ob die Thätlichkeit 
als eine geringe oder als eine erhebliche und als ſtrafbare 
Körperverletzung (8. 223 des St.⸗G.⸗B.) zu erachten ſei. 

— Der in einem Schanklokal aufgenommene Gaſt macht 
ſich nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 1 Mai 1891 des 
Hausfriedens bruchs ſchuldig, wenn er, nachdem der Zweck 
des Beſuchs und der Aufnahme erfüllt iſt, oder er während der 
Aufnahme durch ungebührliches Betragen gegründeten Anlaß zu 
ſeiner Verweiſung gegeben hat, der Aufforderung des Wirths, ſich 
zu entfernen, keine Folge leiſtet. 
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Magdeburg, 18. September. Zuckerbericht. Kornzucker exch 
von 92% 17,25, Kornzucker excl. 88% Rendement 16,80, Nach⸗ 
produkte excl, 75% Rendement 14,25, Rubia ſtetia. 5 


Es werden predigen: 

In der evaugeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 20. September (17. n. Trin.) 
8 Uhr: Herr Pfr. Ebel, 10 Uhr: Herr 
Pfr. Erdmann, 4 Uhr: Herr Predig. 
Gehrt, Einſegnung. 

Donnerstag, den 24. September, 8 Uhr: 
Herr Pfarrer Erdmann. 

Auf der Feſtung. Sonntag, den 20. 
September, 10 Uhr Vorm., Gottes⸗ 
dienſt: Hr. Pfr. Ebel. 


Aufgebot. 


Die Hypothekenurkunde über 9000 
Mark Darlehn, verzinslich mit 5%, ein⸗ 
getragen aus der Urkunde vom 13. Juni 
1876 für die verwittwete Frau Guts⸗ 
beſitzer Catharina Sand geb. Mon⸗ 
ehr in Sandhof bei ee in 

btheilung III, Nr. 16, des den Kauf: 
mann Friedrich und Adel ine geb. 
Reinhold: Degurski’ichen Eheleute 
geborigen Grundſtückes, Graudenz, Bl. 
und gebildet aus dem Hypotheken⸗ 
brief vom 20. Juni 1876, ſowie Aus⸗ 
fertigung der Urkunde vom 13. Juni 
1876, iſt verloren gegangen und ſoll 
auf Antrag der Grundſtückseigenthümer 
yum Zwecke der Löſchung der Poſt für 
aftlos erklärt werden. (6865h 

Es wird deshalb der Inhaber der 
Hypothekenurkunde aufgefordert, ſpä⸗ 
teſtens im Aufgebotstermin am 


2. Oktober 1891, 
Vorm. 11 Uhr 

bei dem unterzeichneten Gericht Zimmer 
Nr. 13, ſeine Rechte anzumeld en und 
die Urkunde vorzulegen, widrigenfalls 
die n derſelben erfolgen 
wird. 

Graudenz, den 13. Juni 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Beka untmachung. 


Für die Strafanſtalt zu Graudenz 


welchen Holz zum | 8 | = | # Tempe Verſammlungsort 
Verkauf geſtellt wird Q & a 
Ganzes Revier 28 I _ | 16 Vormitt. 10 Uhr] Moſes'ſches Gaſth. Zbiczno 
Boral Nenn — | 24 — i Jagodzinski „Jablonowo 
aluga, Tengowitz, 
Gremenz — — 2 Kleiſt'ſches „Schaffarnia 
Rittelbruch, Zarosle 1 ” 85 
Dachsberg — — fi Dohrau'ſches „Czichen 


Bekanntmachung 
der Holzwerſteigerungskermine für d. Kol, Forftrevier Wilhelmsherg 


pro Oktober Dezember⸗Quartal 1891. 


Namen der Schutz⸗ 9 


bezirke, aus 


Die Verkaufsbedingungen werden in den Lizitationsterminen lee 


gemacht werden, 


foll für die Zeit vom 1. November 1891 


bis 31. Oktober 1892 die Lieferung fol⸗ 

gender Gegenſtäude und zwar ungefähr: 

A. 4000 kg Roggenmehl, 175 kg Wei: 
zeumehl, 2700 kg Hafergrütze, 2600 
kg Buchweizengrütze, 175 kg Ger ften- 
grütze, 1500 kg Kaffee — roher —, 
8000 kg Erbſen, 5500 kg Bohnen, 
4000 kg Linſen, 2500 kg Graupe 
— ordinaire —, 100 kg Graupe 
— feine —, 4000 kg Reis, 200 kg 
Hirſe, 75 kg Fadennudeln, 1600 1 
Eſſig, 500 kg Cokosnußbutter, 2600 
kg Käſe, 1000 kg Nüböl — raffi⸗ 
nirtes —, 500 kg Seife, harte, 1300 
kg Elainſeife, 150 kg Fahlleder, 
120 kg Brandſohlleder, 360 kg Sohl⸗ 
leder, 70 Ries Schrenzpapier. 

B. 180000 kg Kartoffeln, 7000 kg Weiß: 
kohl, 450 kg Butter, 3000 ig Schwei- 
neſchmalz, 800 kg Rindernierentalg, 
3500 kg Speck, geräucherter, 4500 
kg Rindfleiſch, 2000 kg Schweine: 
fleifch, 120000 kg Roggenbrod, 200 
kg Semmel, 5 kg Zwieback, 15000 1 


Milch, unabgeſahnte, 7000 1 Bier, B 
5000 kg Salz, 26000 Stück Heringe. Bax 
7000 kg Petroleum, 800 kg Soda, 


5000 kg Karbolkalk, 23000 kg Rog⸗ 


enrichtſtroh, 100 Raum meter Kiefern | Ba 


Klobenholz, 35000 kg Koks. 


im Submiſſionswege vergeben werden. 


Die Offerten ſind von den Submit⸗ 
tenten unterſchrieben, franktrt und ver⸗ 
fiegeit mit der Aufſchrift „Lieferungs⸗ 
Offerte“ bis zu dem am 
Montag, den 28. September 1891 

Vormittags 11 Uhr 
im Directions ⸗ Bureau anberaumten 
Eröffnungstermin einzuſenden. Dieſel⸗ 
ben müſſen enthalten: 

1. die ausdrückliche Erklärung, daß der 
Bewerber ſich den Bedingungen, 
welche der Ausſchreibung zu Grunde 
gelegt ſind, unterwirft, 

2. die Angabe der geforderten Preife 
nach Reichswährung in Buchſtaben 
für die Einheit, 

8. die genaue Bezeichnung und Adreſſe 
des Bewerbers. 

Von den unter A aufgeführten Ge⸗ 
genfländen find Proben, auf welchen 
der Name des Submittenten und der 
Artikel angegeben iſt, der Offerte bei⸗ 
zufügen. Die Lieferung des Fleiſches 
und der Fettungen — Schmalz, Talg 
und Speck wird nur an hieſige Sub⸗ 
mittenten vergeben. 

Die Zuſchlagsertheilung erfolgt in⸗ 
nerhalb vier Wochen vom Tage des 
Termins incl. ab gerechnet. 

Die Bedingungen ſind im Bureau 
des Oekonomie ⸗Inſpektors einzuſehen 
und werden auf Erſuchen gegen Erſtat⸗ 
tung von 1 Mark verabfolgt. 

Grandenz, den 18. Auguſt 1891. 

Der Director 
der Königlichen Strafanſtalt. 


Zwangsverſteigerung. 


Das im Grundbuche von Ittowen 
— Band 3, Seite 541 — auf den Namen 
der Friedrichund Anna, geb. Schamp, 
Scheffer 'ſchen Eheleute eingetragene 
und im Kreiſe Neidenburg belegene 
Grundſtück Ittowen Nr. 3, genannt 
Elchflur, von 230,80,18 Hektar Größe, 
831,66 Mark Reinertrag, 222 Mark 
Nutzungswerth, foll (5775) 


am 22. Oktober 1891 


Vormittags 10 Uhr 
verſteigert und der Zuſchlag 


am 23. Oktober 1891 


Mittags 12 Uhr 
ertheilt werden. 
Neidenburg, 7. September 1891. 
Königliches Amtsgericht III. 
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Wilhelmsberg, den 15. September 1891. 
Der Königliche Oberförſter. 


Boek. 


Allgemeine Renten-Anſtalt 


Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Reorganifirt 1855. 


Geſammtvermögen Ende 1890: 661, Millionen Mark, darunter außer den 
Prämienreſerven noch über 4½ Millionen Mark Extrareſerven. 
Verſicherungsbeſtand: ca. 40 Tauſend Policen über 51 Millionen Mark 
verſichertes Kapital und 1½ Millionen Mark verſicherte Rente. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 


Lebens versicherung. 
Einfache Todesfall Verſicherungen. Abgekürzte, bei Erreichung eines 
beſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes zahlbare Ver⸗ 
ſicherungen, ſowie Verſicherungen zweier verbundener Perſonen, zahl⸗ 
bar nach dem Tode der zuerſt ſterbenden Perſon. 
Dividenden⸗Geunß ſchon nach 3 
Dividende zur Zeit 30% der Prämie. ug 


BRenten versicherung. 
Jährliche oder halbjährliche Leibrenten, zahlbar bis zum Tode des 
Verſicherten oder bis zum Tode des längſt Lebenden von zwei ge⸗ 
meinſchaftlich Verſicherten, ſowie aufgeſchobene für ſpäteren Bezug 
Alles dividendenberechtigt. 


beſtimmte Renten. 


aa 


Bugenhagenſtraße 17, 


Stellennachweis. P. 


Die von der Anſtalt betriebenen Verſicherungsformen bieten dem Publikum Ge⸗ 
legenheit zur nützlichſten und ſicherdden Kapitalanlage und zur beften Altersver⸗ 
ſorgung bei niederen Prämienſätzen und höchſt möglichen Neutenbezügen. 
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: 
In Graudenz bei: Hauptagent Gustav Kauffmann, 

Soldan Opr. bei: Hauptagent Ernst Schulz, Kaufm. 


Erſte Lehranſtaft a 


für land wirthschaftliche Buchführung 


Amts- und Standesamts⸗Geſchäfte 
von Wilhelm Moritz, Stettin, 
vom 1. Dfiober ab Kronprinzenſtraße 1. 


Tüchtige Ausbildung bis zum Abſchluß in kürzeſter Zeit. Erfolg zugeſichert. B 
Beſte Referenzen von ausgebildeten Herren. 


der Termine Anfangszeit der 


Jahren. 


(8856b 


Eintritt jederzeit, 
fte gratis und frauko. 


of 


Monarchiſch aber freimüthig 


iſt die in Berlin erſcheinende Tageszeitung großen Stils 


„Deutſche Warte“. 


Dieſes Blatt hat ſich Dank ſeiner Richtung, der Gediegenheit 
und Neichhaltigkeit feines Inhaltes und der Knappheit feines Stiles 
im Sturme ſeine Leſer erobert und wird von Jedermann gehalten, 
der ſich ein gediegenes parteiloſes Blatt, ſeiner Familie eine an⸗ 
regende Unterhaltung verſchaffen will. Zur Erlangung größter Ver⸗ 
breitung wurde der Preis auf nur 1 Mark vierteljährlich feſtgeſetzt. 


(5754) 
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| Itlich 


Unen 


erhärtete Zeugniſſe. 


verſendet 
Trunksucht, mit auch ohne Vorwiſſen 


Anweiſung zur Nettung don 


M. Falkenberg, Berlin, Oranienſtr. 172. 


Viele Hunderte, auch gerichtlich geprüfte Dankſchreiben, fomie eidlich 


(3714) 


Der Pflanzgarten zu Wirthy bei 
Bordzichow Wpr. hat in gefunden und 
kräftigen Stämmen und Pflanzen ab⸗ 
zugeben: Obſtbänme in Hochſtämmen, 
Spalieren und Pyramiden. (4200i) 
Alleebäume, Zierſträucher, 
Coniferen und Roſen. 
Insbeſondere empfehle ich 
Azalea indica mit Knospen, pro 
St. 1 Mark, 100 St. 75 Mark. 
Azalea pontica mit Knospen, pro 
St. 70 Pfg. bis 1 Mark. 
Camellien in guten Sorten mit 
Knospen, pro St. 1,50 Mark 
bis 4 Mark. 
Rhododendron hybrida mi 
Knospen pro St. 1,50 Mark bis 
6 Mark. 
Außerdem pikirte Sämlinge aller 
Waldbäume, buſchige Exemplare von 
Mahonien, Stecklinge von yaniter, 
ſowie verſchulte Fichten in allen Größen. 
Cataloge werden auf Wunſch franko 
zugeſandt. 
Der Königliche Oberförſter. gez. Puttrich 
ee ha de f 7 
Pferdeverkauf. 
* Da! 7 ausrang,, noch ſehr 
brauchbare Pferde ſollen am 
Montag, den 28. September, 
Mittags 1 Uhr, 
vor dem Liebe'ſchen Gaſthauſe zu 
Wandan an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung verkauft werden. (5621 


Neudörſchen, 10. Septbr. 1891. 
Die Majorats⸗ Verwaltung. 


Einen Flügel 
gut erhalt., verkaufe wegen Umzug billig. 
Forſtlaſſenrendant Giese, Gollub. 


Pferde ⸗ Verkauf. 
Am 2. Oktober d. Js. von Vormittags 
9 Uhr ab werden auf dem Reitplatz 
der 5. Escadron (Schweinemarkt) in 
Rieſenburg ungefähr 30—35 aus⸗ 
rangirte Pferde des Regiments meiſt⸗ 
bietend gegen fofortige Bezahlung ver⸗ 
kauft. (5898 
O. U. Simkau, 13. Septbr. 1891. 
Königliches Küraſſier⸗Regiment Herzog 
Friedrich Eugen von Württemberg 
(Wpr.) Nr. 5. 
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Bahnhof Schönsee. 


Pfr. W. Senft’s 


Poſtfachſchule und Dor- 
bertilungs⸗Juſtitut 


für Einjährig⸗Freiwillige, wie für 
fammiliche Klaſſen höherer Lehr⸗ 

anftalten. — Eintritt jederzeit. — 
; Proſpecte gratis. 


Direktor Dr. E. Herwig, 
Saseessgessgsesegsesseesss 


Schaacke'sche 
Postiachschulen. 


Berlin b., Hannover, Schwerin i. M., 
Cocglin, Görlitz, Schlüchtern, 
Straßburg i. Elſaß, Lahr (Baden), 
Darmſtadt und Trier. 
Grundſatz: Keine Reclame. Proſpekte 
und Auskunft koſtenfrei durch den Dir. 
Alb. Schaacke, Poſtſecretär a. D. 

in Haunover. 
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Koſtenfreier w 


A 


die nach beſſeren Stellen fireben, als 
Ober⸗Inſpektoren, Adminiſtratoren ꝛc., 
reſp. ſich ſpäter ſelbſtſtändig machen 
wollen, bedürfen in der kommenden 
Aera der Steuerdeklaration einer gründ⸗ 
lichen Kenutniß der landw. Buchführung, 
wozu in den meiſten Fällen noch das 
Vertrautſein mit den Amts⸗ u. Standes⸗ 
Amtsgeſetzen ſowie der neueſten ſozialen 
Geſetzgebung erforderlich iſt. Deshalb 
haben wir einen (4177) 


Lehr - Cursus 


für landw. Buchführung, 

„ kaufmänn. doppelte Buchführung, 

„ Slandesamts⸗, Amtsvorſteher⸗ und 
Polizeigeſetze, ſowie 

„ die neueſte ſoziale Geſetzgebung 

eröffnet, zu deſſen Beſuch wir alle 


ſtrebſamen Oekonomen 


einladen. 

Da der Leiter des Unterrichts⸗In⸗ 
ſtitutes ein 20 Jahre praktiſch thatig 
geweſener Landwirth iſt, ſo können wir 


fachgemäße Ausbildung gewährleiſten. 

Herren, die den Curſus abfol- 
virt haben, erhalten angemeflene 
Stellungen unentgeltlich nachge⸗ 


wieſen. 


Proſpekte gratis vom landwirth. 
Beamten⸗Verein Stettin, Bugen⸗ 
hagenſtraße 14, TI 


ER 


Pädagogium Lahn 

bei Hirschberg i. Schl. 
langbewährte, geſund u. ſchän geleg. 

Lehr⸗ u. Erziehungsanſt. Kleine 
Claſſ. (real. u. ohm. Sexta⸗ 
Prima, Vorb. z Freiwill.⸗Prüf.) 
Treue gewiſſenß. Pflege jüngerer 
Zöglinge, volle Berückſichtigung Wi 
ſchwäch. Begabter. Beſte Erfolge 
u. Empfehl. 1 foftenfret. & 


By) pa f 5 I R 
aD. PädagopiumOstraub.Kilehne B 
Schule u. Pensionat, in gesunder & 
Landluft, nimmt zu Michaelis neue 
fa Zöglinge in alle, am liebsten in die = 
unteren Klassen auf, und entlässt 2 
seine Schüler mit dem Berechti- & 
gungs-Zeugniss zum eioj. Dienst. 
Prospekte ete. gratis (26751) f 


a Altenburgische 


Bauschule Roda 


Sn agewerk{djule 
Deutsch- Krone pr. 


Beginn des Winterſem. 


1. Novemb, d. Js. Schul⸗ 


geld 80 Mk. 


Butter, Käse 


Schinken, Wurst 
kaufe zu guten Preiſen, ſofortige Regu⸗ 
lirung; Probeſendung erwünſcht. (6370 
C. Schlesiger, Berlin SW., Zimmerſt.84. 

Guts⸗ u, Ge⸗ 


eine Buller noſſenſchafts⸗ 


Meiereien kaufen jederz. zu höchſten 
Preiſen gegen Kaſſe 
Gebrüder Lehmann & Co., 
Berlin NW., Luiſenſtraße 43/44. 
Siehe heutigen Butterbericht im 
Handelstheil dieſer Zeitung (1295 


9 


aus größeren 


oo 
Thymothee 
zur Herbſteinſaat empfiehlt Do mi⸗ 
nium Froegen au Opr. pro Ctr. 
22 Mk. franko Bahnhof Oſterode Dpr. 


Lupinen 
kauft Max Scherf. 


. ͤ TX... 
150 bis 200 Centner glatte, ſehr 
wohlſchmeckende (6359) 
Tiſch⸗ Kartoffeln 
Champion und blaue, verkauft Lehrer 
Zech in Gramten b. Randnitz Wor. 


Geſchäfts⸗ Verlauf. 


Ein ſeit ca. 50 Jahren gut gehendes 
Materialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Reſtauration 
und Ausſpann, in der Nühe des Bahn⸗ 


hofs gelegen, in einer Mittelſtadt 


Weſtpreußens, iſt zu verkaufen Meld. 


werden brieflich 


Ein in einer Hl. Stadt Weltpr. am 


Viehmarkte beleg., fait neues 2ſtöck. 
in 


Wohnhaus 


nebſt Stallungen ꝛc. u. 3 Morg. Gartenl., 


Baumſchule, 


mit Aufſchrift 5474 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Haisverkanf, 
PE Bhi wf = 15 Jahren aie 


erbaut, mit 2 ſchönen zeitgem. Läden, 


4 Wohnungen, I Geſchuͤftsteller und 
Hofgelaß, in befler Gegend der Sak 
(Eckhaus, begrenzt von 2 Strafen), ſoll 
baldigſt verkauft werden. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchr. 6386 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten 


Wegen anderer Unternehmungen it 


meine Villa nebit Garten 


fofort zu verkaufen. (iss) 


W. Kwiatfow sti, 
he zl. en, 


Das erſte Hotel 


in Gollub Wpr., 6 Neſtaurationsräume 
2 Säle mit Theaterbühnen, die einzige 
am Orte, 8 Fremdenlogis, mit allem 
Comfort der Nenzeit eingerichtet, Stal⸗ 
lung für 20 Pferde, Concertgarten mit 
Kegelbahn, beabfichtige krankheitshalber, 
— von ſofort zu verkaufen oder 
gegen ein anderes Grundſtück zu vere 
tauſchen. Anzahlung 10—14 000 ME 
(328) Schilke. 


Girtuerti⸗Berkuuf 


Eine gangbare, in einer großen Pro⸗ 
vingialftadt belegene kompl. Gärtnerei, 
8 Morg. groß, 4 große Gewächshäuſer, 
Warmwaſſerheizung, Palmenhaus, No: 
ſen⸗, Veilchen⸗ und Maiblumer zucht, 
flottes Bonquettgeſchüft, 
herrſchaftl. Wohnhaus, iſt wegen Krank⸗ 
heit ſofort mit allem Zubehör für 4000) 


Mark bei 11⸗ bis 7000 Mark Anzahlung 


zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
G. Kunde, Beſitzer, Mocker Wyr. 


Für Gärtner. 

Ich bin Willens, einen Theil meines 
Grundſtücks in Neu Weißhof bil 
Thorn, an der Ulauen⸗Kaſerne gelegen, 
an Gärtner zu verpachten. (6362) 

F. Malzahn in Neu Weiß of. 


Ein Bangeſchäft 


mit vollſtändig eingerichtetem Juventar, 


Wohnhaus mit Garten, Stellung, Wert: 
ſtattsgebäude, Schuppen und großem 
Holzplatze, iſt in einer größeren Pro: 
vingialftadt unter ſehr güuſtigen Bedins 
gungen zu verkaufen bezw. zu verpacht. 
Offerten unter Nr. 6290 durch die Ex⸗ 
pedition des Geielligen erbeten. 
Mein Bau⸗ und Brenn 
materialien⸗Geſchäft 
in Okollo b. Bromberg, unmittelbar 
am Ausladeſtrange Okollo gelegen, be⸗ 
abſichtige ich eingetretener Umſtände 
halber billig zum 1. Oktober zu vers 
pachten. (5854) 
W. Fenske, Okollo p. Bromberg 
Ein gut eingeführtes 


Leder⸗Geſchüft 


iſt krankheitshalber mit kleinem billigen 
Gruundſtück, welches ſich auch zu jedem 
anderen Geſchäft eignet, ſehr preiswerth 
zu verkaufen. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchriſt Nr. 6315 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 
Ein Waaren⸗ und 
Schankgeſchäft 
oder gute Gaſtwirthſchaft wird un 
pachten oder kaufen geſucht. (6425) 
Uebernahme eventl. ſofort. 
Adreſſen an Herrn 
Theod. Pantzlaff, Dirſchau, 
ees er v2 BELOIT. 
— Ein Gut 


pon 362 Morgen incl. 159 Morgen 


JWieſen, in hoher Kultur, mit ſchöner 


Ernte und Inventar, 3 Kilometer von 
der Stadt und Oſtbahn, wegen Leber: 
nahme des elterlichen Grundſtücks bel 
20000 Mark Anzahlung zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 6225 durch die Gr 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Die Hauptparzele 


meines Gutes, mit ca. 500 Morgen 
ſchwerem Boden, vorzüglichen Wieſen, 
Holländer Windmühle mit 3 Mahl⸗ 
gängen, 
reſp. 1. Oktober d. Is zu verpachten. 
Zum Antritt der Wirthſchaft 10000 Ml. 
erforderlich. Pacht für's erſte Jaht 
1000 Mark. Perfönliche Meldung be 
vorzugt. (6304) 
Luiſenhof b. Lubben, Rabz. Cöslin, 
Bahnſtation Neu⸗Colziglow. 
R. Ströhmer, Gutsbefiger. 


20000 Mark 


werden von einem pünktlichen Zins zahle 
auf eine Beſitzung im Thorner U i 
welche einen Werth von 180000 Mar 


erſten Stelle zum 1. Oktober oder ſpütet 
bei 5% Zinszahlung geſucht. Nan 
verſicherungsſumme beträgt 120000 DIE 

Offerten werden brieflich mit. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6237 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


10 000 Mark 


zu 5% verzinslich, werden auf eln 


in dem gegenw. d. Poſtamt ſich befind. hieſiges ftädtifches Grundſtück unn 


u. zu jedem Geſchäft ſich eign, iſt fof. 

Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchr. 6371 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


preiswerth zu verkaufen. 


bar hinter Bankgeldern zu leihen geſuch 


ee, 
Rechtsanwalt. (6327) 


bin ich Willens, von foforl, 


hat, hinter 49000 Mark Laudſchaft zu 


horn, den 17. September 1891," 
S 


x 3 — — = 


Lush 


liefert unter coulanten Bedingungen Compound: u. Ginehlinder- 
Dempfmaſchinen neueſter Conſtrukt. unt. Garantie f. geringſten 
Dampf⸗ Verbrauch. 


pe ln e 


haus ii 
en maſſt 
m. Läden, = 


MEY's Stoffkragen, Manschetten 


eller und 

er Stadt Locomobiten, und Vorhemdchen & 

IA 1 aus starkem pergamentähalichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstoff überzogen, sehen ganz 

386 5 ‘ ons- wie Leinenwäsche aus. 

12 > m. 3 85 8 Mey’s Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals kratzen oder reiben, wie 

— 1. Vocsmotivleſſeln : es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. : 

engen iſt Re { befter C uſtruc⸗ Mey’s Stoffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz ausserordontlicher Billigkeit 

" f ale für alle Zacke unerreicht da. Sie kostet kaum mehr als das Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle 
ar 1 Walzen poll gatter, Differenzen mit der Wäscherin, als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten 


verdorbene Leinenwäsche. 


(6183) Horizontalgatter, Mey’ ° f = R 
; . ; ey’s Stoffkragen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden Alters. 
Bofen, 4 — . ar Reisen 1 Hey Stoffwäsche die bequemste, weil bei ihr das Mitführen der benutzten Wäsche 
el üble... — — Ih 3 jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden. 
nen. Dampfdreſch⸗ =< x — 
2 maſchinen u. Locomo⸗ Beliebte Formen. ga. 
nörÄune, — 7 — bilen. (Theilz. geftatt. ’ NE > — ar 
ie einzige Jomplette Anlagen werd. binnen kurzer Zeit unt. voller Garantie u. günſt⸗ . \A 2 
nit allem pen P edingungen übernommen. — Abtheilung f. landw. Maſchinen. Meierei⸗ GOETHE IN LINCOLE B SCHILLER 
. Stat: anlagen mit Patent⸗Balance⸗Centrifuge anne RE, (aurchweg gedoppelt) UV Umschlag 5 On breit (durchweg gedoppelt) 
rien mit 3 ü : ieur Fr. Horn, Colbergermünde Bi ’ n ae : ff 50 
itshalber, ur — 3 3 3 „ Kleiner, Gilbed-Hamburg ungefähr 5 Om. hoch, — wann nde 
ſen oder ür Berlin, Sach fen; Herr Ingenieur Erust Heller, Berlin, Chauſſeeſtr. 108. RERZOG m = 
| zu ver⸗ pezial⸗ Ingenieur für Meiereien: Herr Ingenieur Chr. v. Pein, Bromberg. . \ > COSTALIA II 
Nia 7 eT TE oe SENSNEENG = 2 N Umschlag 7¼ Om, breit. = A conisch geschnitt. Kragen, 
— en Free ET ee R S _ ausserordentlich schön u. 
90 K. ALBION III WASHER I bequem am Halse sitzend. FRANKLIN m 
2 : ungefähr 5 Om, hoch, Breite 10 Cm. Umschlag 7½ Cm, breit. 4 Om, hoch, 
gS g 
+ 10 RE — — 
* Pro-, haben zur Zeit abzugeben: 31 til N äsche i 
ärtierei 25 1 iq & Lag 
aes 1200 Meter iransporiables Gleis IE F 
us, Ro (65 mm hohe Schienen auf Stahlſchwellen) AN Graudenz bei: A. Weisner, 8. Biegajewski, Strasburg bel B. Löwenberg, W. Seifert, Briesen bei 
menu 500 Meter transporiables Gleis x A. Lucas, rn bei A. Jankowski, Dt. Eylau bei 2110 Men H. Bosstit, Jastrow bei Emil 
bevel ; x Schulz oder direkt vom Versandgeschäft Mey ‘dlich, Leipzig-Plagwiitz. 
aun N (60 mm hohe Schienen, auf Holzſchwellen) 5 ’ = mS 
900 a SA; RER 2 F 
—— 3750 Meter gebrauchte 70 mm hohe Schienen Er K 


t ertheilt 600 „ ” 50 „ ” ” 


t Wor ferner: R 
. 178 Stück Stahllowries ½ cbm Inh. 500 mm Spur 


Echte Rheinländiſche Falz. e abe mee 


5 meine Dir Die im Betriebe 
* * * Pr ist, — Va > 12 
ziegeln mit Silberglauz, abſolut unverwüſtlich und we pith Lg T bli 


+ 
? 21 dto. 5 600 2 

U meines „ 4 ” ” ” * 910 ‘ 7 > ’ 8 n » 1 

18 dto. 5 „ „ 630 „ RAN 3 : nas chli p Nietz, Mühlenbeſitzer 
Sof Na 18 En „ aes Te P 1 105 auf 0 e eßendes Dach in Borsche Wee 
seit : > 15%, Solgualdentippiow, 1 bm Suh. 730 mm Sp. ildend, offeriren unter langjähriger ¢ ioe ie S EEE 
fi bof. #8 = = er ee * ae 750 8 * Gebr. Pichert, N gur Ausführung von N 
rt Ferner: Drehſcheiben und Weichen, un mm Spur. ae Sranden?, Thorn und Culmfee EN ua ¢ 4! 
5 Garantie diet: wie bei Neu material. 1 G & 3 1 N 1.6 schält fee, 1 Maurer⸗Arbeiten 
0 er Beſichtigung gerne geſtattet. Seg VBaumaterlal⸗Spezlal⸗Geſchäſt. 0 ſowie ng a yom 
großem 9 EDER LET SR GT DEE ERNST RREE REEL | Zh würfen nebf tdoſten⸗An⸗ 
en Pro: 4 2, 9 ſchlägen, ferner zur Ausfüh⸗ 
1 Orenstein & Koppel, scooasntape at 7 I eon a 
We 0 pul, Celdbahnfabrik eberecht Fischer, HN f - 6 

9 1 feuerſicheren 


die Ex⸗ 


a Beombens. : | 
— De et ae pe ee Cate ae ee Sats . = 

| ; 

3 


q * 4 > . y 9 
Markneukirchen in Sachſen, 
liefert unter Garantie alle Arten Blasinſtrumente 
von Meſſing u. Holz⸗Violinen, Cello, Bäſſe, 


g un. ee 3 8 upfiehlt ſich 
Zithern, Guitarren und Saiten, auch alle Arten N aupfieh = 
K F. Duszynski, $ 


N Wänden u. Decken 
renn. nach Rabitz' Patent 
ait 
tittelbar 
zen, be: 


Harmoninms zu Fabrikpreisen. Theil- |} = Nites 
rigs Garantie. Frauco-Probe- Trommeln rc. dc 


Preisliſte gratis und franco. [9703] 


zablung, 15 j 


sendung bew 


N Oberthornerſtraße Nr. 18. 


mftände e willigt. — Preislisten u. Zeugnisse 5 > 5 „ 
zu bets aii e ee | am — S \ & ta ethos ea 
5854) iano abril * org 4 nium, = = 2 8 N Taue en zZ 
aed „BERLIN SW. 19, | mae ae Eee a) " N Pen 
= ommandantenstrasse 20. = ‘ 68 if 1 N) ei N ChOCTAUL EL. 
8 SITES — = | Bu @ TE ® r 1 
f gelöſchten, auch ungelöſchten, Prima 17 ty EFT De a an 9, 
IE Sn m ; in jeder gewünſchten 
* Portlaud Cement, Dachpappe zum Form und Farbe, für 
billigen Fabrikpreiſe, Cheer, Klebemaſſe, den äußerſt billig. Preis 
jedem Klebekitt, ſowie ſämmtliche Ban⸗ von 20 Mark an big zn 
brief materialien, offerirt ak (4912) i. den feinften Muſtern 
e Expe⸗ 2 =: W. Rosenberg. | (Ugg bate in großer Auswahl ” 
Graudenz, Kirchenstr. 4 EE u. I alyugeben. (18) | Jane 
0 N Aeltestes 8 9918 Medicinal- E. Wiezenkewitz, Cipfermfr. Polſter ⸗Bettgeſtelle 
2 gane 3710 ae 2 * * as : 81. 8 1 = on 
2 Möbel-. Decoratiousgeschiifi | Gq. Ungarwein.| in Biſchofswerder. von 12 DE an offen 
pid zu — — — . illigate equelle | e In Zr Zee - PTS Te 
6495) am Platze. von J. A. Roth, Wein ? öwddas Tapezier⸗Geſchäft 
(6425 { 
Silb. Medaille, Brond. en N bergsbesitzer in Erdö- N a qe ¥ von (9595) 
Reichbaltigstes Lager aller Arten Kinsten- u. Polstermöbel Benye bei Tokay. Wr | \ = 
rſchau, in verschiedenen Holz- u, Stylarien, für Salon-, Speise-, Wohn-, Garantirt rein analysirt, N 0 Amen 2 ite N F. Polakowski 
— Herren- u. Schlafzimmer. Complett eingerichtete Muster- #9 von einem der ersten x 4 § 0 \ — = 
— zimmer. Küchenein richtungen. Uebernahme ganzer Qhemiker Deutschlands, G a... . hi he ‘ ei behebt Zahuſchmerz fofort 
Norten Wohnungs- Einrichtungen, sowie dekorativer Arrangements, Fe Dr. Bischoff in Berlin als * Sederu, 9 ot Sea N Zahuheil jed. Art, wenn kein anderes 
ſchöuer auch nach eigenen Eatwürfen oder Angaben (5584) vorzüglichst. Stärkungs- W a8 8 Klei er e: * Mitt. hilkt! Flac augt. f.! J 60 Pf. Nux 
ter von Coulenteste Zublungsbediog-nzen. Reellste Preise. mittel für Reconvalescenten anerkannt. « * - anes = resin oe fae b. Kfm B. Kray winski, Graudenz. 94 6 
Ueber⸗ Teppiche. Gardinen. Stores. Möbelstofe. i | — Alleinige Niederlage in Schönsee| g r e — Y we N en per ae ae 
icks bel Portièren. Majoliken. Broncen. Westpr. bei Otto Kraft, in N ſchuhe e rg X Cervelatwurſt 
. FFT : E 8 Regeuſchirme pp. N vorzügliche Waare, koſtet wieder pro 
! — = 2 = eee * in nur friſcher Waare ſehr * Pfund eine Mark. (5348) 
— Das feinfie, eugliſche, hohlgeſchliffene 3 0 818 preiswerth. N Fleischerei von Herrmann Adioff 
‘lle Silberſtahl⸗Raſiermeſſer verkaufe mit Garan- 21 fas rg. Aol It 92 X - . \ Graudenz, Untertbornerſtraße 30. 
y tie aM. 2,15. Daſſelbe nimmt den ſtärkſten N 9a mit Recht in dem Nufe 8 W IFA) ] Off « § 122 ER 
Morgen Bart mit Leichtigkeit. Untauſch innab. 8 Tagen 3 nroher Haltbarkeit u. höchſter 2 n 4 g etreide⸗ Sücke 
Wieſen, S eſtattet. Elaſtiſche Abzieher M. 2,15. 1 Eleganz. Direkt zu beziehen aus 212 I 8 oma Kart Sommerfeld 
3 De 2 20. 
2 


Mahl: (5789h) Charles Hushak, Coiffeur, Grandenz. 8 der Tuchfabrit von G. W. Schuster, 


000 \ 1 Burn gm nee . S =) 3 d Ballade 
. || &ienate Berben für Sie Gerönfeien! Wagenpierd o tor See bee tee 
6304) N D vor dem Zuge u. vortrefflicher Spri 
ln . Sparjomen Haushalt Susan [Portia Cen Sri 
w. ts ere Vorrä n Rod: un . 3 7 f ifdi 
fir: AX 3 = E Anzugſtoffen euch Mantelſtoffen für — Boll oog, febtecfee x «zuge, ſchön augefleiſchke 
oe Herren, Damen und Kinder nicht genug eritten, Preis 1500 M. Oxforddomn, 
f a hs Aer ey ee oes verkäuflich in Leip, Kr. Ofterode Opr. 15 desgl Sammwollichafe 
Bl: em 0 ot i — a * 5 

N zit echt amerik. Stahlzinken, 5 Jedermann in beliebiger Menge. + : a 

at Ze System "Tiger und Hollingsworth, Gebrüder Dold, Tuchfabrikanten, \ Aübenheber * krtmungshammel⸗ Lämmer 
1 N G 5 > G 2 M if wy? ; Villingen i. bad. Schwarzwald. ao N ſowie zwei Jahre cites, gut N 
Feuers rag = und Hetreide⸗ fi naichinen ooo. 0 Aübenpubmeller N ſchwarz u. weiß, ſchön gezeichneten, reine 
10 wit \ ee fd ee Huster-Versandi i 527 N blütigen, vorzüglichen (6357) 
Are Kartoffelhäuflepflüge ; bon Suen, Vonxkin, Regen⸗ 5 Rübengabeln N Dert- Bullen 
Er in allen Stärken, a (RR) 8 in uns ſo⸗ N ‚mit wud, säne wc, \ verkauft Win Nn ro we 
| st 22 a i ‘ ikaten von M. 1.75, fferirt i L ita ter Kulm. 

F Rübenjäter, Rübenhack⸗Maſchinen ( ver eee an infer um a billigftee Beeiönstirung 1 J Yunboniflet-Shufe 
en empfiehlt billigſt unter coulanten Bedingungen Falte das wirklichen Werts ie j Alexander N u = 1 die 44 Schafe 
1070 ö 0 | B B b ge te = r ie zur Maſt geeignet, 

ö ani Beermann, Bromberg. Attenkerg { W. Briefen Weir. J 51 Hammel 
6327) B. Lenneberg. 2 ea abr en 2 ant, je = 

gr : 4 e ES REG AEE 3 uflich in Kl. Eller nis ver Nitzwa 


Spe gala De Dr. med. Hee * 
rlin, Leipzigerſtraße 2% 

heilt alle Arten v. äußeren, Unter⸗ 
leibs⸗, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten 
jeder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell. | 
Sprechſtunden von 11—2 Vorm., 
4—6 Rahm. Auswärts briejlich. i 


Der Ausbau meiner Mahl⸗ 
mühle it beendet u. der Betrieb 
wieder voliftindig aufgenommen. 

J. A. Hertzberg }. 

Sankauetnühle. f 


Chem. tech. Versuchsstation? 

5073h) Hantke & Dr. Strassmann 
nigsberg 1 Pr., Kneiphöf. Langgaſſe 20. 
terfuch von Wäflern, fänmtl, gewerbl. 

nm. kauſm. bag — Nahrungsmittel. — 


Hare Brauereien, Brernereien, 


ald Toten 


Ziehung I. Klasse 24-26. Nov pipe er. in Berlin 
Briginal-Leose l. Kl, ¼ 2, ½ 10,50, ¼b 2,10 K. 
Driginal-Voll-Louse E. te 42, ½ 2, ½0 4,20 K. 
Aninell-Loose ja? Teen r C ten ie, On 

. 24, % o 12, % o 6 Mk. El. lite 

Torto und Liste jeder Kl. 50 Pig. — Eluschreiben 20 Pig. extra, 

Gefl. Bestellungen erbitte durch Postanweisung. 


14. Eisenhardt Berlin ©, 


Reichsbank Giro-Conto, 
Telegramm-Adresse: „Glüocksurne Berlin“. 


Gil. Yusnerfuf 


nit iner 


Buxus - Magen 5 
unter fen Koſtenpreiſe, offertrt (6091 

S. Lewinsohn, Strelno, 
Fettes junges 16335) 


Hammelfleiſch 


a Pfd. 45 Pig. 


Keulen 


50 Pfa., täglich zu haben bei 
C. Hapke, Marieuwerderſtr. 30, 


Dick⸗ 
fleischige Räucher⸗Flundern 
10 Pfd.⸗Kiſte Mark 3,10, 10 Pfd.⸗Doſe, 
(Inhalt bis 60 Stück) ff. delikate 
Salz⸗Fettheringe Mark 3,60. 
Porto u. Nachnahme frei. 
E. Degener, Fiſcherei, Swinemünde. 
Witte ders I; —.— — . —— ' 


— — 


E 


(C016) 


eiereien, Y zundwirihſch. Lab. f. Hygieine 
Herſtell. chem. u. pharm. Präparate. — 


Unterrichtäfunfe i in chem. u. mikroſk. Arb. 


spd nk En it. 


Naturell-Tapeten von 11 Pfg. an 
5 Gold: 3 1 „ 
Glanz⸗ > 


ME „ 30 „ „* 
C. Ehrhardt, Tapetenfabrik 
Berlin S W., Friedrichſtr. 36. 

uſend. von Muſterkarten franco. 


i ; Raucher 
welcher für wenig Geld eine wirklich 


Einen Poſten 


reinen = a. Leckhonig 
d Rauchhonig 


feine und preiswerthe Cigarre ſtändig 
rauchen will, wende ſich vertrauensvoll 


dat — abzugeben (6277) 
H. Schilkowski, an das Cigarren-Import- u. Versanite 
Culm. eschäft von 


Arthur Oswald Linke 
Breslau, Alte Taſchenſtraße 16,1. 


N Vorzügliche rein amer. Qualitäten 
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Beſte Anwendung durch Verſtänben mit aufgeſtecktem Zacherlin⸗Sparer. 


Man darf Zacherlin ja nicht mit dem gewöhnlichen Inſektenpulver verwechſeln, denn 
Zacherlin iſt eine ganz eigene Specialität, welche nirgends und niemals anders exiſtirt, 


* versiegelten Flaschen mit dem Namen J. Zacherl. 
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Thorn olf Haye, „ Neidenburg 5 = olf Grabowski, 
zum Wan : ” an 
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a „ Kulm „ „ I. nickt. „ Neuenburg „ „ Pranz Nelson. zeigen den Eingang ſämmtlicher Nen⸗ 
enen: Nen beiten in Anzug: und Paletotſtoffen 


für Herbſt und Winter ergebenſt an. 


Rohrbrunnen Muſter ſtehen gern zu Dienſten. 


Pumpen⸗u.Waſſerleitungs⸗ F REES 3 EN ae oye aa EEE Res page enn) Meare REDE 
Far Waslirung ©: pieble meide (4873) 1 Die i lean x 
R.Pischalla; GraudenzJ SE, Bier; Druck⸗ Apparate 5 Bettfedernfabri 
Pumpen⸗ und Erſatztheile, . 2 Gustav Lustig, Berlin S. 15, 
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10 Mk.) garantirt 1910 vorzügl. füllende 
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Sämmtliehe Arbeiten offerirt in Beiter Qualität die Dampf 
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werden zu äußerſt billigen Sätzen unter langjähriger Garantie zur Ausführung ſchueidemühle von 


5 er = a { 
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Proſpekte und Bar Ketaloge für jeden Betrieb nach bewährtem Suiten, intereſſ. Lektüre und Photographien. 
grat EEE eee) Wa ote! ive es ——— —— (3408) E. Kröning, Magdeburg. i 
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Einreibung). Unübertroffenes reinigend und erhaltend wirkt, und daſſelbe, wo noch die geringſte Keimfähig⸗ unterl i für IE erobe dri 9 
ittel gegen Mheumatism, Gicht, keit vorhanden (man leſe die Fee ſelbſt bis zur höchſten Jugendfülle ver⸗ zur Unterlage be Biberfätwangdädern Bedüͤrfuiß. 
Reißen, Zahn⸗,Kopf⸗,Kreuz⸗, Bruſt⸗ mehrt, wie dies altbewährte, ärztlich auf das wärmfte empfohlene Kosmetikum. liefert in jeder Weite zu Fabrikpreiſen Im Auftrage der Kaufmaunſchaſt 
TV tiny nue edt bei Reitz Err, Diatliping; in Marien Ot. Eylaner Dadpappen-Fabrik, und vieler Bürger! 
„Erl ’ uf. | pr n Grandenz nur e ei f a 
5 Taree tb. Abtheter en Me Uwerder bei P. Schanffler, am Markt, in Flacons zu 1, 2 u. 3 Mt. (3673) Eduard Dehn. ez l J. Marcus, Kaufmann. 
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